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nehmen a ,i alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es  I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen- 
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Zusendungen sind nicht an eine P erson , sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  Einsendung redaktioneller B eiträ ge  wird gleichzeitig A ngabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
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poincarv in Petersburg.
I n  Europa stehen zwei Mächtegruppen 

nebeneinander, auf der einen Seite Deutsch­
land, Österreich-Ungarn und Ita lien , auf der 
Äderen Frankreich, Rußland und England. 
-Wir sagen nebeneinander. Nach den bisheri­
gen Erfahrungen können wir noch nicht sagen 
Segen einander. Von den Dreibundmächten hat 
Ita lien  bekanntlich schon manche Extratour 
E t  Frankreich und England getanzt, ohne daß 
es deshalb veranlaßt worden wäre. aus dem 
Dreibund auszutreten oder daß es sich selbst 
öu einem Austritt veranlaßt gefühlt hätte. Die 
Beziehungen Deutschlands zu Rußland darf 
inan wohl als freundschaftliche bezeichnen, ob­
gleich Rußland auf der anderen Seite steht. 
I n  Frankreich grollt man noch mit uns, weil 
wir uns 1870 nicht haben schlagen lassen, son­
dern Sieger geblieben sind, wodurch sich die 
französische Eigenliebe andauernd verletzt fühlt. 
Daneben ist es zwischen Deutschland uird Frank­
reich zu einigen Konflikten gekommen haupt­
sächlich Marokkos wegen. Unseren englischen 
Vettern geht neben der politischen Machtent­
wicklung die wirtschaftliche Entwicklung des 
deutschen Reiches wider den Strich. S ie  be­
fürchten davon empfindliche Einbußen ihrer 
Stellung auf dem Weltmärkte. Zwischen dem 
deutschen Reiche und Rußland liegt ein erkenn­
barer Interessengegensatz nicht vor. Rußland 
bildet so gewissermaßen die Derbindungsbrücke 
zwischen den zwei großen Mächtegruppen Euro­
pas und dies weit mehr a ls  Ita lien  trotz 
seiner Extratouren. D ie beiden großen 
Mächtegruppen sind fortgesetzt vor die Notwen­
digkeit gestellt, sich untereinander bald über 
die, bald über jene Frage zu verständigen. 
Diese Verständigung zu vermitteln, dazu ist 
Rußland in allererster Linie berufen. Von 
diesem Gesichtspunkte aus soll man die Kaiser­
zusammenkunft in Baltischport und die jetzige 
Reise des französischen Ministerpräsidenten 
PoincarS nach Rußland betrachten. Wenn 
Man das tut, wird man zu der Überzeugung ge­
langen, daß die Entrevue zu Baltischport keinen 
Anlaß bot, die Westmächte zu beunruhigen, und 
daß die Reise Poinoaräs und die von ihm in 
Petersburg geführten Verhandlungen keinen 
Anlaß bieten, Deutschland zu beunruhigen. 
M an wird nicht irre gehen in der Annahme, 
daß beide Vorgänge mit einander im Zusam­
menhange stehen und daß die Reise Poincarss 
gewissermaßen a ls  eine Ergänzung der Ver­
handlungen in  Baltischport anzusehen ist. Das 
schließt natürlich nicht aus, daß die gegenwär­
tigen Verhandlungen in  Petersburg noch Spe- 
zialfragen betreffen, die die französische und 
die russische Regierung besonders angehen. 
E in russisches B la tt zählt in einer Meldung 
aus P aris eine Reihe von Fragen auf, auf die 
sich die Erörterungen in Petersburg angeblich 
beziehen werden. Es sind das die folgenden: 
1) D ie Revision der franko-russischen M ilitär­
konvention in Anpassung an die veränderten 
Verhältnisse und die neuen Truppendislozie- 
rungen des deutschen Reiches, das an der russi­
schen Grenze ein neues Korps unterhält. 2) 
Die Perfektionierung der franko-russischen M a­
rinekonvention. 3) der Abschluß einer chinesi­
schen Anleihe im Zusammenhange mit der 
Wahrung der berechtigten russischen Interessen 
im fernen Osten. 4) D ie Beendigung des tür­
kisch-italienischen Krieges mit Rücksicht auf 
dessen nachteilige Wirkung auf die politische 
Gesamtlage. 5) Der Bau der anatolischen 
Bahnen. 6) D ie Situation auf dem Balkan 
m it besonderer Berücksichtigung der Vorgänge 
-in der Türkei. — Die meisten dieser Punkte, 
vielleicht alle, sind auch in Baltischport bespro­
chen worden, überraschende Neuabmachungen 
darüber dürften nicht getroffen werden. Daß 
man in  deutschen leitenden Kreisen der Reise 
Poincaräs nach Rußland keinen feindseligen 
Charakter beimißt, dafür wird auch die Be­
grüßung des französischen Kreuzers „Cond6", an 
dessen Bord Poincar6 seine Reise unternahm, 
durch deutsche Kriegsschiffe in der Ostsee unweit 
K iel angeführt werden können. Es handelte

sich dabei um mehr a ls  um einen bei den 
Kriegsschiffen gebräuchlichen Höflichkeitsakt. 
Einmal war die Reise Poinoarss nicht vorher 
notifiziert worden, für welchen Fall die Vor­
schrift des Salutschießens besteht und zum ande­
ren hätte sich das deutsche Geschwader der Not­
wendigkeit der Begrüßung des französischen 
Ministerpräsidenten wohl unschwer entziehen 
können. —k.

VeLeranensürsorge.
Nachdem schon im letzten Tagungsabschnitt 

der Reichstag sich eingehend mit der Frage der 
Erweiterung der Veteranenfürsorge beschäftigt 
hat, hat es sich in letzter Zeit anläßlich von 
Einz-elvorkommnissen die Öffentlichkeit ange­
legen sein lassen, die Frage zu untersuchen, ob 
den Kriegsveteranen nicht größere Zuwendun­
gen als bisher gemacht werden könnten. Es ist 
zweifellos, daß an denjenigen Stellen, die et­
waige Vorbereitungen hierfür zu treffen haben, 
das größte Interesse für die möglichste Sicher- 
stellung des Lebensabends der Männer vor­
herrscht, die das geeinte Deutschland mit 
haben schaffen helfen. Eswird sich nur darum 
handeln, ob und gegebenenfalls in welchem 
Maße die finanziellen Schwierigkeiten, die sich 
dabei ergeben, überwunden werden können. 
Man wird gegenwärtig noch damit rechnen 
müßen, daß etwa 408 VV8 Kriegsveteranen im 
deutschen Reiche vorhanden sind. Daß ein 
großer T eil davon hilfsbedürftig ist, ist sicher, 
namentlich wenn der Begriff der Hilsbedürftig- 
keit so ausgelegt wird, wie dies nach der letz­
ten Dundesralsinstruktion der Fall ist. M an 
wird weiter nicht vergessen dürfen, daß die 
Anforderungen, die diese Fürsorge an die 
Reichskasse stellt, in den letzten Jahren bedeu­
tend gestiegen sind. Es braucht blos darauf 
hingewiesen zu werden, daß im Jahre 1895 für 
die Veteranen noch nicht 2 M illionen Mark 
ausgeworfen waren und daß im Etat für 1912 
sich für diesen Posten eine Summe von rund 
29 M illionen Mark vorfindet. M it dieser 
Summe ist es möglich gewesen, eine Veteranen­
fürsorge im deutschen Reich auszuüben, die viel 
weiter geht a ls  die in anderen Ländern, wie 
Frankreich, Ita lien , Österreich. Es ist aber 
selbstverständlich, daß nicht die Möglichkeit 
eines derartigen Hinweises die zuständigen 
Stellen von der Geneigtheit entbindet, der 
Frage von neuem Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Inw iew eit diese Geneigtheit zum Ausdruck 
kommen wird, wird wesentlich von der Über­
windung der finanziellen Schwierigkeiten ab­
hängen.

Politische Tagesschau.
Besuch des Reichskanzlers beim G rafen  

Berchtold.
D as offiziöse W iener „Frem denblatt" 

schreibt: Der Reichskanzler o. B ethm ann
Hollweg stattet in der ersten Hälfte des S e p ­
tember dem M inister des Äußeren G rafen 
Berchtold einen Gegenbesuch in Buchlau ab. 
Voraussichtlich leistet auch die G attin  des 
Reichskanzlers einer E inladung der G räfin 
Berchtold nach Buchlau Folge. —  Auf Schloß 
Buchlau wird zu derselben Z eit auch der 
deutsche Botschafter in W ien, o. Tschirschky, 
mit G em ahlin erw artet.
Z u r Ersatzwahl fü r den verstorbenen P r ä s i ­

denten des Abgeordnetenhauses.
Die Konservativen haben den L andra t 

W agner des Kreises Schlensingen a ls Kandi­
daten für die bevorstehende Ersatzwahl in 
dem bisher durch den Präsidenten des Ab­
geordnetenhauses Frecherm  von Erffa ver­
tretenen Kreise aufgestellt. Die N ational­
liberalen und die Freisinnigen haben sich auf 
einen gemeinsamen Kandidaten geeinigt. Die 
„Kölnische Zeitung" meint, daß die Aussichten 
der Liberalen neuerdings erheblich gestiegen 
seien. Ob das richtig sei, darüber kann man 
füglich verschiedener M einung sein.

Denkschriften fü r den Reichstag.
Dem Reichstage wird im nächsten T ag u n g s­

abschnitte wieder eine Anzahl von Denk­
schriften zugehen. D arunter werden sich ein­
mal diejenigen befinden, die alljährlich er­
neuert werden, wie die Denkschrift über die 
A usführung der Anleihegesetze, die Nach- 
weisung über die Rechnungsergebnisse der 
Berufsgenosfenschaften und der Jnoaliden- 
versicherungsanstalten, die Denkschrift über das 
Heeresergänzungsgeschäft, über Arbeiterver- 
verhältnisse bei der M arine  u. a. m. E s  
werden aber auch D arlegungen erscheinen, die 
außergewöhnlich sind. Hierzu dürste zunächst 
zu rechnen sein eine von der M ilitä rverw al­
tung in Arbeit genommene Denkschrift über 
das Z n l a g e w e s e n  i m  H e e r e .  S ie  ist 
schon vor einiger Zeit im Reichstage in A u s­
sicht gestellt morden. W eiter dürfte eine 
Denkschrift über die A b o n » e n t e n v e r - 
s i c h e r u n g  b e i  Z e i t u n g e n  vorgelegt 
werden. M an  wird sich erinnern, daß im 
Reichstage gerade hierüber noch im letzten 
Tagungsabschnitt besonders eingehende E r­
örterungen stattgefunden haben. I n  Borbe- 
reitnng genommen w ar schon seit längerer 
Zeit auch eine D e n k s c h r i f t  ü b e r  d a s  
E r b b a n r o c h t ;  ob sie aber dem Reichstag 
schon in der nächsten T agung vorgelegt w er­
den wird, ist zweifelhaft. A n der zuständigen 
behördlichen S telle  hat m an die A usarbeitung 
unterbrochen, weil m an erst die Ergebnisse der 
E rörterungen des nächsten Iu n steu tag es, der 
die F rage  behandeln will, abw arten wollte. 
Ob es sich dann ermöglichen lassen wird, die 
Denkschrift so zeitig herzustellen, daß sie dem 
Reichstage noch im nächsten Tagungsabschnitt 
unterbreitet werden kann, muß abgew artet 
werden.

N euer G esandter.
Der frühere Finanzm inister der Republik 

P o rtuga l, S idonio  P a ß , ist zum portugiesi­
schen Gesandten in B erlin  ernannt worden.

N eichstagsabgeordueter a . D.
Die N ationalliberalen des hannoverschen 

Wahlkreises H arburg-N otenburg-Zeven hielten 
jüngst ein Som m erfest ab, bei dem u. a. der 
frühere Neichstagsabgeordnete D r. S t r e s e -  
m a n n  sprach. I n  den öffentlichen Ankündi­
gungen wurde der genannte H err als Reichs­
tagsabgeordneter a . D. bezeichnet. D as ist 
eigentlich nicht besonders freundlich; m an hätte 
ihn doch besser a ls Neichstagsabgeordneten 
z. D. bezeichnen können.

D as E i des K olum bus.
Der Konkurs der B erliner B aufirm a B erndt 

gibt der Presse wieder Veranlassung, Betrach. 
tungen darüber anzustellen, wie die B auhand­
werker vor Verlusten bei Lieferungen für 
B auten  geschützt werden können. Die frei­
sinnigen Zeitungen sprechen sich „natürlich" 
gegen die E inführung des zweiten Teiles des 
Gesetzes zur Sicherung der B auforderungen 
aus, weil „berufene Kreise des B au - und 
Im m obiiiengew erbes e i n s t w e i l e n  eine 
Verschärfung der Bestim m ungen des ersten 
Teiles für ausreichend erachtet haben". Auf 
diesen S tandpunkt stellt sich.auch das „B er­
liner T ageblatt" (N r. 398 vorn 7. August 
1912), gibt aber doch einem „Renner des 
B erliner B aum ark ts" das W ort, der folgenden 
Vorschlag macht: „D er Bauhandw erker braucht 
nicht geschützt zu werden —  nur der B a u ­
unternehm er soll gezwungen werden, z u  b e ­
z a h l e n ! "  D a liegt eben der Hase im 
Pfeffer. W om it soll denn ein nur auf Kredit 
arbeitender Bauspekulant zahlen? E tw a mit 
Ziegelsteinen, die er schließlich auch noch nicht 
käuflich erworben hat. Der Vorschlag des 
G ew ährsm annes des „B erliner T ageb latts" 
erhält nu r dann praktischen W ert, wenn man 
nur solche Leute B auten  ausführen läßt, die 
den Nachweis erbringen, daß sie auch über 
die nötigen Geldmittel verfügen. W er garan­
tiert aber dafür, daß der auf P ortem onnaie 
geprüfte B auherr nach Fertigstellung des 
B aues noch über die nötigen Gelder verfügt, 
um die Handwerker bezahlen zu können?

W er kann ihn daran hindern, daß er mit der 
nachgewiesenen Sum m e oder einem Teil der­
selben sich während der B auausführung  
„anderweitig engagiert"? Oder soll er auf­
grund eines Kostenanschlages die B auhand­
werker schon gleich bei Beginn des B au es 
für die noch nicht gelieferte Arbeit bezahlen? 
Der Vorschlag des „K enners des B erliner 
Baiim arktes" ist sicher gut gemeint, ob aber 
praktisch durchführbar, das erscheint uns sehr 
fraglich.

H aftentlassung Kostewttschs.
Der wegen Spionageverdachts in Unter­

suchung befindliche russische H auptm ann Koste- 
witsch ist gegen S tellung  einer K aution in 
Höhe von 30 000 M ark vorläufig au s  der 
H aft entlassen worden. Gleichzeitig ist der 
wegen Spionageverdachts in R uß land  ver­
haftete preußische L eutnant Drehm gegen 
Hinterlegung einer Kaution in gleicher Höhe 
vorläufig au s der H aft entlassen worden.
D as P ro g ram m  fü r den Besuch des deutschen 

K aisers in  der Schweiz 
liegt jetzt vor. Danach trifft der Kaiser am
3. Septem ber nachmittags 5 Uhr 30 M in . 
über Basel in Zürich ein, wo er durch die 
Delegation des B u n d esra ts  mit dem B undes­
präsidenten an der Spitze begrüßt wird. Am
4. Septem ber begibt sich der Kaiser nach W yl 
und von da ins M anövergebiet. M ittags 
F a h rt nach der Kartause Ittin g en  bei F rauen- 
fetd. Rückkehr nach Zürich. F a h rt und S e e ­
nachtsfest auf dem Zürichsee. Am 5. S e p ­
tember wohnt der Kaiser zunächst wieder den 
M anövern  bei und begibt sich dann nach 
B ern , wo der Em pfang durch den B undesra t, 
den Präsidenten des N ational- und S tän d e ­
ra ts  und des Bundesgerichts erfolgt. Abends 
Em pfang der in B ern  beglaubigten M issions­
chefs durch den Kaiser, offizielles M ahl, 
Weiterreise nach Jnterlaken. Am 6. S e p ­
tember geht es über Lauterbrunnen nach dem 
Iungfraujoch und über G rindelw aid nach 
Jnterlaken. Am 7. Septem ber früh findet 
ein Aufzug statt, der das Alpenleben in V er­
gangenheit und G egenw art darstellt. D ann 
von Jnterlaken über den B rün ig  nach Alpnach 
S ta d . V on da F a h rt mit dem Dampfschiff 
nach Luzern. Verabschiedung im dortigen 
B ahnhof, Rückfahrt über Basel.

Die F lo tte  Deutschlands, R u ß lan d s  
und Frankreichs.

V on sachkundiger S e ite  wird im P ariser 
„Excelsior" in einem Artikel auf die deutsche, 
russische und französische F lotte folgendes au s­
geführt: M an  kann nicht daran zweifeln, daß 
die deutsche F lotte der französischen und russi­
schen F lotte überlegen ist, und zw ar wegen 
ihrer Zusammensetzung und wegen der A u s­
bildung ihrer M annschaften. S e it  einem 
Ja h re  sammelt Deutschland alle seine Schiffe 
in der Nordsee und die Ostsee liegt verlassen 
da. D as französisch-russische M qrineabkommen 
kaun einen E influß auf den P la n  der deut­
schen Rüstungen haben und Änderungen in 
der gegenwärtigen Aufstellung der F lotte  
herbeiführen.

Frankreichs schwarzes Armeekorps.
Nach dem „M attn "  ist nunm ehr die F rag e  

der schwarzen Truppen geregelt. Gegen­
w ärtig  stehen in Afrika 3600 Schw arze 
unter der französischen Fahne. I m  Ja h re  
1913 wird sich die Z ah l auf 15 200 erhöhen 
und im Ja h re  1914 auf 16 800. „M a tin "  
schreibt weiter, daß, wenn m an die B ataillone 
dazurechnet, die im S enegal- und im N iger­
gebiet stationiert sind, die Gesamtstärke der 
Cingeboreneuarm ee sich auf beinahe 200 000 
M an n  beläuft, gerade die S tärke, die nötig 
sei, um ein neues Armeekorps zu bilden.
D as T odesurteil gegen D urand  aufgehoben.

D er P arise r Kassationshof hat das vom 
Schwurgericht in R ouen gegen den Sekretär 
des Kohlenarbeitersyndikates D urand ausge­
sprochene T odesurteil aufgehoben. D urand 
w ar beschuldigt, zur Erm ordung des A rbeits­
willigen D ange angestiftet zu haben. N un-



mehr wird ein anderer Gerichtshof über den 
F a ll D urand zu befinden haben.

Die freigelassenen E ngländer fordern 
Entschädigung.

Die wegen Spionageverdachtes verhafteten, 
nunm ehr aber freigelassenen Engländer sollen 
erklärt haben, daß sie für die unschuldig er­
littene Untersuchungshaft Entschädigung ver­
langen würden. D as ist eine Unverfrorenheit, 
die beinahe erheiternd wirkt. W enn die 
Herren verhaftet worden sind, so haben sie 
das durch ihre eigene, ziemlich kecke Unvor­
sichtigkeit durchaus verschuldet. Die deutschen 
S teuerzahler haben w ahrhaftig nicht die 
mindeste Veranlassung, sie zu entschädigen.
Der französische Ministerpräsident Poincarü 
ist gestern mittags vom Kaiser und der Kaise­
rin von Rußland in Petersburg im Peterhofer 
Palais empfangen worden. Nach dem Empfang 
verließ die Kaiserin das Palais. Nachdem dem 
Kaiser die Begleiter Poincarss vorgestellt 
worden waren, wurde ein Frühstück serviert. 
Dabei saßen rechts vom Kaiser Ministerpräsi­
dent Poincarä, links der französische Botschaf­
ter. Anwesend waren u. a. Ministerpräsident 
Kokowtzow, der Minister des Äußeren Ssaso- 
now, der russische Botschafter in Paris Js- 
wolski und die Begleiter Poincaräs. Der 
Kaiser verlieh Poincarä den St. Alexander 
Newsky-Ordens. — Der Kaiser mit der kaiser­
lichen Familie war bereits Sonnabend nach­
mittags von SlanLartreede in Peterhof einge­
troffen. — Ministerpräsident Poincars legte 
am selben Tage am Grabe Kaiser Alexan­
ders III. im Namen der französischen Regie­
rung einen Kranz nieder und besichtigte sodann 
das Volkshaus und die französischen Wohl­
tätigkeitsanstalten. Nach dem Frühstück auf der 
Botschaft hatte er eine Unterredung mit dem 
Minister des Äußern Ssasonow und sodann 
mit Ministerpräsident Kokowtzow. Poinoarä 
stattete darauf den Botschaften Besuche ab und 
empfing gegen Abend die französische Kolonie. 
I n  einer Ansprache betonte Poincarö, die fran­
zösische Kolonie bilde ein natürliches Band 
zwischen Frankreich und Rußland. Am Abend 
fand zu Ehren Poincaräs im Ministerium des 
Äußeren ein Diner statt, an dem Ministerpräsi­
dent Kokowtzow, sämtliche Minister und der 
französische Botschafter teilnahmen. — Im  
Zusammenhang mit der Ankunft des französi­
schen Ministerpräsidenten Poincas in Rußland 
sind wiederum Gerüchte verbreitet worden, daß 
die russische Regierung den Besuch zum Ab­
schluß einer neuen Staatsanleihe ausnützen 
wolle, die angeblich zur Verwirklichung des 
Flottemprogramms und anderer Bedürfnisse, 
welche in dem französisch-russischen Bündnis be­
gründet seien, notwendig sei. Wie die „Pe­
tersburger Telegraphen-Agentur" meldet, hat 
das Finanzministerium kategorisch erklär!, alle 
derartigen Gerüchte seien vollkommen 
grundlos und gehörten in das Gebiet müßiger 
Erfindung. Der russische Staatsschatz, dessen 
Zustand allgemein -bekannt sei, bedürfe keiner 
Verstärkung durch neue Anleihen.

Zum italienisch-türkischen Krieg.
Das türkische B latt „Dänin" erklärt, die 

Grundlagen für die F r i e d e n s v e r h a n d ­
l u n g e n  zwischen Ita lien  und der Türkei 
seien nun fast ganz festgestellt. Wenn diese 
Verhandlungen schon in den nächsten Tagen 
angefangen würden, brauche man sich nicht zu 
wundern. I n  sechs Wochen könne vielleicht der 
Frieden geschloffen sein.

Der frühere türkische Deputierte Hussein 
Djahib dementiert die Nachricht, daß er mit 
dem früheren Minister Said Halim in der 
Schweiz mit italienischen Delegierten über den 
Frieden verhandelt hätte. — Die mobilisier­
ten Redifs in  Smyrna sind entlasten worden.

Verhütete Truppenrevolte.
I n  M ulden  w urde der drohenden Truppen- 

revolte  durch das Versprechen der dortigen 
Kaufleute vorgebeugt, der G arnison für die 
Aufrechterhaltung der O rdnung 20 0 0 0 L ian g  
zu schenken.

Abdankung Sultan Mulay Hafids.
Entgegen der Depesche eines französischen 

M orgenblattes, die von der bevorstehenden 
Reise des S u lta n s  M ulay  Hafid nach Frank­
reich sprach, besagt eine Depesche au s T anger, 
von einer O rtsveränderung des S u lta n s  sei 
jetzt keine Rede. Der S u lta n  scheint noch 
immer den Wunsch zu hegen, abzudanken, 
und beabsichtige, zw ar nach Mekka zu gehen, 
doch sei wohl die Verwirklichung des P la n e s  
augenblicklich wenig wahrscheinlich.

Opitz's Aeberreste gefunden.
A u s T anger meldet der Korrespondent 

der „T im es", daß die Leiche des Deutschen 
Opitz jetzt aufgefunden wurde. Die M örder 
wollten die S p u ren  ihrer B lu tta t möglichst 
verwischen, und sie suchten den Leichnam zu 
verbrennen, w as ihnen aber nu r teilweise ge­
lang, so daß es möglich w ar, an den übrig 
gebliebenen Knochen und Stoffresten, sowie 
an anderen M erkmalen festzustellen, daß man 
die irdischen Überreste des hingemordeteu 
Deutschen vor sich habe. Zw ei Verhaftungen 
w urden bereits vorgenommen.

Agadir von den Franzosen bombardiert.
Nach Nachrichten au s M ogador hat das 

französische Negierungsschiff „C asm ao " am 
Mittwoch und D onnerstag  A gadir bombar­
diert.

Ansiedlung von Deutschen in Brasilien.
In g en ieu r Brosenius, der kürzlich von 

Deutschland nach Brasilien zurückgekehrt ist, 
beabsichtigt im Gebiete der Sapocahy-B ahn 
im S üden  von M in as  G eraes im Laufe von 
vier Jah ren  20 000 Deutsche anzusiedeln. 
Angeblich sind zahlreiche Fam ilien gewonnen, 
von denen sich ein Viertel au s  eigenen M itteln 
etablieren will. B rosenius ist bemüht, die 
S taa tsreg ie rung  für sein Projekt zu inter­
essieren.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  11 .  A u gu st  1 0 1 2 .

—  Nachdem der bisherige deutsche G e­
sandte in Athen Freiherr v. W angenheim 
dem S u lta n  sein Beglaubigungsschreiben über­
reicht hat, wird jetzt seine E rnennung zum 
deutschen Botschafter in Konstantinopel amtlich 
bekannt gegeben. —  Der bisherige Legations- 
sekretär bei der preußischen Gesandtschaft in 
München G raf v. Fürstenberg-Stam m heim , 
ist zum deutschen Generalkonsul in Budapest 
ernannt worden.

—  Der diesjährige sozialdemokratische 
P arte itag  ist auf S o n n tag  den 15. Septem ber, 
abends 7 Uhr, nach Chemnitz einberufen. 
A ußer den regelmäßigen Berichten enthält 
die Tagesordnung folgende P un k te : über die 
Neichstagswahlen wird „Genosse" Scheide­
m ann berichten; „Genosse" Haase wird über 
den Im p eria lism u s, „Genosse" Pfannkuch 
über die M aifeier und „Genosse" Molkenbuhr 
über den internationalen Kongreß zu W ien 
sprechen.

—  Die Landbank B erlin  hat das R itte r­
gut Neu-Schm ölln, Amtshauptmannschaft 
Äautzen, Königreich Sachsen, 315 M orgen 
groß, an H errn Theodor Schrnnpf au s  
N ahnsdorf bei Z ahna  verkauft.

Berlin, 10. August. D er V erband von 
Fabrikanten isolierter LeitungsdrÜhte berechnet 
ab M ontag  den 12. August einen Kupfer­
aufschlag von 2,80 M ark pro Quadratm illi- 
meter Kupferquerschnitt und über 1000 M eter 
Länge.

Braunschweig, 10. August. Der deutsche 
Iu teverband  beschloß folgende Preiserhöhungen: 
Beide S o rten  Hessians werden um °/,o P fg ., 
T arpau lings Sackings um 1 ^ »  Pfg-, B ag- 
gings um P fg . erhöht. F ü r  alle G arne 
tritt ein Aufschlag von 1^/s M ark, für Hops- 
tuche von 3 M ark ein.

° AttSlilNd.
Washington, 9. August. Nach dem B e­

richte des Ackerbaubureaus beliefen sich die 
Durchschnittsstände von M a is  am 1. August 
auf 80,0 P rozen t gegen 69,6 P rozen t im 
V orjahr, von Frühjahrsw eizen auf 90,4 (59,8), 
von Hafer auf 90,3 (65,7), Gerste auf 89,1 
(66,2). Die E rträge per Acre werden bei 
M a is  auf 26,0 Bushels gegen 22,6 im V or­
jahr geschätzt, bel Frühjahrsw eizen 15,1 (10,1), 
bei Hafer 31,9 (23,2), Gerste 26,7 (19,9). 
Der Gesam tertrag von W interweizen wird 
mit 390 000 000 Bush. angegeben gegenüber 
einem defenetiven E rnteergebnis von430000000 
im V orjahr, der G esam tertrag von Roggen 
mit 35 000 000 (33119 000) Bush.

Zur Lage in der Türkei.
Der t ü r k i s c h e  M i n i s t  e r r a t  beriet am 

Sonnabend über die Depeschen Ibrahim  Paschas be­
treffend die Lage in Albanien und die Forderun­
gen der Albanesen. Authentischen Nachrrchten zu­
folge findet der Ministerrat die Forderungen be­
rechtigt und ist geneigt, sie anzunehmen. Im  weite­
ren Verlauf der Sitzung beschloß der Mrnisterrar, 
den Belagerungszustand zu mildern und den Be­
such der anerkannten politischen Klubs unter der 
Bedingung zu gestatten, daß keine Kundgebungen 
vorkommen,- ebenso wird auch das Ausgehen nach 
Mitternacht erlaubt. — Die Komiteemitglieder ver­
lassen allmäblich Konstantinopel, um den Folgen 
des hier erklärten Belagerungszustandes zu ent­
gehen, der jede Wahlagitation unmöglich macht, Da 
der Belagerungszustand auch über Saloniki verhängt 
worden ist, wollen sie Monastir oder Serres zum Sitz 
ihres Zentralkomitees machen.

I n  S a l o n i k i  verursachen Vombenexplosionen 
Erregung. So explodierte Sonnabend Abend im 
österreichischen Postamt eine Höllenmaschine, die von 
unbekannten Tätern eingeschmuggelt war. Das 
Lokal wurde stark beschädigt und die Einrichtung zer­
stört. die Postsachen sind aber gerettet. Zwei Be­
amte wurden leicht verletzt. Der österreichische Ge­
neralkonsul erschien sofort und veranlaßte, daß der 
Betrieb des Postamts weitergehe. Von den tür­
kischen Behörden sind Schutzmaßregeln ergriffen; die 
Straßen sind militärisch besetzt und eine Unter­
suchung rst eingeleitet worden. — Eine zweite 
Bombe platzte in einem Straßenbahnwagen, der 
leer in die Remise einfuhr.

Der t ü r k i s c h e  G e s a n d t e  in C e t i n j e  ist 
nach Konstantinopel berufen worden, um Aufklä­
rungen zu erteilen. Es heißt, daß er seine Demission 
gegeben habe. Die Pforte ernannte den Sekretär der 
türkischen Gesandschaft in Cetinje zum Geschäfts­
träger.

Nachrichten aus E e t i n j e  melden übrigens neue 
G r e n z z w i s c h e n f ä l l e .  So haben reguläre 
türkische Truppen Sonnabend die Angriffe auf dre 
Grenze von Montenegro Lei Velioa wiederholt. Das 
Gefecht dauerte den ganzen Tag; die Angreifer 
wurden zurüHeschlagen. Gestern richtete die mon­
tenegrinische Regierung an die Vertreter der Groß­

mächte in Cetinje eine Zirkularnote, in der erklärt 
wird, der Regierung sei jede Möglichkeit entzogen, 
mit Aussicht auf Erfolg mit der Türkei sich direkt 
zu verständigen. Die Regierung appelliert an die 
Großmächte, ein Radikalmittel zur Behebung eines 
Zustandes zu finden, welcher so lange zum Nachteil 
der friedlichen Entwicklung Montenegros dauerte.

I n  einer i n S o f i a  von den m a z e d o n i s c h e n  
Wohltätigkeitsgesellschaften einberufenenen Ver­
sammlung, an der Vertreter aller politischen P a r­
teien teilnahmen, wurde nach lebhaften Erörterun­
gen, in denen das Vorgehen der Türkei gegenüber 
der bulgarischen Bevölkerung in Mazedonien schärs- 
stens kritisiert und die Regierung aufgefordert 
wurde, gegenüber der Türkei eine feste Haltung ein­
zunehmen und eventuell mit Krreg vorzugehen, ein 
Komitee gewählt und mit der Aufgabe betraut, nach 
Sofia und anderen Städten für Dienstag Volks­
versammlungen einzuberufen und eine entsprechende 
Resolution zu verfassen.

P rov in zia ln aclrr ic llten .
6 B r i e f e n ,  11.  A u gu st .  (Verschiedenes.)  D e r  hiesige  

K riegeroerein  feierte schon heute d a s  S ed a n fes t .  E s  
b egann m it  e inem  Festappeli ,  bei weichem der Vorsitzer,  
P ostd irettor  v.  S e e m e n ,  e ine Ansprache hielt. E r  be­
grüßte insbesondere die für diesen Herbst zur F a h n e  
einberufenen Rekruten,  die zu m  Feste besonders e in g e .  
laden w a r e n ,  übergab ihnen gedruckte Ratschlage und  
schloß m it  e inem  Kaijerboch. B e i  dem sich anschlteßenden  
F estu m z u g e  durch die S t a d t  hielt Postdlrektor o. S e e m e n  
vor dein Kriegerdenkmal auf  dem Markte  eine Gedächt­
nisrede  zu E hren  der für d a s  V a te r la n d  gefa llenen  
Krieger,  w o r a u f  ein Paradem arsch folgte.  W a h r e n d  des  
K o n zer ts  im  V e r e in s h a u s g a r t e n  fanden Ktnderbelusti-  
g u n g en  statt. L an d rat  Volckart w ürd ig te  die B e d e u t u n g  
des S e d a n t a g e s  und w i e s  eindringlich auf die dauernde  
N otw en d igk e it  e in e s  starken H e e r e s  und einer starken 
M a r i n e  hin. Oberlehrer S c h m id t  hielt einen höchst 
anschaulichen V o r tr a g  über die Schlacht bei S e d a n .  —  
E in e n  B e w e i s ,  w ie  w e n i g  die soeben fertiggestellte 
K analisat ion  v o n  e inem  T e i l  unserer B ev ö lk eru n g  ge­
w ürdig t  w ird ,  l iefern e inzelne neuere In se r a te .  I n  
diesen wird a l s  besonderer V o r z u g  der zn  verkaufenden  
Häuser außerhalb  des  K a n a l i sa t io n sg e b ie te s  angepriesen,  
daß sie w eder  an die K anal isa t ion  noch an die W asser­
le itung angeschlossen sind. —  D ie  letzte Strecke der neuen  
Chaussee B u s s e n — F r o n a u — B e r g w a l d e  ist jetzt soweit  
fertiggestellt,  datz sie befahren w erden  kann. D ie  B ä u m e  
(voraussichtlich Obstbäume) sollen im Herbst gepflanzt  
werden.

Ir. Schwetz ,  11.  A ugust .  (Verschiedenes.)  Gestern  
Nacht brannte auf  dem Rohloss'schen Grundstück, d a s  
die S t a d t  angekauft hat,  die tei lweise m it  S t r o h  gefüllte  
S c h e u n e  vollständig n ieder;  e s  wird B ra n d st i f tu n g  ver­
mutet.  —  D e r  hiesige vaterländische F r a u e n v e r e in  hat  
d a s  für heute an b erau m te  Gartenfest  verlegt,  w e i l  
anderer Festlichkeiten w e g e n  nur  ein schwacher Besuch  
zu erw arten  gewesen w ä re .  —  E in e m  amtlichen V e r ­
zeichnis zufo lge  kommen für die W a h l e n  zu m  K re is ta g e  
inbetracht 3 0  größere ländliche Grundbesitzer, ein größerer  
Gew erbetre ibender ,  15  Besitzer selbständiger G ü ter  im  
Kreise und 1 5 0  L a n d g e m e i n d e n ; letztere haben in sg e sa m t  
2 3 7  W a h l m ä n n e r  zu w ä h le n .  —  E in  Stück S p r e e w a l d -  
leben spielt sich bei T r a u u n g e n  u nd  B e e r d ig u n g e n  in  
dem D orfe  E hrentha l ,  d a s  auf einer I n s e l  —  u m geb en  
von  der Weichsel und e inem  toten A r m  derselben —  
liegt, ab. D i e  G e m e in d e  ist nach Schwetz eingepfarrt;  
die Evangelischen haben ihren e igenen  Friedhof ,  aber  
die Katholiken beerdigen auf  dem hiesigen katholischen 
Kirchhof. A u f  e in em  K ahn w ird  der S a r g ,  aus anderen  
d a s  T ra u e r g e so lg e  befördert. Ebenso  gehl e s  bei Hoch­
zeiten m it  der B e fö r d e r u n g  d e s  B r a u t p a a r e s  und der 
T r a u z e u g e n  zu. D i e  Evangelischen machen auch hierin  
eine A u s n a h m e  und haben gewöhnlich H a n s t r a m m g .

Graudenz, 12. August. (Die Schützengilde) 
feierte gestern das Fest der Fahnenweihe in großem 
Stile Vertreter hatten entsandt die Gilden Marien- 
bürg, Dt. Eylau, Vischofswerder. Tuchel und Reh- 
den. An einem Festzuge durch die Stadt nahmen 
auch die Kriegervereine, der Turnverein, die Feuer­
wehr, die Jugend-wehr u. a. teil. Der Akt der Weihe 
wurde am Kaiser Wilhelm-Denkmal vollzogen.

* A r g e r ia u ,  12.  A ugust .  ( Z u  dem  U nfa l l  in W a t d o w )  
w ird u n s  m itgete i lt ,  daß der verunglückte Kutnick 
Weichensteller,  nicht E isenbahnarbeiter  w ar .

ä .  S t r e l n o ,  1 1 .  A ugust .  ( V o n  e in em  B u l l e n  schwer 
verletzt.) A l s  der Arbeiter  C h w a l iß  in O strow o bei 
Gnesen  m it  dem Fü ttern  d e s  V i e h s  beschäftigt w a r ,  
w urde er von  e in em  B u l l e n  gegen  die Krippe gedrückt 
und lebensgefährlich verletzt.

Lokalnachriänen.
T h o r « ,  12 .  A u g u st  1 9 1 2 .

—  ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  
H a s s e ) ,  dessen U rlaub  beendet,  hat sich gestern nach 
D t.  K rone  begeben zur T e i ln a h m e  an dem heute und  
m orgen  dort stattfindenden westpreußischen S t ä d t e t a g e ;  
a l s  weitere  Vertreter  der S t a d t  T h o r n  neh m en  daran  
teil Herr Bürgerm eis ter  S tachow itz ,  der stellv. S t a d t ­
verordnetenvorsteher Herr Fabrikbesitzer W eese  und  die  
S ta d tv e r o r d n e te n  H erren M a l l o n  und W olfs .

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Forstrat Loewe, Oberförsterei Weißhcs, 
ist als Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Guts­
bezirk Katharinenflur bestätigt und gleichzeitig als 
Waisenrat bestellt.

— ( De r  V e r b a n d  n o r d d e u t s c h e r  Vü r -  
g e r v e r e i n e )  hielt gestern in V r o m b e r g  im 
„Reichskanzler" seinen 2. Verbandstag ab, der recht 
zahlreich von Seiten der dem Verband angeschlosse­
nen Vereine beschickt war. Der Thorner Vürgerver- 
ein war durch Herrn Vuchdruckereibesitzer Hoppe und 
Kaufmann Georg Dorau (der Vereinsvorsitzer, Chef­
redakteur Wartmann, konnte an der Tagung nicht 
teilnehmen, da er sich gegenwärtig auf einer Ur­
laubsreife befindet) vertreten, außerdem der noch 
nicht dem Verband angehörenden Bürgerverein 
Thorn-Mocker durch seinen Vorsitzer, Herrn Dr. 
Herzfeld als Gast. Der Tagung ging am Sonnabend 
eine Vorstandssitzung sowie die Begrüßung der De­
legierten mit nachfolgeirder Theatervorstellung in 
dem schön und groß angelegten Etablissement 
„Reichskanzler" voraus. Der Sonntag Lot zunächst 
morgens 8 Uhr eine Rundfahrt durch die Stadt in 
von Equipagenbesitzern freundlichst gestellten Ge­
spannen, verbunden mit Besichtigungen, wobei man 
die Überzeugung von dem überaus schnell fort­
schreitenden Emporblühen Brombergs auf allen Ge­
bieten gewann. Um 10 Uhr begannen die Verhand­
lungen des Verbandes. Die Herren Bürgermeister 
W o l f s  und Stadtverordnetenvorsteher Pros. Dr. 
Bocksch begrüßten namens der Stadt die Ver­
sammlung, wobei sie die überaus ersprießliche Tätig­
keit der Vürgervereine zum Wohle der Kommunen 
besonders betonten. Außer den geschäftlichen Punk­
ten der Tagesordnung erregten besonders Aufmerk­
samkeit eine Reihe hochinteressanter Vortrüge, welche 
den Hörern reiche Gelegenheit boten, ihr Gesichts­
feld und Wissen auf kommunalem Gebiete zu er­
weitern. Es sprachen Herr Stadtrat Dr. E v e r t -

Danzig über „Z w e ckv e r L a n d  s g es etz", Herr 
Magistratsassefsor Dr. Al e x a n d e r - Br o mb e r g  
über „ E i n g e m e i n d u n g s f r a g e  n", Herr 
Stadtverordneter K l a w i t t e r  - Danzig über 
„ S t e l l u n g  d e r  B ü r g e r v e r e i n e  zur K o m ­
mune " ,  Herr Juwelier W a r k e n t h i n - L a n g ­
fuhr über „ Z w i s c h e n h a n d e l  auf den W aren­
märkten". Der Vortrag des Herrn Redakteur Man- 
kowski-Danzig mußte der vorgeschrittenen Zeit hal­
ber von der Tagesordnung abgesetzt werden und 
bleibt dem nächsten Verbandstag vorbehalten. Dem 
anschließenden Festmahl folgte eine dreistündige 
Dampferfahrt auf der Brahe und mit einem gemüt­
lichen Beisammensein schloß alsdann der in wür­
digster Weise verlaufene 2. Verbandstag der Vür­
gervereine. Die d r i t t e  T a g u n g  findet voraus­
sichtlich nächstes Jah r in T h o r n  statt. Hoffentlich 
werden bis dahin die hiesigen beiden Vürgervereine 
so erstarken, daß sie den Verbandstag in einer der 
Größe Thorns entsprechenden stattlichen Mitglieder­
zahl begrüßen können, denn Thorn steht darrn hin­
ter selbst kleineren Städten im Verhältnis leider 
noch erheblich zurück.

— ( De r  M i l i t ä r  st e n o g r a p h e n t a g . )  
Gelegentlich des 5. Stenographentages der Schule 
Stolze-Schrey in Magdeburg fand auch eine Zu­
sammenkunft von Militär-Stenographen statt. Es 
hatten sich viele dazu eingefunden, um zu beraten, 
welche schritte getan werden müssen, um die Steno­
graphie unter den Kameraden zu verbreiten. Ge­
neralarzt Dr. Körting führte aus. daß es sich jeder 
Unteroffizier zur Pflicht machen müßte, die Steno­
graphie zu erlernen; Zeit und Gelegenheit würden 
sich immer bieten, besonders im 6. bis 9. Dienstjahr. 
Vezirksfeldwebel Aue schilderte die Vorteile der 
Stenographie für den Unteroffizier im Bureau und 
Frontdienst. Vielen seiner älteren Kameraden sei 
es schwer gefallen, ohne Stenographiekenntnisse bei 
einer Behörde eine Anstellung zu erhalten; es sei 
keineswegs gleich, ob man seine Jahre als Zoll­
aufseher an der Grenze oder als Sekretär in einem 
Bureau zubringt. An einem Militärwettschreiben 
bis zur Schnelligkeit von 120 Silben in der Minute 
nahmen drei Unteroffiziere der Thorner Garnison 
teil, von denen zwei mit Preisen bedacht werden 
konnten. Es erhielten einen 2. Preis Sergeant 
A. Munter 6./11. für 120 Silben, einen 3. Preis 
Sergeant M. Lauruschkus von der Maschinen­
gewehrabteilung 4 für 80 Eigengeschwindigkeit in 
der Minute.

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
Schützen.) Bei reger Beteiligung unternahm 
der Verein am Sonntag einen Ausflug mit Damen 
nach Ollek. wo ein Preisschießen stattfand. Es ent­
spann sich ein scharfer Kampf um die Geldpreise so­
wie die fünf schönen Ehrenpreise. Das Resultat war 
ein sehr gutes- es fielen Preise 6 : 1. 2 : 1, 1 : 1, 
scdaß jeder Kamerad einen Preis erhielt. Die 
Stimmung in dem herrlichen Walde war eine 'sehr 
gehobene, wozu der Damenflor das seinige beitrug, 
was der Vorsitzer. Herr Forstrat L o e w e .  in einer 
Ansprache zum Ausdruck brachte. M it Einbruch der 
Dunkelheit ging es mit fröhlichem Gesang zum 
Forsthaus Würzburg, wo die Festteilnehmer bei 
einem Glase Bier und musikalischer Unterhaltung 
ein angenehmes Stündchen verbrachten. Herr 
P o l l  ex dankte den freundlichen Wirten für die 
bewiesene Gastfreundschaft. Um 9 Uhr wurde der 
Heimmarsch angetreten. — Die nächste Versamm­
lung findet am 4. September statt: alle ehemaligen 
Jäger und Schützen sind dazu willkommen.

— (Der  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  G a b e l s -  
b e r g e r  zu Th o r n )  hält Donnerstag den 15. d. Mts., 
abends 8*/, Uhr im Vereinszimmer des Artushofes 
eine Versammlung ab. Den Hauptgegenstand der Ver­
handlungen bildet der Stenographentag zu Elbing. 
Morgen, Dienstag, beginnen wieder die regelmäßigen 
Übungen. Zu dem Anfängerkursus nimmt noch Mel­
dungen entgegen Lyzeatlehrer Nilson, Mellienstr. 112,3.

— ( De r  V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n )  feierte 
sein Sommerfest am gestrigen Sonntag im Kaiser- 
hofpark auf dem Schießplatz. Trotz des kühlen, zum 
-vest im Freien wenig einladenden Wetters ließ der 
Besuch nichts zu wünschen übrig. Der rübrige Ver­
gnügungsvorstand hatte aber auch alles aufgeboten, 
um den Teilnebmenr einige Stunden ungetrübter 
Fröhlichkeit zu vereiten. Konzert. Tombola, Preis­
kegeln für Damen und Herren mit durchweg guten 
und teilweise wertvollen Preisen boten abwechse- 
lungsreiche Unterhaltung. Auch die Kleinen wur­
den durch die verschiedensten Spiele belustigt. Gegen 
V28 Uhr begann der Tanz, dem sich jung und alt 
umso lieber hingab, als die abgekühlten Glieder 
einer Erwärmung bedurften. Das Fest stand, wie 
alle Veranstaltungen des Ostpreußenvereins, unter 
dem Zeichen harmonischer Geselligkeit.

— (Der R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r ­
w ä r t s )  beging am Sonnabend im ..Tivoli" sein 
Sommerfest bei gutem Besuch. Bis zum Einbruch 
der Dunkelheit fand im Garten Konzert der 15er 
statt, später leitete eine Fackelpolonaise zum Tanz 
:m Saal über. Vorgeführt wurde in einer Tanz­
pause ein Schulreifen, der. von 3 Damen und 
3 Herren auf hübsch geschmückten Rädern exakt ge­
fahren, beifällige Aufnahme fand. Um M itter­
nacht unterbrach die Kaffeetafel noch einmal den 
Tanz dem dann ununterbrochen bis frühmorgens 
gehuldigt wurde.

— ( S p o r t v e r e i n  „ H o h e n z o l l e r n " )  
Am Sonnabend unternahm der Verein einen größe­
ren Nachtmarsch. Die Parole war. alles möglichst 
feldmarschmäßig zu gestalten. Das Infanterie- 
Regiment Nr. 61 hatte Zeltbahnen. Kochgeschirre, 
Spaten usw. zur Verfügung gestellt. Um 10 Uhr 
rückte die fröhliche Schar mit Trommelschlag aus. 
I n  Kornatowo wurde ein Biwak aufgeschlagen. 
Um 5.45 Uhr morgens erfolgte der Weitermavsch 
nach Graudenz, wo der Schloßberg besichtigt und 
sodann im Stadtpark ein Lager aufgeschlagen 
wurde. Nach kurzer Zeit dampfte in den Kochtöpfen 
eine schmackhafte kräftige Erbsensuppe, der auch 
Wiener Würstchen und Fleisch nicht fehlten. Die 
Heimkehr erfolgte um 4 Uhr mit der Bahn.

— ( B a s a r  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n s . )  Der Wohltätigkeitsbasar, 
den am Sonntag Nachmitag der vaterländische 
Frauenverein Thorn-Mocker im Garten des Viktoria­
parks Veranstaltete, hatte etwas unter der Ungunst 
der Witterung zu leiden, da ein starker Süd-west 
herrschte, der die Weichsel aufwühlte und in rollen­
den Wogen gegen die Ufer branden ließ. wie eine 
See. Der Wind muß auf Mocker besonders heftig 
gewesen sein, da nur sehr wenige Mockeraner die 
Kraft gesunden hatten, dagegen anzukämpfen und 
den Viktoriapam zu erreichen: wäbrend Thorn 
ziemlich in gewohnter Ailzahl der Besucher vertreten 
war, waren die Bewohner der Nassau — wie Mokry 
bekanntlich auf deutsch heißt — auf dem zum besten 
ihrer Vorstadt veranstalteten Basar fast gänzlich 
ausgeblieben. Der Basar bot das gewohnte Bild: 
ein kaltes Vüfett mit einem kochkünstlerischen 
Heringssalat als Elou, Wein-. Bier- und Kaffee­
stände. Tombola. Schießbude, Karussell u. a. Das 
Konzert wurde von einem Teil der Kapelle der 176er



tän^cken^auNnios^?^ ^  ^uch zu einem Lawn- 
M am Ende des Basars noch

Auktion v e O e i ^ ? "  amerikanischer

K lM e r ^ ,° l> !n  n n ,^  V ?  ° "-..^  °  " «-> B lä t te r  undst»k°» - ^  O b w o h l m ir W ille»  im  H ochsom m er
" d °" ' !ch'st die V ,ä lte r  noch schwer und dunkel- 

W ä rm e ^ " g e n .  h aben  die w o ch en lan ge
unlichm ö keiner. '" id  der jetzige plötzliche M e tie r -  
^ » iie i ,s tn b ? n ° " ^ n ^  P r o m e n a d e n b ä n m e n  der
T o iie  gelb  angehaucht. U n d  auch die
B r o m ln ö b ^  D a m e n . d>e w äh ren d  d e s  gestrigen  
d e .° '' °^  ^ u z e r  s  aus dem  N eu siä d t. M ark t un ter
N « ö .,r °   ̂ ^ ''».^'otte-schm uck lu stw a n d e lten , haben eine  
» ^ > , > ^  d u 'ttle  crhnlten . D a s  b len d en d e W e iß  
einem  T em p era tu r  au f 1 4  G rad
S o k m ^  n °^ er B r a u n  w eichen. E s  herbste».
A ,m °  u "ber die S to p p e lfe ld e r  w eh t und d a s

°^E°rs m it e in er leichten W e h m u t über die 
F lachen  schweist. w e n n  der Kuckucksrus —  der 

neb« -  T a g e »  h ier noch gehört w u rd e  —  v erh a llt ist. 
b-r ^  m it raschen S ch ritten  v o n  der H ö h e  herab. U nd  
^  " U ° S ll> > u ta g  im  A u g u st, w ie  er nicht sein soll, 
w n n  e d ieses G efü h l nur bestärken. D er  b ish er ige  
« o n n ta g sv e r k e h r  erfuhr d arum  eine erhebliche E in -  
tM lan ru n g; die A u sf lu g -d a m p fe r  w a ren  w e n ig er  befetzt 
"... lonft, die G a rten lok a le  h atten , w e n n  auch nicht über 

m en großen  M a n g e l,  so doch über e in en  A u s fa ll  von  
^ o g e n , die bei der herrschenden K ühle den  

geichiossenen R a u m  vor  dem  lu ftig en  G a rten  b evor­
zu gten . N ich tsd esto w en ig er  w a r  der S o n n t a g  erträglich. 
-Ulan darf ihn sogar schön n en n en  und brauchte nur d a s  

Urmlsche W o g e n  der W eichsel, die vom  W in d  ge- 
peltschten d ü n n en  W eid en  am  U fer zu  beobachten, dem  
ou m p .en  G esan g  unserer K iefern w ä ld er  lauschen, um  
me e igen artige  S ch ö n h e it d es  T a g e s  zu  w ü rd ig en , 
^ m  übrigen  hat der A u g u st noch nicht die erste H älfte  
überschritten und er kann u n s ,  au f seinem  N u se  bedacht, 

er heißeste M o n a t  d e s  J a h r e s  zu sein, noch im m er  
yelße T a g e  b r in gen . S o l l t e  er d arau f verzichten und  
w tr en d g iltig  dem  H erbste zusteuern , so w o llen  w ir  u n s  
auch dam it zu fried en  geb en , z u m a l jede J a h r e s z e it  ihre 
vesonderen N etze  hat und der Herbst unserer G egen d  
äst freundliche, m ild e  T a g e  bescherte.

— ( S c h ü l e r v o r s t e l l u n g  i m Schüt zen-  
^ a u s .)  Um der Jugend Gelegenheit zu geben, 
aas musikalische Pferdchen zu sehen, das nach ein- 
Wrrgem Unterricht im „Konservatorium Varna" 
schon eine Konzert-Tournee antreten konnte, findet 
morgen. Dienstag, nachmittags 4 Uhr. im großen 
^aa l des Schützenhauses eine Kindervorstellung 
statt: Eintrittspreis 15 Pfg. Es ist selbstoerständ- 
Uch. daß alles Verfängliche gestrichen und das Pro­
gramm das denkbar dezenteste sein wird. Die Kosten 
oer Unterhaltung werden hauptsächlich Lestreiten 
oer Münchener Humorist mit seinen vrächtigen 
^harakterdarstellungen — „Münchener Typen", 
»,erne EisenLnhnfahrt". die gestern stürmischen Bei­
fall fand, „im Theater", „die vier Tempera nente" 
u. a. — und das Jongleurpaar mit seinen groß­
artigen Leistungen.

-7 ( V u r l e s k e n g e s e l l s c h a f t  i m Vi k -  
t o r i a p a r k . )  Gestern gab die vorzügliche Vur­
leskengesellschaft im großen Saale des Viktoria- 
parks, welcher bis auf den letzten Platz gefüllt war, 
zwer neue lustige Burlesken, die großen Beifall 
fanden; auch über die Solovorträge auittierte das 
Auditorium mit oft stürmischem Applaus. Das 
Gastspiel dauert noch bis zum 16. d. Mts.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er  P o lize id er ich t ver-  
Zeichnet heute 6  A rrestan ten .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  W asserstand  
der W eichsel bei T  h 0 r n betrng gestern -s- 0 ,3 4  M eter , 
er ist seit vorgestern nm  19  Z en tim eter  g e st i e g e n . 
B e i T h w a l  0 w i c  e ist d er  S tr o m  vo ll 1 ,4 9  M eter  
au f 1 .6 0  M eter  g e st l e g e n.

Zpsrt.
Ruderregatta bei Grünau.

Die 7. deutsche Meisterschafts-Regatta wurde 
gestern auf dem Langen See bei Grünau bei kühlem 
Wetter und frischem Winde, der aber die Ruderer 
nicht sehr behinderte, ausgefahren. Am Achter- 
Rennen siegte der Berliner Ruderverein von 1876 
nach scharfem Kampfe über den Mainzer Ruder- 
verein, der 1Z4 Längen zurücklag. Berliner Ruder­
klub „Sport Borussia" hatte aufgegeben. Ruder- 
verein „Sport Eermania"-Stettin und Spindlers- 
selder Ruderverein von 1878 waren Leim Vor­
rennen am Sonnabend ausgeschieden. — Im  Zweier- 
Rennen ohne Steuermann ging der Ludwigshafener 
Ruderverein allein durchs Ziel; Berliner Ruder­
verein von 1876 hatte, hoffnungslos geschlagen, ber 
1000 Meter aufgegeben. Das dritte Rennen um den 
„Einer" brachte die erste große Überraschung. Ber 
den Vorrennen versagte unser erster Vertreter in 
Stockholm. M artin Stahnke vom Ruderverein 
W ratislavia. Vreslau vollständig und auch Nün- 
ninghoff, Kölner Klub für Wassersport, schied aus. 
Das Hauptrennen mußte infolge von Kollisionen 
abgebrochen werden. Schließlich siegte nach heißem 
Kampfe zur allgemeinen Überraschung Kurt Hofs­
mann. Mainzer Ruderverein, über Bernhard von 
Gaza, Rudergesellschaft „Wiking"-Berlin. Auch das 
letzte Rennen brachte eine Überraschung. Da Ber­
liner Ruderverein von 1876 abgemeldet hatte, stan­
den sich in dem Rennen Vierer ohne Steuermann 
die Olympia-Sieger vom Ludwigshafener Ruder­
verein gegenüber. Boot an Boot lagen die beiden 
Gegner während des ganzen Rennens, bis die Lud­
wigshafener etwa 10 Meter vor dem Ziel sich ver­
steuerten und mit Mainz kollidierten. Ludwigshafen 
mußte deshalb als geschlagen bezeichnet werden.

M annigfaltiges.
D k e O p f e r  d e r  B e n z i n e x p l o s i n  

i n  d e r O p e l s c h e n  G a r a g e . )  Di e bei  
der B enzinexplosion in der Opelschen G arage  
in der M ainzer Landstraße zu Frankfurt a. 
M . schwer verletzten beiden Personen sind im  
Krankenhause ihren Verletzungen erlegen. 
D ie beiden Verstorbenen sind der G arage­
meister A nton Frosch und der Chauffeur 
R ath . D a s  Unglück hat drei Menschenleben 
gefordert.

( D a s  E r d b e b e n  i m D a r d a n e l -  
l e n g e b i e t . )  Berichte von Augenzeugen  
bestätigen, daß das Erdbeben das D arda- 
nellengebiet schwer heimgesucht habe. I n  
Konstantinopel sind viele Häuser eingestürzt, 
darunter das H au s des persischen K onsuls, 
sowie zwei angrenzende G ebäude, in deren 
einem das österreichisch-ungarische Konsulat 
seinen Sitz hat. D ie Moschee, die griechische 
Kirche sowie d as englische Konsulat wurden  
beschädigt. D er Uhrturm hat seine Spitze

eingebüßt. D ie M auern  und Fassaden der 
am M eere gelegenen Häuser wurden w eg­
gerissen. L än gs des K ais, zwischen dem 
österreichischen und dem englischen Konsulat, 
w ies der B oden große Risse auf. Der Kai 
ist an mehreren S te lle n  vom  kochenden 
Wasser überflutet, welches auch die S p a lten  
füllt. Säm tliche S traß en  sind mit Trüm m ern  
bedeckt. V iele  Personen wurden getötet. 
Auch die Landhäuser wurden stark in M it­
leidenschaft gezogen. D ie S ta d t  G allipoli 
wurde noch mehr heimgesucht. D ie B eoö l-  
kerung kampiert im Freien. G an o s und 
mehrere andere Orte an der Küste des M ar- 
m aram eeres wurden durch Erdstürze in 
Trüm m er gelegt. E ine H ilfsexpedition ist 
dorthin abgegangen. I n  A drionopel wiesen 
mehrere Häuser Nisse auf. über das Schick­
sal N odostos fehlen nähere Nachrichten. 
Verletzte, die hier eingetroffen sind- erzählen 
erschütternde Einzelheiten über die Erdbeben­
katastrophe in M yriophito, G a n o s, Chora 
und Peristeri. —  M ehrere B rände brachen 
in M yriophito au s , welches vollständig in 
einen Trümmerhaufen verwandelt wurde. D ie  
jüngsten Nachrichten beziffern die Zahl der 
Opfer des Erdbebens auf insgesam t 1000  
Tote und 600  Verw undete. 50  000 Menschen 
dürften obdachlos geworden sein.

Vie Gnibenkataftrophe in west- 
falen.

Die B e e r d i g u n g  der auf der Zeche L o th ­
ringen" verunglückten Bergleute findet heute, Mon­
tag, nachmittags 4 Uhr auf dem gemeinschaftlichen 
Friedhof in Gerthe von der Zeche aus statt.

Wie von der Knappschaftsgenostenschaft In 
Bochum mitgeteilt wird, ist es gelungen, d a s  En r -  
s c h ä d i g u n g s v e r f a h r e n  f ü r  d i e  H i n t e r ­
b l i e b e n e n  der bei dem Massenunglück auf der 
Zeche Lothringen verunglückten Bergleute so zu be­
schleunigen, daß bereits gestern — innerhalb drei 
Tagen nach dem Unfälle — die Anweisung der 
Hinterbliebenen-Rente er^lgen konnte. Noch vor 
der heute stattfindenden Beerdigung werden die 
Hinterbliebenen die Mitteilung über die Bezüge, 
die ihnen aus der öffentlich rechtlichen Unfallfür­
sorge zustehen, erhalten. Einschließlich der im Kran­
kenhaus Bergmannsheil Verstorbenen beläuft sich 
die Zahl der tödlich Verunglückten auf 110. Von 
diesen waren, soweit bisher festgestellt werden 
konnte, 74 verheiratet und 36 ledig. Die Verheira­
teten haben 74 Witwen und 214 Kinder hinter­
lassen. Die Gesamtsumme der hiernach zu zahlenden 
Jahresrente beläuft sich auf 64 081 Mark, darunter 
an Witwenrente 18 859 Mark, an KinderrenLen 
44 581 Mark. An Sterbegeld sind für die 110 Opfer 
der Katastrophe insgesamt 11838 Mark zu zahlen.
— Bereits gestern Mittag wurde die vom Kaiser 
gespendete Summe unter den Hinterbliebenen der 
Verunglückten durch Zechenbeamte verteilt. Jede 
Familie erhielt einen Betrag von 100 bis 150 Mark.
— Von den Verunglückten sind nun alle bis auf 
zwei Mann geborgen.

Der Kaiser hat sich bei feinem Besuche auf der 
Zeche „Lothringen" mit einer Anzahl der geretteten 
Bergleute eingehend unterhalten und sich von ihnen 
über den Verlauf der Katastrophe berichten lassen. 
Den im „Vergmannsheil" liegenden Verwundeten 
ließ der Kaiser Blumen übersenden. — Auf das 
Beileidstelegramm des Prinzregenten aus Anlaß 
der GruLenIatastrophe auf Zeche „Lothringen" hat 
der Kaiser folgende Antwort dem Prinzregenten zu­
gehen lassen: „Für Deine gütigen Worte der Teil­
nahme aus Anlaß des erschütternden Unglückes auf 
der Zeche „Lothringen" sende ich Dir meinen herz­
lichsten, tief bewegten Dank. ebenso auch für die 
reiche Spende, die Du den armen Hinterbliebenen 
hast anweisen lassen. Ich komme in diesem Augen­
blick von der so schwer heimgesuchten Unglücksstätte, 
Innigen Gruß. Wilhelm". — Präsident Fälliges 
hat vom Kaiser aus Soest ein Danktelegramm nach 
Rambouillet erhalten, welches lautet: „Die freund­
lichen Worte, die Ew. Erzellenz aus dem traurigen 
Anlaß der schrecklichen Katastrophe von Bochum an 
mich zu richten die Liebenswürdigkeit hatten, haben 
mich tief bewegt, und ich bitte Sie, Herr Präsiden:, 
meinen aufrichtigsten Dank entgegenzunehmen".

An die Direktion der Grube „Lothrmgen" in 
Gerthe ist vom Abgeordnetenhaus folgendes Tele­
gramm abgegangen: „Aufs tiefste bewegt durch das 
schwere Unglück, das über die Grube „Lothringen" 
hereingebrochen ist, spreche ich Ew. HochwohlgeLoren, 
den betroffenen braven Bergleuten und deren Fa­
milien im Namen des Hauses der Abgeordneten die 
innigste Teilnahme aus. Der Präsident des Hauses 
der Abgeordneten. I n  Vertretung: Dr. Krause".

Neueste Nachrichten.
Der deutsche Vertreter zum Begräbnis des 

japanischen Kaisers.
B e r l i n ,  12. August. Als Vertreter Kai­

ser Wilhelms bei den Beisetzungsfeierlichkeiten 
für den verstorbenen Kaiser von Japan begibt 
sich Prinz Heinrich von Preußen nach Japan.

Zur Bochumer Katastrophe.
B e r l i n ,  12. August. Anläßlich des Gru­

benunglücks in Bochum fand außer den gemel­
deten Kundgebungen noch ein Depeschemvechsel 
zwischen mehreren Staatsoberhäuptern «nd 
Kaiser Wilhelm statt. Telegramme wurden 
ausgetauscht mit den Königen von Italien, 
Belgien und Sachsen sowie dem Großherzog 
von Baden.

V o c h n m , 11. August. Am heutigen Sonn­
tag Nachmittag ergoß sich trotz des heftigen Re­
gens ein riesiger Menschenstrom nach Gerthe. 
Die Straßenbahnwagen waren vom frühen 
Nachmittag an gefüllt. Die Anzahl der gebor­
genen Toten hat sich seit gestern um drei ver­
mehrt. B is heute Nachmittag waren einschl. 
der im Vergmannsheil verstorbenen 109 
Leichen über der Erde. Es wird augenblicklich 
noch ein Bergmann vermißt. Die Leichenhalle 
auf der Zeche „Lothringen" wnrde gestern und 
heute von Angehörigen der dort aufgebahrten 
Toten besucht.

Die Affäre Bredereck.
B e r l i n ,  12. August. Rechtsanwalt Bre­

dereck ist seit Donnerstag verschwunden. Er gab 
seinem Sozius Dr. Lepp an. er wolle am 
Sonnabend zurückkommen, ließ aber nichts von 
sich hören. Es wird angenommen, daß die Ur­
sache seines Berschwindens mißliche Vermö- 
gensoerhältnisse sind. Heute Vormittag pfän­
dete der Gerichtsvollzieher im Bureau seine 
Bureaumöbel.

Kostewitsch in Berlin.
B  er li n , 12. August. Der russische Haupt­

mann Kostewitsch ist gestern Abend mit seiner 
Gattin aus Leipzig hier eingetroffen und hat 
wieder im Hotel „Kaiserkrone" Wohnung ge­
nommen.

Eifersuchtstragödie.
B e r l i n ,  12. August. Im  Hanse Danziger- 

straße 37 überfiel gestern Vormittag der 35jäh- 
rige Schlächter Hieronymus Dreßler den gleich­
alterigen Schlächter Hermann Dickmann, der 
mit seiner getrennt von ihm lebenden Ehefrau 
ein Verhältnis unterhielt, und schnitt ihm mit 
einem dolchartigen Messer die Kehle durch. Dick­
mann erlag kurz darauf im Krankenhause am 
Friedrichshain, wohin man ihn inzwischen 
übergeführt hat, seiner schweren Verletzung. 
Der Täter wurde verhaftet.

Eine Gefechtsübung vor dem Kaiser.
L u t t e r b u r g ,  12. August. Im  Gelände 

zwischen Kassel und Hannöversch-Münden 
wurde eine Gefechtsübung abgehalten. Der 
Kaiser war um 6 ^  Uhr mit dem Automobil 
von Wilhelmshöhe abgefahren ung traf um 
7 ^  Uhr auf dem Eefechtsgelände bei der Spin­
gelmühle ein. Gegen 10 Uhr wnrde die Übung 
abgebrochen. Nach einer Kritik nahm der 
Kaiser einen Vorbeimarsch aller beteiligten 
Truppenteile ab und kehrte darauf im Automo­
bil nach Wilhelmshöhe zurück.

Segelbootsnnglück.
F l e n s b u r g ,  12. August. Gestern ist in 

der Flensburger Förde infolge einer heftigen 
Boe ein mit 4 Personen besetztes Segelboot ge­
kentert. ZMänner ertranken, 1 zwölfjähriger 
Knabe wurde gerettet.

Ostseefahrt des Luftschiffes „Hansa".
H a m b u r g ,  11. August. Das Luftschiff 

„Hansa", das heute Morgen 6 Uhr 30 Minuten 
zur Fahrt nach Flensburg ausgeftiegen war, 
überflog Kiel, die Kieler Förde, die Eckernför- 
der Bucht, Koppeln und landete um 10 Uhr in 
Flensburg. Um 10 Uhr 32 Minuten stieg die 
„Hansa" wieder auf, überfuhr die Flensburger 
Förde, Kappel« und nahm die Richtung aus 
die Ostsee, wo mit dem dort ankernden Kreu­
zergeschwader Grüße getauscht wurden. Über die 
Kieler Förde, Kiel und Neumünster fuhr das 
Luftschiff dann «ach Hamburg, wo es 2 Uhr 
36 Minuten glatt landete.
Schiffszusammenstoß an der holländischen Küste.

B r e m e n ,  11. August. Der Dampfer 
„Fankfurt" des Norddeutschen Lloyd ist heute 
früh 4 Uhr bei Scheveningen mit dem Dampfer 
„Barmen" der Dampfschiffsgesellschaft Arzo 
kollidiert. Der Dampfer „Frankfurt" wird nach 
Rotterdam angeschleppt. Es besteht keinerlei 
Gefahr. An Bord ist alles wohl.

B r e m e  n,  12. August. Der Dampfer 
„Frankfurt" meldet: Wir passierten Hoek van 
Holland 7,20 Uhr vormittags. Das Schiff ist 
dicht bis auf die Kesselräume, die voll Wasser 
sind. Wir sind wohl. Wir hoffen 11 Uhr vor­
mittags in Rotterdam zu sein.

Ein seltsamer Einbruch.
K o b u r g »  12. August. I n  dem im Hof­

garten aus Mitteln der Niederfüllüacher S tif­
tung errichteten Neubau des Herzoglich-natur­
wissenschaftlichen Museums wurde in der Nacht 
zu Sonntag ein Teil des Mauerwerks ausge- 
hoben und der Grundstein blosgelegt. Der 
Grundstein wurde erbrochen und daraus die 
Urne mit Urkunden, Geldstücken usw. gestohlen. 
Die Täter sind noch nicht ermittelt.

Abdankung Mulay Hafid's.
P a r i s , 12. August. Die Abdankung Mu­

lay Hafids kann als vollendete Tatsache be­
trachtet werden. Die französische Regierung 
legte dem Sultan gewisse Bedingungen für die 
Abdankung auf, die er auch erfülle. Der S u l­
tan Lbereichte dem General Liauthey ein 
Schreiben, in dem er erlläte, daß er nur seiner 
Krankheit wegen dem Thron entsage. Er emp­
fiehlt darin einen seiner Brüder zu seinem̂  
Nachfolger zu ernennen. Die französische Regie­
rung beschloß, die Nachfolgerschaft dem Prin­
zen Muleq Jussuf. welcher gegenwärtig Kalif 
von Fez ist, zu übertragen. Der abgedankte 
Sultan wird bereits heute die Reise nach Bichy 
antreten. Wahrscheinlich wird ihm später ge­
stattet werden, Aufenthalt in Tanger zu 
nehmen.

Berhafete Banlnotenfälscher.
P a r i s »  12. August. Gestern wurden ein 

gewisser Robert Dewenthal und seine Geliebte 
unter der Beschuldigung verhaftet .falsche Hun­
dertrubelnoten angefertigt zu haben. Die Zahl 
der in den Verkehr gebrachten falschen Scheine 
ist so beträchtlich, daß nicht weniger als 70 Per­
sonen wegen deren Ausgabe in Rußland verhaf­
tet worden sind. Die russisch« Regierung mutzte 
der Fälschung wegen die Zeichnung der Bank­
noten ändern.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 12. August 1912.
W etter: Regen.
Für Getreide, Hittsensrüchte und Olsaaten werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Proviosion  
ilsancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  ohne Handel.
N eguliernugs-Preis 219 Mk.
per Oktober— Dezember 2o4V , Mk. bez.
per Janu ar—Februar 205 Mk. bez.

N o g a e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kqr. 
inländisch 6 7 8 - 7 5 3  Gr., 1 6 2 -1 6 4 ^ 2  Mk. bez. 
Negnlierungspreis 165 A t. 
per Septem ber— Oktober 164V , B r., 164 G d. 
per O ktober-N ovem ber 16 3 '/. Mk. bez. 
per November— Dezember 163V ,— 163 Mk. bez. 
per Janu ar— Februar 164 Mk. bez.

G e r s t e  fest, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 5 6 -6 8 V  Gr., 1 8 0 - 1 8 4  Mk. bez. 
transito groß 668 Gr., 160 Mk. bez.

H a f e r  fest, -er  von 1000 Kgr.
inländ. 182V,— 184 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 9 ,87V , Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen. 11,60— 12,85 Mk. bez.
Roggen- 11,15— 11,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkte,r-Börfe.

Telegraphischer B er lin er  Börsenbericht.
12. Aug. j 19. Aug,

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel aus Warschau
Deutsche Neichsan1elhe 8'/,«/«». .  . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 <>/„ . . . . 
Preußische Kcmsois 3 '/ ,  V» .  .  . .
Preußische Konsols 3 V y ..................
Lhorner Stadtanleihe 4 */o .  .  . .
Thorner Stadtanleihe 3V,o/<, . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 V o . . . 
Weslprenßische Pfandbriefe 3V , <>/<, . . 
Westprenßi che Psandbriese 3 VaNeul. I I . 
Posener Pfandbriefe 4°/<> . . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4°/<. . . 
Russische unifizierte S taatsrente 4V<> .
Polnische Pfandbriefe 4Vg"-o - - - .
Große Berliner Straßenbahn-A ttien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Dl§konto.Kommandir»Aiiteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . . 
Oslbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesetlschast 
Bochumer Gnßstahl.Akktien . . . . 
Harpener Vergwerks-Aktien . . . . 
Lanrahü! i e. Akt t en. . . . . . . .

Weizen loko in N ew york...................... ....
„ S ep tem b er ....................................
„ O k tob er ........................................
„ D e z e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 ̂ Ntüi

Roggen S ep tem b er .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oktober
Dezember 

M a i . .

85, -
316,45

ro.-
rsM
s».-

87,'rö 
ss,io 
7 « .-  

ISI.S8  
81.80 
92,75 
8 1 ,-  

182 .- 
rs4,m
>87,10 
I IS ,75
124.50 
288.98 
238,38 
138.40 
1.78.48 
188 —
237.25
207.25
207.25
212.25
170.25
169.25
163.50 
172,-

rs,-
216,46

89.90  
80,—
89.90  
-v,—

97,50
87.99
78,—

101, -
92,10
9 2 , -
91,80

182,10
254.50  
187,10
119.75  
124,30  
268, -  
239,—  
198,89  
174,80 
1 0 8 ' ,
217.75
297.75
207.75 
212,59  
1 7 9 , -  
179,—
168.50
172.75

Dankdisk. 4V , <V<), Lombardz1nssttß5V,°/t>, Prw atdisk. 3V'g

B ei ausgeprägt fester Eröffnung waren an der heutigen 
B e r l i n e r  B ö r s e  in erster Linie Bergwerkspapiere ge­
fragt und durch Kursaufbesserungen bevorzugt. Am Bank* 
oktienmarkt war die Stim m ung zwischen Interesse und G e- 
schästsstille geteilt. Schiffahrtswerte nach leichter Abschwächuntz 
meist wieder erholt. Von inländischen Anleihen verloren dir 
3* ,prozentlgen 10 P fg . Der Privatdlskont ging um Vg v. 
auf Z '̂s v. H. zurück.

D a n z i g , 12. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am  
Legetor 71 inländische, 21 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 300 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  12. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
82 inländische, 87 russ. W aggons, exkl. 6 W aggon Kleie und 
2 W aggon Kuchen.

G r a u d e n z , 10. August. Amtlicher Getreidebericht drr 
Graudenzer Marktkommission. W eizen von 130— 132 P fd . 
hall. 207— 210 Mk., von 1 2 5 - 1 2 7  Pfd. hall. 293— LOS Mk. 
geringer unter Notiz. —  Roggen 125— 128 P fd . hall. neue 
Ernte 1 6 2 - 1 6 5  Mk., von 1 2 0 - 1 2 4  Pfd. holl. 1 5 9 - 1 6 1  Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerste, Futter- ohne Handel. 
Brau- ohne Handel. — Hafer 190— 195 Mk.. Erbsen,Futter- 
ohne Handel, Koch- 190— 200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 7,00— 8,00 Mk. — frisches Heu 5,80 Mk., 
Richtstroh 5,00 Mk., Krummstroh 3,50 Mk. per 100 Kilogr.

H a m b u r g ,  19. August. Rübv! stetig, oerzollt 69. 
Spiritu s ruhig, per August 25V« Gd., per Aug.— S ep t. 25VgGd. 
per S ep t.— Oktob. 25V« Gd. W etter: schön.

M eteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 12 August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grab Eels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 „im . -

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Tem peratur: 
-j- 21 Grab Eets.. niedrigste 4- 13 Grad Eels.

Wilfferstiindr der Deichsel, Krähe im dZehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der I Tag f m  s Tag f m
Weichsel Thorn . . . . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Lhwalowtce . .  .  
Zakroczyn . . . .

B r a h -  bei Brmnberg u l A A  
Netze bei Ezarnikau . . . . .

12. 0,34 10-

10. 1,07 8-
19. 1,60 8-

H
— — —

0,15

0ch7
1,49

In sie ZoniMlMche
kann leider nicht jeder, aber häufig wird er 
doch in der Lage sein, sich während des 
Sommers einige Flaschen Scotts Emulsion 
zu gönnen, die, regelmäßig genommen, ihm 
ausgezeichnet bekommen werden. Scotts  
Emulsion läßt sich im Sommer ebensogut 
nehmen wie im Winter. Die Annahme, sie 
sei zu dieser Zeit weniger verdaulich, ist 
ein großer Irrtum  und nur für den gewöhn, 
liehen Tran berechtigt. Der große Verbrauch 
von Scotts Emulsion in den Tropen ist ein 
schlagender Gegenbeweis.

Bestandteile: Feinster Medlzinal-LeSertran 150,0, prima 
Glyzerln 59,0, nnterphoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS- 
phorigsaures Natron 2,0, pnlv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pnlv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen. 4



Für die uns bei unserm schweren Verluste in so überaus zahlreichem 
Maße bezeugte herzliche Teilnahme sagen wir unsern t i e f g e s ü h l . 
t e s t e n  D a n k .

T h o r n ,  im August 1912.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
Frau L". IL iL v rv s .

IV » l u r r i , , « !

A m  8. d. M ts . verschied unser lieber Kollege

K m  M r  tK ik ti,
prall. Arzt in Culmsee.

W ir verlieren in dem Entschlafenen einen be­
währten Standesgenossen, dessen Andenken wir 
stets in Ehren halten werden.

D e r  A e r z t e - V e r e m  z u  T h o r n ,
e. V .

I .  A .:  v r .  S a t t .

Heute Nachmittag 4̂ Uhr ver­
starb im Diakonissenhause zu 
Thorn-Mocker nach langem schwe­
rem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Bruder, Schwa­
ger, Schwieger- und Großvater, 

der Tischlermeister

Lligll8t krank
im 53. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Klein Böseudorf

den 10. August 1912
die trauernden

Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet M itt­

woch den 14. d. M ts., nach­
mittags 3 Uhr vom Trauerhause 
auf dem evangel. Kirchhof .in 
Klein Bösendorf statt.

vansagung.
Für die vielen Beweise herz­

licher Teilnahme anläßlich des 
unersetzlichen Verlustes, den wir 
durch das plötzliche Hinscheiden 
meines innigstgeliebten, unvergeß­
lichen Sohnes, meines einzigen, 
teuren Bruders, unseres lieben 
Neffen, Vetters und Schwagers 
erlitten haben, für die Beglei­
tung der Exporte und des Trauer­
zuges, die Kranzspenden, Kondo­
lenzen sprechen wir Allen, beson­
ders den hochwürdigen Herren 
Geistlichen, dem hochw. Herrn 
Vikar I'itIL au  für die ergrei­
fende Grabrede, unserm hochver­
ehrten Herrn Seminardirektor 
D r . Lu-sko und seiner werten 
Fam ilie für den trostreichen B ei­
stand, dem Herrn Seminarlehrer 
^VovLI und dem Seminarchor 
für die Gesänge in der Kirche 
und am Grabe unsern innigsten, 
aufrichtigsten Dank aus.

G r a u d e n z ,  Lindenstr. 10/12. 
I m  Namen der

tiefbetrübten Angehörigen: 
die schwergeprüfte, trauernde 

Mutter
L m aliv k e lk a .

K o i l k l i M c h h t t » .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Maurermeisters 0 8 k a r  
L v lin  in T h o r n  ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
sowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigeraus­
schusses der Schlußtermin auf den

S .  S e p t e m b e r  1 8 1 2 ,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht hier- 
selbst Zimmer 22 —  bestimmt.

Thorn den 7. August 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
Zurückgekehrt

Zahnarzt S a v itt .
S u r ü - M d r l !

D eu tistm  F ra u
M argarete  kekLauvr,

Breitestraßo 31. 2.

Astes Pechsst
Gerechteste 8 /1 0 . 1. Etage.

V v r M .  M it t a g -  im ö  M i i i l O i i
in und außer dem Hause. Solide Preise.

A S ta tt Karten. A

t  L L t s  ß
«  U L K S  M ,  8
V V e rlo b te  K
A Potsdam — Elberfeld.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht 

Termin auf

I m M g  Seil 1S . A u gu st l i . U . ,
vormittags 9 Uhr,

im Katharinen-Hosvital an, wozu 
Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 9. August 1912.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalssachen.

ZimiWersteiWiing.
Am Dienstag den 13. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich

5 Metallkränze, Sargbeschlag­
teile, 2  Fensterläden, 7 Fenster­
flügel, 1 Tragbahre, 2  Hobel­
bänke u. a.

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz: Ecke Heiligegeist- nnd 

W indstraße.
Thorn den 10. August 1912.

Gerichtsvollzieher.

Z M i W e r s t e M W .
Am

Dienstag den 13. d. M ts.,
vormittags 10 Uhr,

werde ich am königlichen Landgericht 
hierselbst :

3  Binokel und
4  goldene Kneifer

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 12. August 1912.

_______ Gerichtsvollzieher

ZMiOmsteiMW.
Am

Dienstag den 13. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich hier, im K>Leo1»r'schen 
Lokal, M auerstratze:

1 Küchenschrank, 4  Regale, 
1 Küchentisch, 4  Küchenstühle, 
1 Ausziehtisch, 1 Regulator,
1 Kleiderschrank, 1 Kommode,
2  Bettgestelle m it Matratzen 
und Keilkissen, 1 Waschtisch 
m it P la tte , 1 Nachttisch, 1 N äh ­
maschine, 4  Stubenstühle, G ar- 
dinenstangen und Halter, diver­
ses Küchengeschirr, H au s- und 
Küchengeräte, diverse Wäsche 
und Wäscheteile, Bekleidungs­
stücke, Decken, Lampen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn den 10. August 1912.
Gerichtsvollzieher kr. A

Geffentliche
ZWWmsteWMg. 7
Mittwoch den 14. August 12,

vormittags 8 Uhr,
werde ich vor dem Landgerichtsgebaude 
in Thorn:

1 Eisspind, 1 Geige mit 
Kasten, 1 Geige, 1 Patronen- 
gürtel, 1 Hundehalsband und
2 Jagdbilder

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zelloidin-, Aristo-, Gaslicht- und Brom­
silber-Postkarten, Paket, 10 Stück, 35 Pfg., 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt 

billigst

k an l W eber, Drogerie.
20. Telephon 528.

M am ersllm den erteilt
UlaL'LL V r v s L n s ,  geb. Rossins» 

Thorn-Mocker, Voßstraße 4, 1.

2 i S § S l S l
^  Dienstag Den 13. August:

Srossestzonrert»
k. ölMkükkIü Vv., kubrsii.

Kkgrülläkt 1811.
w o l l m a r k t  w o l l m u r k t .

kremiere:
Mtvoek

Lngust
8 . vkr

v u rek au s neues u n ä  einsiLartixes ? ro - 
§rarnrn von aellt2 elln Num m ern, ä a ru n te r:

Der Iviitz lll8 LuiM-tziter ruik <Iem Llekaot.
L om binationsäressur, neu iu r  äie  § an 2 e 'Welt.

I r i M t W e d t z  k tz ite r -^ lM ta z iL
m it aclit Vollblutkamelen u n ä  arabiseben k teräen .

M i s s s Ä  « i n  M Z «
L xotisebes v ressu rpo tpourri m it l ie re n  
aus allen künk Kontinenten, ä a ru n te r:

4 Ntzfllnttzii, M ra8, käiiKervli v8iv. 
k ä r e l i  ic k  I t r o d l l t t z n  n u l l  8 L lto m ü r ts t l8 j ) r i l iK tz r .  

kreidtz^llrmurell von 66 kkeulM tzl!I.6Mt8.
LlWi8ckk ktziteroi M . Irt i» döM . Vollevl!. 
lolllriilmk Krodätit. Mom. 2m8edoll8Dltz.

S I I I s I t - V o i 'V S r ' l L a i i k  u ru  6 i » N i L s s L § t s Q
bei ^U Lekm ann L a l is k i ,  Kiliale ^.rtusbok.

T Z ! «  H « r - ! 8 « ; I r a r > l
ist von vorm ittags 10 v b r  an  xeöllnet; L intrittsxreis kür 

K inäer 10, Lrvvaebsene 20 kk.

Z
L'
F
L
l

8- O

-  Z

L a l i i r l s l Ä s r t t L s  7

Lrüvkeuslr. 28, gegeuMier Hotel „8eü^ arrer A
L ü n i s t l L o L i S  L L L i r s ,  s l v .

in  naturgetreuer, künstlieber ^uskübrung.
sekleokt silrenävr Gebisse.

X r v U S H  I i n r l  L r ü o l L S Q .
— — S ^ v L l a l l l L l r  b L Q L S  O S v L s s s . —

Kohlen ^ Koks  ̂ Briketts
Sommerpreis bis Ende August

offeriert billigst

- M l! N v y lr i i -
mit beschränkter Haftung,

Telephon 640/41 Thorn MelUenstr. 8.

Frisieren, Ondulation 
und Maniküre.

Zlartr Dlirsedvielc. Bankstr. 2, pt., Tel.588.

S p a r s a m e  H e r r e n !
Rasierapparate L 110, 160 u. 230 Pf. 
Bestell, unter „Rasier" an die Geschäftsst. 
der „Presse". _____________

Hochfeine, neue

I ^ S l l l L 6 L ° L r i § G
empfiehlt

OoI»iL, Schillerstraße 3.

4NllltrgthiIftll
können sofort eintreten. Arbeit dauernd.

1 l!. i ir v M L lil ,  M altliiieißr  
______ D t. E y lim ._ _ _ _ _ _

Tüchtiger, zuverlässiger, geprüfter

Chauffeur,
der sein Fach versteht, sucht Stellung von 
sofort oder später. Zso*v«.k,
Wiejenfelde bei Amsee.

stellt sofort ein

6 . Loppart,
Thorn.

Suche zum 1. September oder 1. Ok­
tober für mein Kolonialwaren-, Delika­
tessen-, Spiritussen- und Restaurations- 
geschäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

O s r t  8 s ! U s I .

S e h ä k r r
mit

SGserklleG
zu Martini gesucht in

Dom. Ztorlus bei Selens,
Kreis Cnlm.

finden beim B a u  der Pflaster­
straße Bnkowitz— Sim kau, Kreis 
Schwetz, dauernde Beschäftigung. 

Z u melden bei
Bauführer w essllvr ,

Bnkowitz._ _ _ _ _ _
Einen Vorarbeiter

sowie Lknstrercher für Brückenanstrich 
vom 15. 8. ab gesucht.

r8te1ir1i>L'6Qlkl<;r', lMalermslr., 
Thorn. Bachestrabe 15.______

Mehrere tüchtigei l r d s t t s r
stellt sofort ein
L a n m a lv r is lie n -  L  L o d le ll-  
l l » n ä e l 8 § e 8 v l l8 o I i r t k t M .1 > . l l . ,

M ellienstr. 8 .

M H n iM il
verlangt

Schw auenapothcke.

I Käst. WMrWi
sncht r8vLli»Lelke. Baderstr. 22.

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 unter persönlicher 
Leitung des königl. Musikmeisters Herrn ZilLnrtL.

Ansang 4 Uhr. Eintrittspreise wie bekannt.
< A . L L s l i r ' S L r Ä .

Zchmantwaffeln und frischen Apfelkuchen.

Aegelei-Vark. *
M it t lv c h  S til 1 4  A n z iis t, l l k n ö s  7 ^  U h r :

8rche MO Alisstl>'>>W
von sämtlichen Musikkorps der Garnison 

unter M itwirkung eines Tambourkorps zum besten des Garmson- 
Unterstützungsfonds, M ilitär-Frauenvereins, M ilitär-H ilfsvereins  

D anzig und Jnvalidendank Berlin .
Zur Aufführung gelangt u. a. das

Me MWW Mmm» AemiiWeiU Lr»
„Kaisers Leburtstsg".

Z u m  S c h l u ß :
M agische Beleuchtung der M esensoniane.

E i n t r i t t s p r e i s e :  1 Person 5 0  P f . ,  M ilitärpersonen vom  
Feldwebel abwärts 1 Person 2 5  P f .

Von abends 9  Uhr ab Schnittbilletts für 1 Person 2 5  P f .  
V orverk au f in den Zigarrengejchäften M iie k M n n n  L n l i s k l  
(A rtushof) und l l v i i M n u u  (W ilhelmplatz), eine Person 4 0  P f .

D ie W age» der Straßenbahn verkehren bis nach Schluß 
des Konzerts. _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Z cnA rsnksus.
heute, D ienstag:

Familien- u. Kindervorstellung.
Eintritt 15 ps. pro Person. Anfang 4 Uhr.

------ - - - - - - - - - - - - - - - -  Abends: - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Gr. Spezialitiiten-Vorstellung.

D ie  Vorstellung findet im Saale statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

KMemtmii»! Kr «MiM.
 ̂ M orgen, Dienstag:

Beginn der regelmäßigen 
Übungsstunden.

Der Vorstand.Anmeldungen zum M nsik-Unter- 
richt (Klavier, V ioline, Gesang 
usw.) im Bureau Lulmerstr. 4» 3 .  
F ür neueintretende Schüler wird 
das Honorar vom D atum  des 

Unterrichtsbeginns berechnet.
E

Z
D

8
s

O 
'S

Z
S

- Große Mrsteillllig;
G des erstklassigen G

Z s M A l! .k U l S 8 ! i M l l M l > I k 8

kM or".
Ausführung gelangen 1 

L  zum letzten male: H

Z  I a s  B r a u t g e s c h e n k ,  r
O Schwank in einem Akt, G 
O und die Burleske G
»  E in e  liomische L ie b e s -  Z
Z rrklärnng. Ir r k l ä r n n g .

llung findet im

> K V S » D « S S G S T T Ä « « » « V S
G Die Borstellung findet im Saale statt. Z

I «

K r ä f t i g e r

I  AOursijje I
I  l l i r ' i i '" ' .  I
W  Breitestratze 21.

L a u s b u r s c h e  H  .. .. . . . . . . .
4^. Gerechtestr. 1113.

sofort verlangt.
I^LLial Gerechteste. 8 10.

wird von sofort gesucht
Viktoriapark.

K r ä f t i g e n

» « « W e «
sucht sofort

W M r e l n i  O o w k t t s k U ,
Graudenzeistrap.e 125.

F r ä u le in  für mein feineres Ladenge- 
O  schüft ges. Angeb. unter «  L.. 2 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M üUsr's L ivdtsplelv,
Thorn, Neustädt. Markt.

Jeden  Mittwoch rmd S onn ab en d :

N e u e r  S v i e l p l a n .
M M . .  s lliib tle  A ils lv a r tc r iil

von sof. gesucht Albrechtstraße 2, part., r.

F r e u n d s c h a f t ! .  V e r k e h r
mit netter, gebildeter Dame wünscht Buch­
halterin, die hier fremd. Gest. Angebote, 
nicht anonym, unter „Freunden" an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z u n g e r  B o x e r ,
schwarz-braun gestreift, abhanden gekom­
men. Gegen Belohnung abzugeben im 
Restaurant Nordpol. Gerechtestraße 26.

1 RMe mckM.
Gold mit Ametiststein, vom 5. bis 10. 
August, auf dem Wege Tal- bis Copperni- 
kusstraße. Der ehrliche Finder erhält 
Belohnung. Korse Itgeschäft, U v t s .  

Copperm kusstraße 30.

am 5. d. M is. 1 mattgoldener, glatter 
Schlangenring mit Brillant auf d. Wege 
Fischer-, Bromberger-, Heiligegeist-, Breite- 
bis Ecke Baderstratze. Gegen Belohnung 
abzugeben Fischerstraße 57, II.

Sonnabend ein Kuvert mit einem

H i l i i k r t i M W i i l  m l s m .
Abzugeben in der Geschäftsst. d. „Presse".
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August — — 13 14 16 !16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

September 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14
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22 23 24 25 26 27 28
29 30

Oktober _ — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 l5 16 17 18 19
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Hierzu zwei B lätter.



Nr. W .  Chsm. Dkenskag den jZ. August jj9i2. ZO. Zahrg.

Die Zchuldsrage aus der Zeche 
„Lothringen".

Kaum waren die ersten Nachrichten über 
das Unglück auf der Zeche „Lothringen" bei 
Gerthe bekannt geworden, da war auch schon 
der „Vorwärts" mit der Behauptung bei der 
Hand, daß die Katastrophe durch unzureichende 
Einrichtungen, durch Vernachlässigung der not­
wendigen Sicherheitsmaßregeln verschuldet 
wäre. Es darf als sicher angesehen werden, 
daß die sozialdemokratische Presse auch ferner 
versuchen wird, mit dieser Behauptung Miß­
trauen und Haß gegen die Unternehmer und 
Arbeitgeber im Kohlenbergbau zu verbreiten, 
was natürlich in erster Linie in der Absicht ge­
schieht, auch dieses Unglück zugunsten der politi­
schen Bestrebungen der Sozialdemokratie agita­
torisch auszubeuten. Deshalb muß nachdrücklich 
betont werden, daß die von sachverständiger 
Seite gegebene Erklärung, wodurch die Kata­
strophe herbeigeführt ist, nicht etwa für ein 
Organ der Abeitgeberkreise, auch nicht für ein 
Organ der bürgerlichen Presse — in beiden 
Fällen würde der „Vorwärts" sogleich äußer­
stes Mißtrauen zur Schau tragen und mit den 
niedrigsten Verdächtigungen die Feststellungen 
und Urteile zu diskreditieren suchen — son­
dern für den deutschen Kaiser bestimmt waren, 
der am Schauplatz des Unglücks erschienen war, 
um sich selbst zu informieren und den Hinter­
bliebenen der auf dem Felde ihrer Ehre ge­
fallenen Bergleute sein Mitgefühl und Beileid 
zu bezeugen. Nach diesen dem Kaiser gemach­
ten Mitteilungen kann von einer Kohlenstaub- 
explosion, wie der „Vorwärts" behauptete, nicht 
die Rede sein. Vielmehr handelt es sich um 
eine Entzündung von Schlagwettern, die aber 
auch keinesfalls der Erubenverwaltung oder 
gar den Besitzern der Zeche „Lothringen" zur 
Last gelegt werden kann. Im  Gegenteil, so 
sehr man voll innigsten Mitgefühls der <n.ss 
schreckliche Weise ums Leben gekommenen Berg­
leute gedenken wird, man kann ihnen oder doch 
einigen von ihnen den Vorwurf nicht ersparen, 
daß ihrerseits die Sicherheitsvorschriften nicht 
so, wie es hätte geschehen sollen, innegehalten 
sind. Es waren, wie dem Kaiser auf seine 
Frage nach der Ursache des Unglücks geantwor­
tet wurde, Schlagwetter zuvor schon in gerin­
ger Menge konstatiert worden. Deshalb war 
von der Verwaltung der Befehl gegeben 
worden, diese Schlagwetter zu beseitigen, ehe 
geschossen würde. Das ist nun leider nicht in 
vollem Maße geschehen. Die Mannschaft hatte 
wohl die Wetterführung verbessert, auf die 
Verdünnung der Luft aber nicht lange genug 
gewartet. So geschah das Unglück. Der Kaiser 
wollte wissen, wieso man alles dies so genau 
konstatieren konnt«. Es wurde ihm ausein­
andergesetzt: Nach der Explosion wurde etwa 
60 Meter von dem Explosionsorte entfernt, die 
Zündmaschine aufgefunden,- der Zünddraht

Uoljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

------------  (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

„Aber die Großmutter darf nicht zu Gott 
hinauf," setzte er schnell hinzu. „Der leg ich, 
wenn sie tot ist, einen ganz großen Stein auf 
den Hügel,' dann kann sie nicht herauskriechen."

Maruischka seufzte bei diesem Einfall. „Du 
bist doch ein ganz törichtes Kind," sagte 
s i e . -------

Im  Herbst dieses Jahres teilte Melanie der 
Schwester mit, daß sie sich sehr krank fühle. Ein 
inneres Leiden, das ihr schon jahrelang zu 
schaffen gemacht habe, greife in erschreckender 
Weise um sich, schrieb sie. Nun sei sie dem 
Tode nahe, wisse aber nicht, wo sie ihr müdes 
Haupt betten solle, um ruhig sterben zu kön­
nen,- denn sie stehe gänzlich mittellos da. Ihre 
Juwelen seien bis auf das letzte Stück ver- 
kauft, nachdem sie vorher schon die ihr vom 
Gatten hinterlassenen viertausend Rubel ver­
ausgabt und ihre kostbare Einrichtung ver­
äußert habe.

„Ich dachte schon daran, in die Newa zu 
springen oder mir für die letzten Kopeken eine 
Dosis Laudanum zu kaufen," lautete eine Stelle 
in Melanies Brief. „Aber denke dir, ich, die 
ich nie zu feige war zu leben, trotz meiner 
freudlosen Jugend und noch so manch anderer 
kummervoller und schrecklicher Stunden und 
Jahre, besitze nicht den Mut, freiwillig von 
dieser Welt zu scheiden. Und nun bitte ich dich 
inständig, mich ein wenig zu unterstützen, und 
sollte ich einmal nicht mehr sein, dich meiner 
Kinder anzunehmen." —

„Was soll ich nur tun? Auf welche Weise 
könnte ich der Schwester helfen? Wir haben ja

'Land mit der Maschine noch in Verbindung, 
auch der Schlüssel steckte noch. Daneben lagen 
zwei Tote, neben diesen, ebenfalls tot, der 
Hilfssteiger Maßmann. Drei andere Bergleute 
hatte die Kraft der Explosion ein Stück weir 
geschleudert. Außerdem aber wurden neben 
den Leuten noch zwei Bohrmaschinen gefunden, 
die zum Löcherschießen zurecht gemacht waren. 
Aus dieser ganzen Situation geht hervor, daß 
die Explosion direkt nach einem Schuß stattge­
funden hat." Von anderer Seite wird gemel­
det, daß die Schilderung, die dem Kaiser von 
der Ursache des Unglücks gegeben wurde, im 
wesentlichen so gelautet habe: „Es war beson­
derer Auftrag gegeben worden, die Schlagwet­
ter durch Lattenvorbau zu beseitigen und dann 
erst zu schießen. Trotzdem dieser Auftrag ge­
geben worden war und selbst die Betriebsleiter 
und ein Beamter an Ort und Stelle waren, ist 
kurz daraus geschossen worden. Es ist freilich 
festgestellt worden, daß die Mannschaft zunächst 
die Wetterführung verbessert hatte, aber doch 
nicht so, daß ohne Gefahr hätte geschossen wer­
den können. Nach den ersten Schüssen sam­
melten sich nämlich infolge der plötzlichen Ent­
ladung stärkere Wetter, die dann durch den 
nächsten Schuß entzündet wurden. Dafür 
spricht auch die Tatsache, daß nach der Explo­
sion die Zündmaschine, noch mit den Zündschnü­
ren verbunden, 60 Meter von vor Ort ent­
fernt, aufgefunden wurde."

Danach darf als festgestellt gelten, daß die 
Katastrophe nicht oder doch mindestens nicht 
mit so furchtbarer Wirkung eingetreten wäre, 
wenn die nötige Vorsicht seitens der beteilig­
ten Arbeiter geübt worden wäre. Der „Vor­
wärts" aber scheut nicht davor zurück, eine von 
zuständiger Stelle gegebene Erklärung, die auf 
ausdrückliches Ersuchen des Kaisers erfolgt und 
daher unter allen Umständen nach bestem 
Wissen und Gewissen abgegeben ist, in Zwei­
fel zu ziehen, nur um auch diesen tiefbetrü­
benden Unglücksfall nicht ohne Hetze zum 
Klasienhaß, zum Mißtrauen gegen alle besitzen­
den und höher stehenden Kreise vorübergehen 
zu lassen! X X

Arbeiterbewegung.
Die Textilindustriellen in B r u n n  haben 

von der angedrohten A u s s p e r r u n g  A b - 
s t a n d  genommen, da eine G rundlage zu 
deren Vermeidung gefunden worden ist. Am 
M ontag dürfte die Arbeit in vollem Umfange 
wieder aufgenommen werden.

Provinzialnachrichten.
L. Culmsee, 11. August. (Verschiedenes.) Für das 

Jahr 1912 beträgt die Z ahl der wahlberechtigten P er-  
sonen in unserer S ta d t 728 mit einer Gesamtsteuer von 
266825,85 Mark. Aus die erste Abteilung entfallen 2 
W ähler m it einer Steuersum m e von 113195,58 Mark, 
aus die zweite A bteilung 96 W ähler m it einer S teu er-

selbst nichts, sondern «hangen ganz und gar von 
der Mutter ab," dachte Eise und fragte den 
Gatten um Rat.

„Aber das ist ja entsetzlich!" fuhr Stahl 
auf, als er Melanies Brief gelesen hatte. „Ich 
will auf der Stelle mit Maminka sprechen, da­
mit sie sich der Armen annimmt."

„Wenn sie es nur tut," warf Elfe gedruckt 
ein.

Bevor Stahl Frau von Rosen aufsuchte, 
machte er erst Fräulein Berger mit dem I n ­
halt von Melanies Schreiben bekannt, da er 
ihren Beistand bei Maminka nicht entbehren 
konnte.

Die beiden brachten bereits seit Monaten 
im geheimen das vertrauliche „du" für ein­
ander in Anwendung, und je inniger sich Os­
kars Verkehr mit der Stütze gestaltete, desto 
mehr vernachläMgte er die Gattin.

„Du mutzt mir helfen, Maminkas Herz zu 
erweichen, Anna," sagte er, nachdem Fräulein 
Berger Melanies Brief gelesen hatte. „Einem 
doppelten Ansturm wird die Frau Schwieger­
mutter nicht widerstehen können."

Fräulein Berger versprach ihr möglichstes 
zu tun, aber obwohl sie ihr Versprechen hielt 
und auch Oskar Maminka um Hilfe für Me­
lanie anging, sträubte Frau von Rosen sich 
doch lange dagegen, der Tochter beizuspringen.

„Mag die Tenischeff sehen, wo sie das Nö­
tige zum Leben herbekommt!" meinte sie bissig. 
„Sie hat sich wahrhaftig mir gegenüber nicht 
danach betragen, datz ich für sie eintreten 
könnte."

Um Melanie nicht darben zu lassen, schickte 
ihr Stahl ab und zu ein paar Rubel. Mehr 
konnte er selbst nicht entbehren, da er nutzer 
den Hundertundfünfzig Rubel „Kleidergel-

umme von 9 5 5 4 3 ,3 3  Mark, auf die dritte Abteilung  
567  W ühler mit einem  S leuerbetrage von 5 8 1 3 0 ,9 4  
Mark. D er Höchstbesteuerte, die hiesige Zuckerfabrik, 
entrichtet 1 0 3 9 4 3 ,9 8  Mark. —  D ie  in den letzten T agen  
herrschenden S tü rm e haben einen großen T eil des ohne­
hin nicht reichlich vorhandenen Obstes von den B äum en  
geschlagen, sodaß die Obsternte a ls  vernichtet gilt. —  
D er B ezii ksverein der M aurer- und Z im m erpoliere von 
Cnlm jes und Um gegend veranstaltete heute im deutschen 
V ereinshanje ein Som m erfest, bestehend au s Konzert 
und T anz.

1r. P fe ils d o r f , 10. August. (Verschiedenes.) I n  der 
EewilLerncrcht vom M ittwoch zum D onnerstag haben 
Diebe unserm Orte einen unerwünschten Besuch abge­
mattet. B e i dem Ansiedler Iahnke hatten sie bereits ein 
Kalb auf dem W agen . A ls  der Besitzer hinzu kam, 
ließen sie die B eute  un Stich und entflohen. B e i dem 
Ansiedler Hildebrandt hatten sie es aus die Hühner abge­
sehen. Auch hier wurden sie verscheucht. B e i dem 
Ansiedler B ln h m  erbeuteten sie einige Hühner. Leider 
ind die frechen Spitzbuben unerkannt entkommen. —  

Der Patronillenbezirk des hier stationierten G endarm erie- 
Wachtmeisters Schwesig ist durch A bzw eigung der Ort­
schaften Rosenthal und T rzianno verkleinert. B eide  
Orte sind dem Bezirk des Gendarmerie-W achtmeisters 
in R heinsberg zugelegt. —  Hier fand eine gut besuchte 
Versam m lung zur B eratung über den Anschluß unseres 
Ortes an die geplante Uberlandzentrale statt. Zahlreiche 
Besitzer verpflichteten sich schriftlich zur Abnahm e von  
S trom  bei Einrichtung derselben.

t. G riefen, 11. August. (Verhafteter R abenvater. 
Eisenbahnüberführung.) E in  äußerst rabiater Mensch 
ist der Arbeiter B nsella  hierselbst, der gestern Abend 
nachhause zurückkehrte und seine Frau schwer mißhandelte. 
A ls  diese schließlich a u s dem Z im m er entfliehen m ußte, 
wandte sich der Unmensch an seine kleine Tochter, ergriff 
die brennende Lam pe und warf dieselbe aus das arme 
8 jährige W esen, dessen Kleider F euer faßten und dem 
Kinde schwere B randw unden beibrachten. D ie M utter 
stürzte alsbald  ins Z im m er und erstickte die F lam m en. 
D a s  Mädchen wurde sofort zu einem Arzte geschafft, 
der Wüterich alsbald  verhaftet. D a s  Kind wird wohl 
einen erlittenen B randw unden erliegen. — Trotzdem 

der P la n  für die Eisenbahnübersührung der Wreschener- 
straße endgiltig nach den Wünschen der Stadtgem einde  
genehm igt worden ist, dürsten noch zirka 2 Jahre ver­
gehen, bis mit dem B a n  derselben begonnen werden  
wird, da noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden  
sind. Auch der B a n  der geplanten evangelischen Kirche, 
die in der N ähe der Überführung aus dem alten V ieh ­
markte erbaut werden soll, steht mit dem Projekt in 
Verbindung, sodaß trotz der Dringlichkeit der Über- 
sührnngsarbeitsn diese hinausgeschoben werden müssen. 
Dieses sei insofern erwähnt, a ls  schon seit Jahren immer 
wieder von anderer S e ite  berichtet wird, daß mit dem 
B a u  der Überführung demnächst begonnen werden soll.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 1911 f- Dr. Karl Bischofs, be­

kannter deutscher Chemiker. 1910 ^ Robert I .  P a in e , 
Präsident der amerikanischen Friedensgesellschast. 1910

Carl Spencer, ehem aliger Vizekönig von Ir lan d . 
1907 f  Professor Dr. H. V ogel, Direktor der P otsd am er  
Sternw arte. 1906  -f D r. Frhr. v. R iebet, ehemaliger 
bayerischer Finanzm inister. 1904 f  D on Jose de A guera, 
spanischer Botschafter am Vatikan. 1903 f  D r. von 
Grimmich, Rektor der deutschen Universität in P ra g . 
1901 ch von Nordenskiöld, berühmter Nordpolsorscher. 
1870 Besetzung von P o n t  a M nsson. 1866 F riedens- 
vertrag zwischen W ürttemberg und P reußen . 1849 D ie  
Ungarn unter G örgei strecken zu V ila g o s  vor dem russi­
schen G eneral R üdiger die W affen. 1809 S ie g  A ndreas  
H osers über die Franzosen am B erge Ise l. 1777 * Fried­
rich von Beckh zu K arlsruhe, bekannter badischer S t a a t s ­
mann. 1704  S ie g  E ugens von S a v o y e n  und M arl- 
borongh über die Franzosen bei Höchstädt. 1521 E in ­
nahme von Mexiko durch Fernando Cortez. 1191

dern", die er jährlich für sich und die Seinen 
von Maminka erhielt, über keinerlei Ein­
künfte verfügte.

Auch Fräulein Berger steuerte einmal eine 
kleine Summe bei.

„Du hast wirklich ein goldenes Herz, Anna," 
sagte Stahl bewundernd und küßte sie auf die 
weihe volle Wange.

Fräulein Berger schmeichelte sich in seine 
Arme hinein, lächelte und flüsterte heuchlerisch: 
„Sind wir nicht eins? Hat uns nicht solange 
wir uns kennen das gleiche Denken und Fühlen 
beseelt, und ist es daher nicht ganz natürlich, 
datz ich die Personen liebe, die d u liebst?" —

Kurz vor Weihnachten wurde Maminka 
endlich den Bitten der beiden zugänglicher, und 
einige Tage nach Neujahr überraschte sie den 
Schwiegersohn mit der Mitteilung, datz sie sich 
nach reiflicher Überlegung entschlossen habe, 
den Tenischesfs ein Heim auf Dombrowo anzu­
bieten.

„Wäre es nicht bester, Melanie bliebe mit 
den Kindern in Petersburg, und du schickst ihr 
monatlich, was sie braucht?" schlug Stahl vor, 
weil er wußte, wie wenig Mutter und Toch­
ter miteinander harmonierten.

Aber davon wollte Maminka nichts wissen. 
Das käme ihr viel zu teuer, meinte sie und 
händigte Oskar gegen Ende des Monats fünf­
zig Rubel ein. mit dem Bemerken, das Geld 
Melanie zu übermitteln, damit sie mit den 
Töchtern nach Dombrowo übersiedeln könne. —

„So bleibt mir denn wirklich nichts ande­
res übrig, als in das Elternhaus zurückzukeh­
ren." schrieb Melanie nach Empfang dieser 
Sendung an Elfe. „Du wirst dir Vorstellen 
können, wie sehr dieser Gedanke mich martert.

^ Ph ilipp  von H einsberg, Erzbischof von K öln, Kanzler 
Kaiser Friedrichs I.

T horn , 12. August 1912.
— ( D i e  wes t  p r e u ß i s c h e  F e u e p s o z i e t ä t )  

hat im zweiten Vierteljahr 1912 folgenden Gemein­
den und Verbänden Beihilfen zur Verbesserung 
ihrer Feuerlöscheinrichtungen gewährt: dem Kreis- 
verband Verent 3000 Mark. den Landgemeinden 
Lrcpnitz 290 Mark, Kleinpaglau 200 Mark, Rheda 
und Dreilinden (Kreis Thorn) ie 100 Mark. Subkau 
75 Mark, Jakobsdorf. Krängen und Althausen 
(Kreis Culm) je 50 Mark, Kelvin 25 Mark, 
Mroczenko 15 Mark. Ferner hat die Sozietür der 
Stadtgemeinde Gollub und der Landgemeinde 
Schönhorst je eine Feuerspritze zum Geschenk gemacht 
und der Städtgemeinde Pr. Stargard zum Ankauf 
eines Mannschafts- und Gerätewagens und aus 
Anlaß des 25jährigen Stiftungsfestes der frei­
willigen Feuerwehr die Summe von 500 Mark 
überwiesen. — Die westpreutzische Feuersozietät hat 
auch im Rechnungsjahre 1911 recht günstige Ergeb­
nisse erzielt. Die Gesamtversicherungssumme ist auf 
466 Millionen Mark gestiegen. Der Gesamten gang 
von 58 Millionen Mark ist der größte, den die 
Sozietät bisher je in einem Jahre gehabt hat. An 
Beiträgen wurden bei der GeLäudeabteilung 
1287 000 Mark, bei der Mobiliarabteilung 444 000 
Mark ausgeschrieben. An Vrandentschädigung wur­
den im verflossenen Rechnungsjahre für Gebäude 
1085 000 Mark. für Mobiliar 297 000 Mark, zu- 
ammen 1382 000 Mark, verausgabt. Die Auf­

wendungen für gemeinnützige Zwecke (Anschaffung 
von Feuerspritzen. Gründung von Feuerwehren, Ve- 
'chaffung von Löschwasserquellen und dergleichen) 
betrugen 24140 Mark.

— ( V o m  o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  
I n  einem merkwürdigen Mißverhältnis stehen die 
Erfolge, welche die russischen Rohholzhändler auf 
der Weichsel erzielen, zu den Preisen, die den ost­
deutschen Sägewerken bewilligt werden. Auf der 
Weichsel sind in letzter Zeit gegen 20 000 Stück 
Nundkiefern umgesetzt worden. Die Nachfrage nach 
Fichtenholz ist stark gestiegen. Die mitteldeutschen 
Händler haben größere Abschlüsse mit ihren Kunden 
vollzogen und sind daher genötigt, .die auf dem 
Weichselmarkt eingehenden Fichten zu hohen 
Preisen einzukaufen. Das Vrettergeschäft hat er­
heblich nachgelassen. Die sächsischen Händler lehnen 
l̂etzt Angebote der ostdeutschen Sägewerke in Wasser- 
hölzern ab, weil sie annehmen, daß die Preise in 
den nächsten Monaten etwas nachgeben werden. 
Auf den Vorkholzmühlen lagern bedeutende Mengen 
von 4/4, 5/4 und Brettern, die im Winter nicht 
verkauft werden konnten. Die Vorkholzmühlen 
ind ausnahmslos geneigt, ihre hohen Preis- 
'orderungen herabzusetzen. Auch Fußbodenbretter 
ind sehr stark angeboten. Da das Baugeschäft voll­
ständig daniederliegt, kann Fußboden überhaupt 
nicht abgesetzt werden. Die Hobelwerke berichten, 
daß sie nur wenig zu tun haben. Im  Grubenholz- 
geschäft war der Umsatz ruhig; die Preise gestal­
teten sich unbefriedigend. Etwas bessere Erfolge 
hatte in letzter Zeit das Papierholzgeschäft.

— ( S i c h e r u n g  g e g e n  V e r l u s t e  i n  
R u ß l a n d . )  Der deutsch-russische Verein macht 
darauf aufmerksam, daß er inbezug auf Kredit­
würdigkeit und Geschäftspraxis russischer Firmen 
ein sehr wertvolles, reichhaltiges Material besitzt, 
das sich zurzeit auf mehr als 1100 Firmen, die mit 
deutschen Firmen Verbindung angeknüpft haben 
oder anzuknüpfen suchten, erstreckt. Es beruht auf 
Mitteilungen und Beobachtungen, die im Laufe der 
13 Jahre des Bestehens des deutsch-russischen Vereins 
aus der Geschäftsstelle gesammelt sind. und auf amt­
lichen Mitteilungen. Durch möglichst weitgehende 
Benutzung dieses Materials können deutsche Firmen 
sich vor Schaden bewahren, wie in zahlreichen

Fände ich dich nicht dort, so müßte ich ver­
zweifeln."

Die Nachricht von Melanies bevorstehender 
Rückkehr verbreitete sich rasch unter den Be­
suchern des Rosenschen Hauses, doch Frau Teni- 
schefs langte viel später auf Dombrowo an, als 
man erwartet hatte.

Sie war zu leidend, um während der kal­
ten Jahreszeit reisen zu können, und als es 
wärmer wurde, waren die fünfzig Rubel ver­
ausgabt. Bevor Maminka sich aber dazu ver­
stand, der Tochter noch einmal Reisegeld zu 
schicken, wurde es Mai. —

Langsam rollte die Vritschka, die den Teni- 
scheffs bis zur Station entgegengeschickt war, 
die Landstraße entlang.

Melanie, die einer Sterbenden ähnlich 
neben Wera auf dem Rücksitz faß. vertrug das 
schnelle Fahren aus den holprigen Wegen nicht 
mehr. Ih r  Blick schweifte trübe in die 
Runde.

„Hier wollen wir ein wenig rasten, Antha- 
nas," wandte sie sich an den Kutscher, als sie im 
Walde waren.

Die fünfzehnjährige Sonja, die gewandt die 
Zügel führte, brachte die Pferde zum Stehen 
und sprang vom Wagen herab. Sie sah mehr 
pikant als hübsch aus und ihre Bewegungen 
verrieten Kraft und Anmut.

Auch Wera verließ die Britschka. Sie 
zählte jetzt sechzehn Jahre und versprach eine 
vollendete Schönheit zu werden. Die fein ent­
wickelten Formen ihrer schlanken Gestalt, ihr 
elfenbeinweitzer Teint, das reiche dunkel­
blonde Haar und die großen schwarzgrauen 
Augen, deren seltsam verträumter Blick so gut 
zu dem weichen Lächeln der zarten Lippen 
paßte, hatte in Petersburg Aufsehen erregt,



Fallen 'sich erwiesen Hat. Der Verein stellt Liese 
Register in der Weise zur Verfügung, daß er Lei 
Anfragen über bestimmte Firmen mitteilt, ob Er- 
fahrungen über diese Firmen vorliegen und welcher 
Art diese sind. Mitglieder des Vereins erhalten 
diese Dienstleistung gratis. Nichtmitalieder haben 
indes für jede Information eine Gebühr zu ent­
richten.

- ( Di e  O r t s g r u p p e  T Ho r n  d e s  d e u t ­
schen < § l o t t e n v e r e i n s )  veranstaltete am 
gestrigen Sonntag Nachmittag eine Weichselfahrt 
nach Graborvitz. Gegen 3 Uhr tra t der geräumige 
Dampfer „Prinz Wilhelm" mit zirka 200 Passa­
gieren die Abfahrt an. Daß der Besuch nicht noch 
stärker war, lag an der kühlen, stürmischen Witte­
rung. die manchem für eine Wasserpartie nicht ge­
eignet erscheinen mochte. Sehr zu unrecht. Denn 
außer der ständigen Sorge um die Kopfbedeckung, 
die auf Nimmerwiedersehen zu verlieren an stür­
mischen Tagen auf dem Wasser leicht möglich ist, 
und einer leichten Abkühlung, war zu Klagen kein 
Anlaßt Die Luft war im Gegenteil hell und rein, 
der gefurchtste Regen bileb aus. und die grollende 
Weichsel mit ihren schaumgekrönten Wellen bot 
einen reizvollen Anblick. Zudem versuchte die 
Kapelle der 21er durch flotte Weisen die Stimmung 
zu erwärmen und so einen Gegenwert gegen die Kälte 
zu bieten. Nach einstündiger Fahrt war das Ziel 
erreicht. Kurz vor Verlassen des Dampfers nahm 
der Vorsitzer der Otsgruppe. Herr Zahnarzt 
S  ch ä f e r , das Wort zu einer Ansprache. Er wies 
darauf hin, daß die Weich?elsahrten des Vereins 
sich stets großer Beliebtheit erfreuen, meist aber von 
schlechtem Wetter begleitet waren. Die heutige 
Fahrt sei mehr begünstigt und werde hoffentlich 
in ihrem ganzen Verlauf für alle eine angenehme 
Erinnerung zurücklassen. Auf die politische Lage 
eingehend, betonte der Redner, daß es zwar erfreu­
lich gewesen, als in diesem Frühjahr die bürger­
lichen Parteien einmütig der Flottennovells zu­
stimmten, daß diese aber kaum das Aller- 
notwendigste gebracht hat. Um die Flotte auf der 
erreichten Höhe dauernd zu erhalten und eine aus­
reichende Macht gegenüber England. Frankreich und 
Rußland zu bilden, dürfe der Flottenverein nicht 
rasten und müsse weiter werben und in seinem 
Sinne arbeiten. Die Versammelten aber wollten 
heute bekräftigen, daß hier an der Weichsel ebenso 
wie am Rhein die treudeutsche Wacht steht, in dem 
sie rufen: Se. Majestät Kaiser Wilhelm II., der 
hohe Schirmherr der deutschen Flotte, hipp hipp 
Hurra! Hurra! Hurra! Nach dem kräftig errun­
genen Kaiserhoch wurde der Dampfer verlassen und 
nach kurzer Wanderung durch den idyllischen Weiden- 
weg das Restaurant Vielitz erreicht, wo denn auch 
bereits heißer Kaffee zur Erhöhung der Körper­
wärme bereit stand. Da das Gasthaus an geschützter 
Stelle liegt und der Wind im Laufe des Näch- 
mittags abflaute, war der Aufenthalt recht ange­
nehm und wurde noch durch allerlei Kurzveil er­
höht. So übten sich im Saale nicht nur Herren, 
sondern auch Damen im Büchsenschießen um „Er- 
zielung" einer Reihe hübscher Preise. Auf der Wiese 
unterhielt ein erwachsenes Mitglied die Kinder mit 
originellem Preisn»ettlaufen. Später wurde das 
Gartenkonzert aus dem Garten nach der Wiese ver­
legt und dort zu einem Tänzchen ausgenützt, das 
nach Beendigung des Schießens im Saale eine 
leider nur kurze Fortsetzung fand. Denn gegen 
8 Uhr blies man zum Abmarsch nach dem Dampfer, 
und der durch zahlreiche Papierlaternen illuminierte 
Zug setzte sich bald in Bewegung. Die Rückfahrt 
verlief ebenfalls gut, da die Wogen der Weichsel 
sich inzwischen beruhigt hatten. Gesang und Musik 
hallten auf der ganzen Strecke über den dunklen, 
glatten Wasserspiegel. Zuletzt, kurz vor bem Halte­
punkt, wurde „Deutschland, Deutschland über alles"- 
und das Flottenlied gesungen, sowie ein begeistertes 
Hoch auf die deutsche Flotte ausgebracht. I n  bester 
Stimmung, die von der durchaus gut verlaufenen 
Fahrt Zeugnis gab, trennte man sich gegen 9Z4 Uhr 
an der Anlegestelle.

— ( E i n e n  n e u e n  Weg)  hat die königliche 
Fortifikation in dankenswerter Weise dem Thorner 
Publikum zugänglich gemacht. Und zwar ist es der 
Fußpfad, der von der Eisenbahnbrücke auf dem 
Festungswall entlang nach dem Weinberg führt und 
durch seine Höhe eine sehr gute Aussicht nach allen 
Richtungen bietet. Er wurde gestern trotz des 
herrschenden Windes von vielen Spaziergängern 
benutzt und dürfte bald allgemeiner aufgesucht 
werden.

- -  ( Fa l s che  F ü n f ma r k s t ü c k e . )  Wie aus 
der Provinz gemeldet wird, kamen in letzter Zeit 
gefälschte Fünfmarkstücke mit der Jahreszahl 1903 
und dem Münzzeichen die außerordentlich geschickt 
nachgemacht sind. viel in Verkehr. Die Stücke sind

aus Zinnlegierung in von echten Münzen abge­
nommenen Formen anscheinend gegossen und sehr 
geschickt versilbert. Besonders bemerkenswert ist an 
den Falschstücken die vorzügliche Wiedergabe der 
Randschrift.

*  P o d g o r z ,  1 0 . A u g u st. (V ersch ied en es.) D er  
F ortbttdungsschulunterricht w ird  am  nächsten M o n ta g  
w ied er a u fg en o m m en . —  D ie  L ied erta fel feiert am  
S o n n t a g  ihr S o m m ersest im  S ch lü sselm ü h ler  P a rk . —  
D er  R esta u ra teu r  B .  hatte dem  S c h w e iz e r , der ihm  E ß -  
w a ren  en tw en d et und d esh a lb  vo m  T h o rn er  S ch ö ffen -  
gericht zu  e in ig en  T a g e n  H ast v eru rteilt w u rd e , g ro ß ­
m ü tig  die ihm  g ew ä h rten  Z eu g en g eb ü h ren  v o n  1 .5 0  
M ark geschenkt. Jetzt hat er von  dem  M a n n e  e in e  
Postkarte erh alten , a u f der dieser m itte ilt , daß er bei 
M a r ien w erd er  eine S t e l le  g efu n d en  und im  L eb en  nicht 
m ehr stehlen w erd e. —  D er  F u h ru n tern eh m er H . hatte  
ein Ferkel au sgezogen  und w o llte  e s  jetzt verkaufen. 
A ls  F r a u  H . gestern den S t a l l  ö ffn ete , machte sie die 
Entdeckung, daß d a s  S c h w e in  gestohlen  w a r . Z u r  E r ­
m itte lu n g  d es T ä te r s  sott e in  P o liz e ih u n d  h erbeigeholt 
w erd en . —  E in em  B a h n a rb e iter  w u rd e in  Schirpitz, 
w äh ren d  er ein w e n ig  ruhte, sein R a d  m it daran  
hän gen d er Jacke en tw en d et. K ürzlich sah er, daß ein  
B ek an n ter  die verschw undene Jacke an h atte . D ieser  
gab a n , die Jacke gefu n d en  zu hab en , vo n  dem  R a d e  
aber nichts zu  w issen. D ie  A n ze ig e  ist erstattet.

* P o d g o r z ,  1 1 . A u g u st. (S o m m e r fe st  der L ied er­
ta fe l.) D ie  L ied erta fe l feierte heute im  Sch lü sselm ü h ler  
G a rten  ihr d ie sjä h r ig es  S o m m erfest in  der üblichen  
W eise. B e so n d e r s  w irk u n g sv o ll w aren  die L ied er, welche 
unter L e itu n g  d es H errn M o s  exakt v o rgetragen  w u rd en . 
N achdem  jed es K ind ein  k leines Geschenk, bestehend a u s  
T ro m p ete , S ch irm  rc. erh a lten , suh lte der 2. V orsitzer. 
H err K au fm a n n  M a y e r , m it der m u n teren  Kinderschar 
eine P o lo n a is e  a n , die v ie l H eiterkeit hervorrief. Z u m  
S ch lu ß  brannte H err D rogeriebesitzer H enkelm ann ein  
p rachtvolles F euerw erk  ab , sodaß d a s  F est den schönsten 
V er la u s nahm .

Thorner Kriegsgericht.
Am 23. Ju li fand, wie erinnerlich, vor der 

Thorner Strafkammer die Aburteilung der 9 Zivil­
personen statt, die in die Unterschleife beim Ulanen- g- 
Regiment Nr. 4 verwickelt waren. Die Vorhand- sc 
lung konnte, zumal die Sache gegen einen der Ange­
klagten vertagt wurde, an einem Tage zuende ge­
führt werden. Von längerer Dauer dürfte der heute 
vor dem Thorner Kriegsgericht begonnene Prozeß 
gegen die in derselben Angelegenheit angeklagten 
12 Militärpersonen sein, da zur Verhandlung allein 
82 Zeugen geladen sind. Den Vorsitz führt Herr 
Major von Hesse. Die Verhandlungen leitet Herr 
Kriegsgerichtsrat Jordan-Posen: die Anklage ver­
tritt Herr Kriegsgerichtsrat Zorn. Die Verteidi­
gung haben übernommen die Herren Rechtsanwälte 
Dannhoff und Hoffm-ann und Herr Oberleutnant 
Neumann. Im  Jun i 1911 ging beim Ulanen- 
Regiment Nr. 4 ein anonymes Schreiben ein. in 
dem mitgeteilt wurde, daß Krümperkutscher des 
Regiments Säcke mit Hafer bei dem Fouragehändler 
Vlaz-eiewicz abgeladen hätten. Die kriegsgericht­
liche Untersuchung ergab, daß tatsächlich Hafer, der 
dem Regiment durch das Proviantamt zu liefern 
war, in größeren Mengen durch die Krümverkutscher 
entwendet und verkauft wurde, wobei als Abnehmer 
hauptsächlich die Fouragehändler Blazejewicz und 
Migge inbetracht kamen. Nachdem zunächst gegen 
die unbekannten Täter verhandelt war. verdichtete 
sich das Beweismatetial zu einer Anklage gegen 
die Krümperkutscher Kossin und Goldau. Das 
Kriegsgericht verurteilte Kossin zu 3 Wochen stren­
gen Arrestes, während Goldau freigesprochen wurde.
Da Kossin gegen das Urteil Berufung einlegte, so 
kam die Sache nochmals vor dem Oberkriegsgericht 
zur Verhandlung, wobei Goldau als Zeuge ver­
nommen wurde. Dieser bekundete unter dem Eide, 
nicht nur tu dem zur Anklage stehenden Falle, son­
dern auch schon früher dem Angeklagten Kossin bei 
Haferdievstählen behilflich gewesen zu sein. auch von 
ihm Geldbeträge von 3 Mark erhalten zu haben. 
Aus dieser glaubwürdigen Aussage ging nicht nur 
die Schuld des Angeklagten Kossin unzweifelhaft 
hervor, sondern es war auch erwiesen, daß Goldau 
und Kossin in dem früheren Verfahren aegen die 
noch unbekannten Täter, um sich einer strafrechtlichen 
Verfolgung zu entziehen, einen Meineid geleistet 
hatten, indem beide beschworen, niemals Hafer ent­
wendet und verkauft zu haben. Die Berufung 
Kossins wurde selbstverständlich verworfen, aber auch 
zugleich vom Militärreichsgericht die W i e d e r ­
a u f n a h m e  d e s  V e r f a h r e n s  angeordnet.
Es begannen nun die umfangreichen Vorunter­

suchungen, denen infolge der Verhaftung mehrerer klagte G o l d a u  gibt seine Beihilfe 
Thorner Geschäftsleute auch die Bürgerschaft ein  ̂ ^  ^  ^
lebhaftes Interesse zuwandten. Erst nach mehr als 
einem halben Jahre tonnten die Untersuchungen als 
beendet angesehen werden. Es stellte sich heraus, 
daß außer Kossin und Goldau noch einige andere 
Angeklagte im Vorverfahren Meineide geleistet 
hätten. Im  einzelnen ist zur Last gelegt: 1) dem 
Ulan der Reserve August Kossin: vielfacher Hafer­
diebstahl, Unterschlagung, Hehlerei, Beihilfe, Mein­
eid und Verleitung zum Meineid: 2) dem Ulan 
Eduard Goldau: Beihilfe in 2 Fällen und Meineid; 
3j d e m  Sergeanten Max Nieder: Diebstahl in 
2 Fällen; 4) dem Sergeanten Adolf Fidorra: Dieb­
stahl in 3 Fällen; 5) dem Ulan M ar Penner: 
Diebstahl in 2 Fällen; 6) dem Sergeanten Theophil 
Omn^aczinski: Diebstahl in 9 Fällen und Meineid; 
7) dem Ulan der Reserve Emil Krüaer: Diebstahl 
in 2 Fällen; 8) dem Gefreiten der Reserve Gustav 
Will-wock: ein Diebstahlsversuch: 9) dem Ulan der 
Reserve Wilhelm Maak: Diebstahl in 11 Fällen 
und Diebstahlsversuch; 10) dem Ulan Leo Las- 
kowski: Diebstahl in 4 Fällen und Meineid; 11) 
dem Ulan August Lorenzen: Beihilfe und Begün­
stigung; 12) dem Ulan August Dehn: Beihilfe.

Bei Feststellung der Zeugen ergibt sich, daß 
Zeuge Migge sich in Westerplatte aufhält und ein 
ärztliches Attest eingereicht hat, wonach er seine 
Kur nicht unterbrechen soll. Der Vertreter der An­
klage erklärt, auf diesen Zeugen nicht verzichten zu 
können, da er anderen Zeugen gegenübergestellt 
werden soll. Außerdem sei in dem ärztlichen Attest 
von keiner ausgeprägten Krankheit die Rebe. son­
dern nur von allgemeiner Nervenschwäche. Es soll 
der Zeuge Migge für den nächsten Tag telegraphisch 
geladen werden. — Darauf wird zur Vernehmung 
der Angeklagten geschritten. Der Angeklagte 
K o s s i n  ist bis auf den letzten Punkt. Verleitung 
zum Meineid, geständig. Er gibt zu. im Frühjahr 
1910 in 4 Fällen, nämlich den Droschkenkutschern 
Alois und Josef Malkowski.. je zweimal 2 Sack 
Hafer geliefert zu haben. Er erhielt jedesmal für 
2 Sack zu IVs Zentnern 4 Mark. Der Unterschlagung 
hält er sich für schuldig, da er Beträge von 3,50 und 
13,50 Mark, die er für Hafer erhalten hatte, nicht 
der Schwadron ablieferte. Den ersteren Betrag er­
hielt er von dem Mehlhändler Ezolbe. der Hafer 
zogen Säcke eintauschte. Da einmal Ezolbe nicht 
oviel Säcke geben konnte, als ihm Hafer geliefert 

war, so zahlte er den Rest in bar. Den zweiten 
Betrag erhrelt der Angeklagte von Migge. zu dem 
er 2 Säcke Hafer brachte, um gleichfalls leere Säcke 
einzutauschen. S ta tt der leeren Säcke erhielt er 
von Migge 13,50 Mark in Bargeld in die Hand ge­
drückt. Damals war ihm diese Art von Geschäften 
noch fremd, weshalb er Migge erstaunt ansah. 
Dieser aber sagte: „Gehen Sie nur. denken Sie 
nicht, daß Sie der einzige sind!" Da der Angeklagte 
nicht zu dem bestimmten Zeitpunkt kam. für den er 
vom Futtermeister Omnieczinski den Befehl zum 
Eintausch von Säcken bekommen hatte, so behielt 
er das Geld für sich und tauschte später Säcke gegen 
neuen Hafer ein. Ferner gibt der Angeklagte zu, 
in 3 Fällen Hafer an den Ulan Löwin, den Burschen 
des Leutnants Abramowski, verkauft zu haben; 
ferner hat er 5 Fällen Hafer an den Proviantamts­
arbeiter Szymankiewicz geliefert, in 7 Fällen ge­
meinschaftlich mit dem Proviantamtsarbeiter Le- 
wandowski Hafer an Miage und Blazejewicz. Der 
Beihilfe bekennt sich der Angeklagte schuldig, indem 
er im Spätsommer 1910 einen Sack Kattoffeln, den 
der Angeklagte Omnieczinski entwendet, in dessen 
Auftrag zu seinen Schwiegereltern geschafft, ferner 
gleichfalls auf Anordnung Omnieczinskis in fünf 
Fällen Hafer und einmal in größeren Mengen Heu 
und Stroh zu dem Kaserneninspektor Maaß gebracht. 
Ferner hat der Angeklagte dem AuffeLer Beneke ge­
holfen, 2 Sack Hafer zu dem Restaurateur Mogi- 
lcwski zu schaffen. Ganz außerhalb der Hafer­
unterschleife stehend ist dem Angeklagten noch 
eine Unterschlagung zur Last gelegt. Er gibt zu, 
eine durch den Ulanen Kraft von der Kammer ge­
stohlene Dienstunterhose behalten zu haben, als er 
vom M ilitär entlassen wurde. Der Angeklagte be­
hauptet, daß Veruntreuungen der Krümverkutscher 
seit langem üblich waren. Er babe die Anleitung 
von seinen Vorgängern, den Ulanen Menzel und 
Fischlein, erhalten. Letzterer, der in der ganzen 
W äre eine bedeutende Rolle spielt, bat sich vor 
einiger Zeit nach Amerika begeben. Endlich ist 
Kossin auch noch geständig, vor dem Untersuchungs­
richter einen Meineid geschworen zu haben: dagegen 
will er der Verleitung zum Meineid nickt schuldig 
sein. Zwar leugnet er nicht, nnt Goldau über die 
Sache öfter gesprochen zu habeu, aber die Haupt­
arbeit in der Beeinflussung Goldaus hätten Szy­
mankiewicz und Blazejewicz geleistet. Der Ange-

 ̂ ______  .___ an den Hafer-
diebstählen, die Kossin im Mai und Jun i verübte, 
ohne weiteres zu. Zum Meineid will er haupt­
sächlich durch Kossin verleitet N n . Alleroings 
haben auch die beiden anderen, besonders Szyman­
kiewicz. viel auf ihn eingeredet, aber doch mehr m 
allgemeinen Ausdrücken. So erzählte Sz.. wie ein 
Mann sich durch einen Fascheid gegen sechs Be­
lastungszeugen gerettet Habe; auch sagte er, Blaze- 
jewicz würde sechsmal falsch schwören, wenn es 
drauf ankäme. Kossin dagegen habe ihn direkt auf­
gefordert, eidlich falsche Aussagen zu machen, da sie 
sonst lange Zuchthausstrafen zu gewärtigen hätten. 
Goldau hielt ihm in seiner Seelenangst oas Bibel- 
wort entgegen: „Der Fluch Gottes soll auf das 
Haus desjenigen kommen und es zerstören samt den 
Steinen, der einen Meineid leistet!" Kossin wußte 
auch diesen Einwand niederzuschlagen, indem er 
sagte, das habe wohl früher gegolten. Heute suche 
sich jeder zu retten, wie er könne; ein Narr wäre 
der, der es nicht täte. Auch gibt Goldau an. daß 
er aus Furcht vor Kossin, der einem älteren Jah r­
gang angehörte und die Stamm-Mannschaften 
gegen ihn hätte aufhetzen können, sich zu der falschen 
Aussage habe bewegen lassen. Die Angeklagten 
P e n n e r  und K r ü g e r  sind geständig, während 
des Manövers 1910 einmal 2 Säcke und einmal 1 
Sack Hafer gestohlen und an den Droschkenkutscher 
Malkowski verkauft zu haben. Jeder will der Ver­
führte sein. Krüger stellt auch den Antrag auf Aus­
schluß der Öffentlichkeit, der aber abgelehnt wird, 
da kein gesetzlicher Grund vorliegt. Der Angeklagte 
Wi l l w o c k  gibt zu, auf Veranlassung des Lewan- 
dowski einmal Hafer zu Migge gebracht zu haben, 
der ihn aber nicht nahm. An diesem mißglückten 
Versuch war auch der Angeklagte M a a k  beteiligt, 
der zugibt, in 11 Fällen teils mit Lewandowski, 
teils mit Laskowsri an Blazejewicz und Migge 
Hafer verkauft zu haben. L a s k o w s k i  ist ge­
ständig. in 4 Fällen, nämlich zweimal mit Lewan­
dowski und zweimal mit Maak Hafer zu Migge 
gebracht zu haben. Auch gesteht er zu. daß er am 
5. Dezember 1911 vor dem Landrichter Stick, um sich 
und seine Hehler herauszureißen, einen Meineid 
geschworen habe. Der Angeklagte L o r e n z e n  
fühlt sich der Beihilfe nicht schuldig, da er dem An­
geklagten Maak beim Abladen des Hafers nicht ge­
holfen hat. I n  einem anderen Falle habe er zwar 
geduldet, daß der Kasernenwärter Schewe einige 
Pfund Hafer aus dem Krümperkasten nahm, doch 
handelte es sich um wertlose Reste, die sonst weg­
geschüttet werden. Die angeklagten Sergeanten 
N i e d e r  und F i d o r r a  geben zu, in zwei bezw. 
drei Fällen an den Kaserneninspektor Maaß Hafer 
geliefert zu haben, doch sei dies nur leihweise ge­
schehen; sie hätten auch später das betreffende 
Quantum zurückerhalten. — Nachdem die Ver­
teidiger noch eine Reihe Fragen an die Angeklagten 
gestellt, wird die Verhandlung um 1l4 Uhr nach­
mittags auf zwei Stunden ausgesetzt.

Vadernachrichten.
B a d  N e i n e r z .  D ie  F erien zü ge haben viele K ur­

gäste zur H eim at zurückgebracht, sodaß jetzt wieder W oh ­
nu n gen  in  a llen  P r e is la g e n  zur V erfü gu n g  stehen. D e n  
ganzen J u l i  hindurch w a r  d a s B a d  so besetzt, w ie nie zu­
v o r , ob w oh l in  diesem J a h r e  zahlreiche neue V illen  und  
d as neue K u rh au s zur V erfü g u n g  standen. Z u r  nächsten 
S a is o n  sollen, um  einen W o h n u n g sm a n g e l für alle F ä lle  
auszuschließen, wieder m ehrere neue V illen  erbaut w erden. 
D er F rem denzuzug ist'angenblicklich ein sehr reger, da im  
R einerzer W ald  und H öhenklim a gerade die kommenden  
drei M o n a te  für eine Badekur besonders geeignet sind, denn  
„ D e r  S o m m e r  steigt im  S o m m e r  auf die B erge"  heißt 
es im  V olksm unde m it Recht. D ie  K ohlensäure - S p r u d e l­
bäder, welche N eiuerz ebenbürtig den bedeutendsten H erz­
heilbädern gem acht haben, sow ie die M in eralm oorb äd er  
m it ihrem  hohem  J o d n a tr iu m g e h a lt  finden in  dieser 
S a is o n  ganz besonderen Zuspruch.

w ie werde ich alt?
Humoreske von G e o r g  P e r s i c h -  Eharlottenburg.

-----------  (Nachdruck verboten.)
„Und sehen Sie, Hermstedt, nach alledem ist es 

meine bombenfeste Überzeugung, Latz der Mensch 
älter, viel älter werden kann — hundertfünfzig, 
zweihundert, dreihundert Jahre — genau so alt wie 
andere Lebewesen. Von der Schildkröte will ich gar­
nicht reden, aber da sind einige Dickhäuter und einige 
Vogelarten, von denen erwiesen ist, daß sie steinalt 
werden".

und M elanie beklagte es tief, daß durch die 
Übersiedelung nach Dombrowo Wer« jede Aus­
sicht auf eine glänzende Partie genommen war.

„Nun wird das arme Ding in zwei, drei 
Jahren einen Landjunker heiraten." dachte sie. 
„und ihr Leben zwischen Kohl und Rüben ver­
trauern."

Nachdem Frau von Tenilscheff sorglich von 
Anthanas aus dem Wagen gehoben worden 
war, ließ sie sich auf einen Baumstamm nieder, 
der hart am Weg lag.

Hier hatte Martha gesessen, a ls  sie jenen 
„Iw an Habsveigessen" zum erstenmal gesehen 
hatte.

Wera ging Blumen suchend hin und her, 
während Sonja geschmeidig zwischen den 
Stämmen hindurchschlüpfte.

M elanie versank in Sinnen.
Über ihr blaute der Himmel, frisches Grün 

sproßte überall, im Walde sang und zwitscherte 
es bald näher, bald ferner.

„Erinnert Ihr Euch noch an Euren letzten 
Aufenthalt auf Dombrowo?" wandte sie sich 
endlich an die Töchter. „Vor sieben Jahren 
war's. Damals lebte noch Euer Vater, und 
auch Onkel Otto und Tante Martha waren 
nach nicht gestorben."

Wera nickte. „Ach ja, ich weiß noch alles! 
Die Großmutter mochte uns nicht leiden, und 
wir waren so froh, a ls du mit uns nach Peters­
burg zurückkehrtest."

„Ja," bestätigte Sonja. „Und dann ent­
sinne ich mich auch noch. daß Tante Martha sich 
nur wenig mit uns beschäftigte, aber immer 
lieb war. S ie  sah so ernst und traurig aus. 
Und Onkel Otto war uns auch zugetan; und 
dann hatte er vor der Großmama einen heil­

losen Respekt. Das machte uns viel Spatz; 
denn wir fürchteten sie ganz und garnicht und 
spielten ihr manchen Streich."

Und Sonja begann sich beredt in Erinne­
rungen über die auf Dombrowo verübten 
Schelmereien zu ergehen.

M elanie hatte die Ellbogen auf die Knie 
gestützt und das Kinn in die Hände gelegt. S ie  
saß mit geschlossenen Augen da. und es war un­
gewiß, ob sie etwas von dem hörte, was die 
schwarzlockige Sonja sprach.

„Ich wollte, ich schliefe hier ein. um nie 
wieder zu erwachen," dachte sie.

A ls sie die Lider wieder hob, saß Wera 
neben ihr auf dem Baumstamm und ordnete 
ihren Strauß, und Sonja hatte es sich im 
Grase bequem gemacht.------------

„Also du bist wirklich gekommen." begrüßte 
Maininka die Tochter mit verletzendem Hohn, 
„obwohl du einst behauptetest, nicht unter 
einem Dache mit mir leben zu können."

„Das ist auch noch so," erwiderte M elanie 
finster. „Nicht l e b e n ,  sondern s t e r b e n  
will ich hier."

„Nun, damit wirst du es wohl noch nicht 
allzu eilig haben," meinte Frau von Rosen 
grämlich und musterte die wenigen Gepäckstücke 
der Tochter, fr ü h e r  pflegtest du stets mit 
einer ganzen Wagenladung von Körben, Kof­
fern und Schachteln anzurücken," bemerkte sie 
spöttisch. „Wie ich sehe, bist du in deinen An­
sprüchen bescheidener geworden."

M elanie wandte sich wortlos ab.
S ie  bezog im oberen Geschoß das Gemach, in 

dem Otto gestorben war, während Wera und 
Sonja bei der alten Stahl untergebracht 
wurden.

„Damit deine Mutter nicht so allein ist," 
sagte Maminka zum Schwiegersohn. —

Die Bekannten, die nach wie vor fleißig 
auf Dombrowo vorsprachen, begrüßten M elanie 
herzlich und überschütteten sie mit Einladun­
gen; allein die Kranke machte keine Besuche 
und ließ sich auch nie in den unteren Ge­
mächern sehen.

Der Frohsinn und die Lebenslust, die sie 
ehedem in so reichem Maße besessen hatte, wa­
ren dahin. I n  sich gekehrt saß sie Tag für Tag 
am Fenster, den Blick düster in die Ferne ge­
richtet, von heftigen Schmerzen geplagt und 
erwartete den Tod.

Fräulein Berger, die in der ersten Zeit oft 
bei Frau von Tenischeff anklopfte, um sich 
scheinbar teilnehmend nach ihrem Befinden zu 
erkundigen, ließ sich bald nur noch dann oben 
blicken, wenn sie eine Bestellung von Maminka 
an M elanie auszurichten hatte.

„Ich meine es wirklich aufrichtig gut mit 
Frau von Tenischeff, aber sie scheint mich nicht 
gern zu empfangen," klagte Fräulein Berger 
ihrer Herrin.

Maminka versuchte sofort die Gekränkte zu 
beruhigen. „Daraus dürfen Sie sich nichts 
machen, Fräulein Anna," sagte sie. „Melanie 
ist von jeher unleidlich gewesen. Das habe ich 
Ihnen ja oft genug erzählt. Machen S ie  es wie 
ich, kümmern S ie  sich so wenig wie möglich 
um meine Tochter."

Der Rat wurde von Fräulein Berger be­
folgt, und Melanie war sehr froh, als nicht 
mehr zehnmal am Tag ihre Tür aufgeklinkt 
wurde und das volle, farblose Gesicht der Stütze 
in der Spalte erschien, mit dem heuchlerischen 
Lächeln auf den schmalen Lippen.

„Glaube mir, Elfe, die Berger ist eine 
Person, vor der >man sich hüten muß!" sagte 
sie zuweilen zür Schwester.

Elfe, die Fräulein Berger besser zu kennen 
meinte, widersprach und versuchte immer 
wieder die Kranke zugunsten von Maminkas 
Liebling umzustimmen, aber vergeblich, Frau 
von Tenischeffs Meinung war unerschütterlich.

„Früher oder später wirft du mir ganz be­
stimmt beistimmen," behauptete sie. —

Oskar, der sich ebenso wie Elfe regelmäßig 
ein paarmal am Tage bei M elanie sehen ließ, 
wenn auch meistens nur für wenige Augen­
blicke, während seine Gattin der Kranken oft 
stundenlang Gesellschaft leistete, kam Frau von 
Tenischeff sehr verändert vor.

„Nein, Os ist wirklich nicht mehr derselbe," 
dachte sie und blickte Stah l mit den eingesunke­
nen dunkelum!schattete-n Augen forschend an. 
„Er hatte früher so etwas Offenes. Biederes
in seinem Wesen. Das vermisse jetzt."--------

>F)u rührst dich als zweiter Inspektor viel 
zu wenig, Os," sagte sie zu ihm. a ls  das alte  
Rikchen der Kranken eines Tages ihr Herz aus" 
geschüttet hatte. „Und dabei gibt es hier doch 
Arbeit vollauf. Eliseit kaun unmöglich allein 
mit allem fertig werden, und ebenso sollte 
Fräulein Berger fleißiger die Hände regen. 
Wie kann es mit der Wirtschaft vorwärts­
gehen, wenn bei Euch zwei beständig Feiertag 
ist? Du warst doch früher nicht träge. Raffe 
dich auf und sorge auch dafür, daß die Berger 
etwas tut! Am besten wäre freilich, du 
öffnetest Maminka die Augen über diese Per­
son, und sie käme aus dem Hause."

(Fortsetzung folgt.)



„And das haben Sie sich vorgenommen?"
Es war die erste Bemerkung, die Leutnant Herm- 

stedt machte. So lange Lorberg seinen wortreichen 
ortrag gehalten, war er schweigend an seiner 

Seite gewandelt.
„ja w o h l, allerdings! Ich werde doch an m ir 

selbst tun, was ich fü r richtig halte".
„N a ja  . .
„Aber Ih ren  B eifa ll scheint das nicht zu haben, 

obgleich man doch annehmen sollte, daß jedermann 
ein Interesse daran haben müßte, möglichst a lt zu 
werden".

„Glauben S ie?"
„S ie sind der geborene Opponent!" Er war schon 

ein wenig ärgerlich, der Herr Kamerad. „Und wenn 
einer den Stein der Weisen gefunden hätte, würden 
Sie . . .

„Würde ich ihn m ir erst genau ansehen. Aber ich 
bm nicht blos der geborene Opponent, sondern auch 
die verkörperte Selbstsucht. Hätte unsereins nicht 
Grund zum Verzweifeln, wenn die Menschen hun- 
dertundfünfzig, zweihundert Jahre und noch älter 
würden? Neulich Haben Sie noch wieder geschimpft, 
daß es eine Ewigkeit dauere, bis man es auf der 
Leiter zur höchsten Macht bis zum Hauptmann ge­
bracht hat, und da habe ich ausnahmsweise nicht 
widersprochen, denn Sie hatten recht. Nun stellen 
Sie sich gefälligst mal vor, wie es auf das Avanze- 
urent einwirken müßte, wenn die menschliche 
Lebensdauer sich verdoppelt und verdreifacht! Wenn 
Sie Glück haben, kriegen Sie dann m it achtzig 
Jahren 'ne Kompagnie".

„Himmel — was Sie sich gleich für Schreckbilder 
ausmalen!"

„Ja , mein Lieber, ich denke und dichte eben nicht 
ins Blaue hinein, sondern halte mich an die Re­
alitäten. Wollen Sie sich und m ir einen Gefallen 
iun, so warten Sie m it der Verkündigung Ih re r 
Heilsbotschaft wenigstens so lange, bis w ir beide 
übern Berg sind."

Der kleine, schon zur Leibesfülle neigende Herr 
von Lorberg schien nicht recht zu wissen, ob das 
Scherz oder Ernst sein sollte.

„W e r eine Theorie läßt man sich doch noch keine 
grauen Haare wachsen!" meinte er. „Ich würde 
Ihnen empfehlen, sich selbst ein U rte il zu bilden, 
Sie haben ja sonst für alles Wissenschaftliche In te r ­
esse. W ir besitzen über das Altwerden schon eine 
ganze L itera tur. Ich werde Ihnen, wenn Sie nichts 
dagegen haben, nachher eine Auswahl durch den 
Burschen schicken. Oder ich kann sie Ihnen auch 
bringen."

„W ird  m ir ein Vergnügen sein!"
„Und werde Ihnen zum besseren Verständnis 

noch einige Erläuterungen geben. Also etwa um 
vier Uhr! Wünsche wohl zu speisen!"

,Z)anke, d ito !"  —
*

„Lorberg w ird  uns nachher besuchen, so um vier 
hemm", sagte Hermstedt, als er m it seiner G attin 
beim M ittagsm ahl saß. „E r w ill m ir was zum 
Studieren bringen, die neuesten Bücher Salomonis. 
Wenn ich die gelesen habe, werde ich d ir ein großes 
Geheimnis offenbaren können: wie man so a lt w ird  
wie gewisse Dickhäuter, ja, wie die Schildkröten, die 
ja  ein unheimlich hohes A lte r erreichen sollen".

„W as heißt denn das?^
„Lorbergs jüngstes Steckenpferd nennt sich: Wie 

werde ich a lt?  Und er w il l  das Problem gelöst 
haben".

„E r  w ird wohl immer wunderlicher."
„Aber er l aube. . . "
„W eißt du, womit er Hedwig neulich bei Tisch 

unterhalten hat? Er hat von nichts anderem als 
von dem Nährwert der Hülsenfrüchte gesprochen."

„Wahrscheinlich ein Kapitel aus seiner Abhand­
lung über die Lebensverlängerung. Und da deine 
Schwester sich früher oder später verheiraten wird, 
kann ih r eine derartige Belehrung nicht schaden".

„E in  Mann, der erst solche Ideen hat, heirate: 
nicht mehr."

„Es war doch von deiner Schwester die Rede. Ach 
so — deine stille Hoffnung: Hedwig und Lorberg!"

„S ie sind wie für einander bestimmt. Aber seine 
dummen Raupen werden noch alles verderben."

Hermstedt erhob warnend den Finger. „Du, 
Hansie — !"

Frau Johanna ließ sich nicht einschüchtern. „Es 
sind doch Raupen, und ausgewachsene!"

Dann löffelte sie ihre Suppe weiter. Auf ein­
mal fragte sie: „Würbest du gestatten, Alex, daß 
ich Herrn von Lorberg empfange?"

„W arum willst du es denn?" Und als sie nicht 
antwortete: „D u willst ihn doch nicht etwa Hedwigs 
wegen--------?"

„Aber ich bitte dich! Nein, nur aus Neugier! Da 
er sich m it Hedwig über Hülsenfrüchte, m it dir über 
Lebenselixire unterhält, bin ich gespannt, welches 
Thema er m ir gegenüber anschlagen w ird. Ich 
werde bestimmte Schlüsse daraus ziehen." Dabei 
rieb sie sich in  nicht mißzuv erstehend er Geberden- 
sprache die S tirn . —

Herr von Lorberg stellte sich pünktlich m it einem 
beträchtlichen Stapel Bücher und Broschüren ein. Er 
mußte die Gelehrsamkeit erst auf einen S tuhl ab­
laden, bevor er der Gnädigen die Hand küssen 
konnte. Sie entschuldigte den Gatten damit, daß er 
einen wichtigen B rie f zu schreiben habe; er würde 
sich aber beeilen und bald erscheinen.

„S ie  bringen uns etwas zu lesen?" fragte sie 
hierauf m it Unschuldsmiene. „W ie . liebenswürdig 
von Ih n e n !"

„Ja , vielleicht interessieren Gnädigste sich auch 
für diese Schriften. Sie verdienen es".

„D a rf man die T ite l wissen?"
„D ie Kunst, sein Leben beliebig zu verlängern." 

„ M it  hundert Jahren ein Jüngling." „W ie w ird 
man ein Methusalem?" „Der Dreijahrhundert- 
mensch."

Frau Johanna sah von den Büchern auf Herrn 
von Lorberg, von diesem auf die Bücher und wieder 
auf den jungen Offizier.

„Solch ernste Werke lesen S ie?" sagte sie in  
einem Tone, aus dem er achtungsvolles Staunen 
heraushörte.

„Jaw oh l," erwiderte er stolz. „Es ist m ir ein 
unabweisbares Bedürfnis, mich nach dem Einerlei 
des Dienstes in  wissenschaftliche Fragen zu ver­
tiefen, Belehrung anzunehmen, aber auch selbst m it 
meinen schwachen Kräften nach neuen Erkenntnissen 
zu streben."

„A h !"  Jetzt betrachtete die kleine Frau ihn m it

fast scheuer Verwunderung. „E in  Forscher sind S ie? 
Ich bin aufs höchste überrascht und bins doch 
auch nicht. Aber ich hätte Sie eher für einen Künst­
ler gehalten, für einen, der im  S tillen  m alt oder 
modelliert."

E r verbeugte sich dankend.
„ M it  der M alerei habe ichs auch schon versucht 

und man sagte m ir, ich sei nicht ohne Talent, aber 
die Wissenschaften ziehen mich stärker an, vor allem 
Medizin, Physiologisches und Psychologisches." Er 
legte beteuernd die Hand auf die Brust. „D a fühle 
ich mich in  meinem Element, gehe völlig darin auf, 
vergesse alles um mich her —"

„Leider wohl auch, was Sie Ih re r Gesundheit 
schulden," meinte sie m it mütterlichem Vorwurf. 
„S ie sehen recht angegriffen aus, Herr von Lor­
berg, und sollten sich mehr schonen".

„O, ich lebe streng vorschriftsmäßig; wie man 
leben muß, um a lt zu werden."

„S ie  täuschen sich nicht?"
„Unmöglich. Aber mache ich denn wirklich den 

Eindruck eines Schonungsbedürftigen?"
„Wenn ich ganz aufrichtig sein d a r f ------------ ?"
„S ie verpflichten mich!"
„Nun — es ist nicht nur das, Sie sind auch ge­

altert. Das viele Nachdenken gräbt Furchen."
„Furchen? Habe ich die schon?"
„S ie wollen, daß ich aufrichtig sein sollte. Und 

ich finde auch------- " sie zögerte.
„Aber Litte, L itte !"
„Daß sich Ih r  Haar in  auffälliger Weise lichtet."
„Fam ilienerbteil, gnädige Frau! Schon der 

Kreuzfahrer Valthasar M atthias Lorberg hat da­
gegen in  Damaskus gekauften arabischen Haar- 
balsam vergeblich erprobt."

E r konnte noch scherzen, doch es kostete ihn einige 
Anstrengung.

Sie hatte den Blick wieder bei den Büchern.
„Ich  w ills  Ihnen ja gern glauben, daß das nicht 

von diesem gelehrten Zeug herrührt. Aber trotzdem! 
Würden Sie m ir einen Gefallen tun, Herr von Lor­
berg?"

„ M it  Freuden!"
„Nehmen Sie den „Methusalem", den „D reijahr- 

hundertmenschen", und was da noch liegt, wieder 
m it. Ich würde in  einer Angst leben, daß mein 
Alex auch davon so verändert werden könnte."

„Aber die Wissenschaft — die Kunst, a lt zu wer­
den ------- d ie ------------------ "

Hermstedt erschien auf der Schwelle.
„W ir  werden die Kunst, jung zu bleiben, üben; 

die schützt auch vor dem Altwerden," war ihre 
schlagfertige Antwort. „Und wie wäre es, wenn Sie 
sich gleichfalls zu ih r bekehren?"

„Ich bin fü r diese Kunst wohl zu schwerfällig," 
meinte er seufzend, „oder ich müßte schon immer 
jemand haben, der m ir einen Schubs gibt, aber nicht 
grob und rücksichtslos, dazu bin ich wieder zu em­
pfindlich, sondern m it Freundschaft und Liebe."

„ M it  Freundschaft erlaube ich m ir ja  gelegent­
lich ------- "  bemerkte Hermstedt.

Lorberg überhörte es. Sein Blick war auf ein 
P orträ t von Fräulein Hedwig gerichtet, das ihm 
gegenüber an der Wand hing. Dann wandte er 
sich gedankenvoll an Frau Johanna: „Sehe ich denn 
wirklich schon so a lt aus, daß es jeder merken mutz,

gnädige Frau? Ih r  Fräulein Schwester hat mich 
neulich auch befremdlich kühl behandelt, obwohl ich 
m ir die größte Mühe gab, ih r nicht zu mißfallen."

I n  Frau Hansis Augen blitzte der Übermut. „S ie  
haben es doch wohl falsch angefangen", sagte sie. 
„über den Nährwert der Hülsenfrüchte redet man 
am besten nur m it verheirateten Frauen, die haben 
dafür Verständnis, sie haben es auch fü r die Kunst, 
a lt zu werden. Für junge Mädchen ist das Thema 
reizvoller, das ich Ihnen schon nannte: die Kunst, 
jung zu bleiben — jung zu bleiben nach gegebenen 
Vorbildern, Herr von Lorberg!"

Er machte erst noch ein etwas betretenes Gesicht, 
aber als er nun den Schalk in  ihren Augen ent­
deckte, verstand er plötzlich, und seine Miene erhellte 
sich.

„Ich danke Ihnen fü r die Lektion, gnädige Frau," 
sagte er, ih r die Hand reichend, — „passen Sie auf, 
Sie sollen nicht in  den Wind gesprochen haben."

Mannigfaltiges.
( U n t e r  d e m V e r d a c h t  d e s G a t «  

t e n m o r d e s )  wurde der Kaufmann Weber 
in Leipzig verhaftet. E r hatte m it seiner 
Frau vor einigen Tagen nach Eintreten der 
Dunkelheit eine Kahnpartie unternommen, 
wobei diese angeblich infolge eines Boots« 
Unfalls ums Leben gekommen ist. Weber 
behauptet, seine Frau sei beim Plätzewechseln 
ins Wasser gefallen und seine Versuche, sie 
zu retten, seien vergeblich gewesen.

( S t a d t  h a l l e  u n d  S c h w i m m b a d  
b e i  Ca s s e l . )  Zu den Kosten des Grund­
stücks für ein städtisches Schwimmbad in 
Cassel hat der Geheime KonnnerzienratHentschel 
weitere 100 000 Mark gestiftet. F ü r die E r­
bauung einer Stadthalle bewilligte die S tadt­
verordnetenversammlung einen Betrag von 
2,1 M illionen Mark.

N s i k s i s s s r n  Rksltzsi» 
verlieren die Kinder oft den Appetit. D ann 
verlangen sie leichte und wohlschmeckende 
Speisen, die das B lu t  abkühlen wie z. B .

M 0 L Ü S . M N  - Allflslik
m it M ilch, E iern, Zucker und Mondam in gekocht. 
Dies m it Fruchisaft oder Schlagsahne serviert, 
w ird von den Kindern allem andern vorgezogen.

Das Rezept dazu ist m it 23 weiteren Rezepten für 
Sommerspeisen im  Büchlein zu finden, gratis und 
franko erhältlich vom Mondamin-Kontor, Berlin 0. 2.

Empfehle und suche
Hote lw irtin , Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäst, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V o ig t und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Steklenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

F ü r mein Kolontatw. u. Destill.-Geschäft 
suche per gleich oder später 1 L e h rlin g .

L ä n a i ck olLi, vrE.

M n W e ii.L L L SGehalt 32—40 Mk. m. Gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin fü r Lehrerinnen 

M a r is  S rs d o v s k s , Schuhmacherstr. 20.

Tüchtige Wäscherin
gegen hohen Lohn an f dauernd und

1 jüngeres A ckitsiM kil
sofort gesucht.

Dampfrvüscherei
Bachestratze 5— 7.

Ehrliches LausmSdchen
sofort gesucht.

k a u l v o le w k le v s k l,  Blumengeschäft, 
Schuhmacherstraße 16.

*  Köchinnen und Mädchen für 
v L T U I k .  alles, die etwas kochen 
können von sofort. A r  « v L -
k o H v s L I ,  gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Coppernikusstraße 24.

Eine Stütze,
die kochen kann, w ird vom 1. September 
gesucht. Angebote unter V .  'W .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W Wlsreies «Weil
fü r den ganzen Tag w ird sofort verlangt. 
, Baderstraße 28. 2.

Saubere Aufwartung
fü r vormittags gesucht
._____  M e llie n s tra ß e  88. 2. l.

Suche von sofort eine zuverlässige

. Kinderfrau
fü r 2 Kinder von 3 und 4 Jahren.

Frau S . ^L L iu ska , Elisabethstr. 24.

Aufwartemiidcheu
verlangt K e rd a rü t, Breitestraße 17.

- 'U m  < .,,

Wer Gelil bracht
schreibe vertrauensvoll an Nsue v r rw -  
v s lS  L  vo ., G . m . b. H ., B e r l in — 
Schlachtensee 76. Streng, rekle diskrete 
Erledigung. Rückporto erbeten.

15-20M  Mark
hinter Bankgeld auf sichere Grundstücke 
gesucht. Angebote unter X .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". __________

Suche 7M  Mark
zur 1. Stelle zum 1. Oktober 1912.

Angebote unter H l I L .  5 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse- erbeten.

S M 3 8 -3 8 M M K .
zur 1. Stelle auf neues, massives, gutes 
Zinshaus Thorns. Ang. unter ,1 . t t .  
1VO an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Ü -I2M  Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf eln 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter «L. 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Iliuifeil gesucht.
Junge und alte

Füchse
zu kaufen gesucht.

Reit-Jagd-Verein.
L t. Mellienstr. 83.

Großer, wachjamer

Hofhund
zu kaufen gesucht. Angebote unter k .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

für Kutsch- und Arbeitswagen stehen 
zum Verkauf. Besichtigung vormittags 
von 10 bis 11^2. nachmittags von 3 bis 4 
Uhr____________Friedrichstraße 2 4.

gebraucht, billig zu verkaufen.
H .. b o r » ! » ,  C nlm erstr. 13.

. » N E - L L . . .
fü r mittleres Gewicht, auffallend schön, 
angenehme Gänge, gesund und scheufrei, 
preiswert versetzungshalber zu verkaufen. 
Angebote unter 8 .  V .  9 2 7  an die Ge­
schäftsstelle der.Presse".Lneue!Ein fast nArer. wenig gebrauchter,

dreizölliger Wagen
ist b illig zu verkaufen bei

L i v l i r i « k l ,  Bachan.

M M e  «In Skliiid«,
T h o rn , Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4. 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 hm groß, m it V illa  bebaut, 
9:Zimmer. P odg orz .

Für TaiibkiiliMM.
Wegen Umzuges verkaufe ich zirka

SKMSverrnndWern.
v ! I0 2 s k r r « v » k l .  Altstadt 11.

Eine vollständige
Ladeneinrichtung

zum Kolonialwaren-Geschäft ist zum 
1. Oktober preiswert zu verkaufen.

S veker, P ia s k  11, bei Podgorz.

^  Mein Besitz. ^
Gasthaus, holländische Mühle, massiv, 34 
Morgen Land, an Chaussee, bei 15- bis 
20 000 M ark Anzahlung wegen Alters 
sofort zu verkaufen.

L .  P luskonrenz.
bei Schönsee, Kreis Briefen Westpreußen.

Meines Grundstück
in  Rudat zu verkaufen. Zu  erfr. bei 
__________ daselbst.

1 Badewanne und 
1 KinSerftnhI,

beides wenig gebraucht, billig zu ver­
kaufen. Z u  erfragen

riedrichstraße 14. pari.

Kauf—Tausch.
Verkaufe od. vertausche mod. Zinshaus 

Thorn. P r. 45000 Mk., gegen m ittl. od. 
kl. Gasthaus-, Hotel- od. Restaurantgrund­
stück rc. in  S tadt od. Vorstadt. Angebote 
unter V .  1 0  a. d.Gesch. d. „Presse".

6 Wochen alte

Zagdhmde
(von nachweislich guten Eltern stammend) 

sind ä Stück 30 M a r t zu verkaufen

M M W i AewWlild.
bei Schönsee.

preiswert zu verkaufen:
-  „ .............v „  1 großes P aneelfo fa ,
1 b raune G a rn itu r  (Rokoko). 1 S ofa , 
4 Seffe l, 1 ru n d e r S a lon tljch . 1 V e r­
tiko « ,, 1 E is fp in d . Schmiedebergstr. 5 ,1 
links (verlängerte Parkstrahe).

4 Att- llüil 4 ülltlllikttkll
sind billig zu verkaufen.

M . ^
Neustädtischer M arkt 11, Hof.

Eine milchgebende

Siege
rufen.sofort zu verkaufen.

G erberstr. 11, pt.

L s i g v ,
alt, m it gutem Ton. billig zu verkaufen. 

M e llie n ftra ß e  86. p t., rechts.

SO«. s - s
chenkammer, versetzungsh. sof. od. 1. 10. 
günstig zu verm. Mellienftraße 59, 3, l.

k l.  m öb l. L o rd e rz . v. sof. u. hell. 
L a g e r l e i t e r  vom 1.10. z. verm. 

________Gerechteste. 33, Part.
M ö b lie rte s  Z im m e r ist sofort zu 

vermieten Gerechteste. 16, 3, r .
1 Zimmer evtl. auch möbliert, zu ver­

mieten G raudenzerftraße 112.
1 g t. m öb l. Z im m  und 1 kl. möbl. 

Zimm. v. 45. 8. 12. zu verm. evtl. m it 
Pension. Windstr. 5, Eing. Bäckerstr., 
2. Etage links.

Möbliertes Zimmer, gesund, gut, m it 
guter Pension Gerftenftratze 9 s  1.
W n  schön gelegenes Z im m er» leer 
^ o d .  möbliert, n u r  an Dame zu verm.. 
2. Et., vorne, Neust. M arkt. Angeb. u. 
„R u h ig  20 " an die Gesch. der „Presse".

Bergstraße 8
von sogleich oder später zu v e r­
m ieten :

L großer Laden, nebst Ladene in rich­
tung» Kontor, Keller, Speicherräume rc., 
1 kleiner Laden m it W o hn ung . 
Auskunft erteilt der Hauswirt, sowie 

der Unterzeichnete.
6. Msüsnsr,

G erberstr. 12, p a r t.

I .  Etage Seillerstraszc 25.
Balkonzimmer, für Kontor, vom 1 .10. zu 
vermieten H V o t tk .

Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober
_______________L . 8L^m 1n«k1.

W o h n u n g ,
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage m it Gas und 
reich!. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver- 
mieten_________________ Hofstraße 3.

Trichmacherstr. 2, 2 Treppen
ist eine

Wchiimg. 3 grotze Umim,
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

______Neusliid t. M a r k t  17, Laden.

Wohnung,
3 Zimmer und Kabinett, Mauerstr. 10 12, 
neben Junkerhof, vom 1. Oktober zu ver­
mieten. 340 Mark.

0 . M u k ls r»  Gerechteste 18 20, 3.

2 Zimmer mit Entree,
sowie 1 -Z rm m erw o hnu ng  m it Küchen 
und sämtlichem Zubehör zum 1. 10. 12 
zu vermieten. HL»n1n»Lr.r»iL, R udak, 
gegenüber Gesellschaftsgarten.

ZmchAWkmwchiW,
S ch n ittp u n k t B re ite s tr.— Schloßstraße 
— Gerberstraße 33 3 5 .4  Zimmer, Küche 
und Mädchengelaß, Badeeinrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 12 ab zu vermieten.____________

2zimmerige Wohnung
und helle Küche per 1. 10. 12 für 156 
M ark jährlich zu vermieten

C u lm e r V ors ta d t, Vlücherstraße 12.

Wohnung,
3— 4 Zim mer u. Zub., vom 1. 10. 12 
zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

Wohnung, 2. klage,
zu vermieten. Seem ann, Schillerstr. 5.

Daselbst zwei möblierte Zimmer sofort 
zu vermieten.

2 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer u. Küche m. Z-. 

an kleine Familie vom 1.10. zu verm 
V o t t t ,  Wäldstrahe 92, a. d. Ulanenstr.

2 Zimmer und Mche
zu vermieten. V rom berg e rs tr. 98 , pt. 

Daselbst ist 1 gt. m öb l. Z im m . z. verm.

«Melier.
groß und trocken, zu vermieten.

V rrin r '» * ,, Kirchhosstratze 58.

Bestellungen aus 
Petkufer

1. Absaat, trieurt, zum Preise von 180 M . 
per Tonne nimmt an

Rittergut Wenzlau,
K re is  C ulm .

Fast neue Hängelampe
zu verkaufen Gerechtestraße 17, 3 .

hell und trocken, ist von sogleich in meinem 
Hause zu vermieten.

kvrm. Iilvdtvnkvia,
Elisabethstratze 16.

g  im m e r, 3. E t., an einz. Pers., möbl. 
A  oder unmöbl. von sofort zu vermieten. 
N t t p l r a v l  ^ V o l l k ,  S e g le rftr  25

3  -  -  7 "

mit Wagenremise
von sofort zu vermieten. Zu  erfragen 
beim P o r t ie r ,  B ism a rck ftr. 1.

I ^ O S S
zurHannoverschen Lo tte rie  zum beste« 

des K rie g e rh e im s  Hannover» I ie .  
hung am 27. und 28. August d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur K ünstle r - W oh lsah rts  - Lo tte rie . 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M . 
ä 1 M .,

zur Lo tte rie  B e r lin -W ie n . zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. G e ld lo tte r ie  fü r  d ie Zwecke 
des u n te r allerhöchstem P ro te k to ­
ra te  stehenden preußischen V e re in s  
vom  R oten K reuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., L 3,30 M .

zur L o tte rie  de r großen B e r lin e r  
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben der
Dvr»»V»v«Hv«ki, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.
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I

, 1  j u n g e r  t

L c h m jM  -
u n d  2 - 4

Maschinisten
' O .  P c h l .  so w ie  1 h e r r s l lM l l .  2

! Kutscher §
! sofort gesucht.
: W e W r i l  N e l l - S l h ö l l s e e .

I k - S U l M L S I ' S v K S  ^
. sofort gesucht. -

S u c h e
Kochmamsells, W irtin für S ta d t u. Land, 
Köchin. Stützen, Stubenmädchen, Kinder- 
fräulein, auch nach Rußland. Mädchen für 
alles. Büfettfrl. auch auf Rechnung. vsrL 
L re n ä l , gewerbsmäßiger Stellenvermitt- 
ler, Thorn, S trobandstraße 13.

Mehrere
ß M a u e n  u n d  M ö W e n  Z

sowie ein kräftiger Ä

A r b e i t s b u r s c h e  ;
können sich sofort melden. 
-Scks»suSerSorovsL!,Graudenzerstr 117.

von sofort gesucht, für Z ahnarzt passend. 
Angebote mit P reisang . unter H .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 - 2  l e e r e  Z i m m e r
am Neust. Markt oder nächster Nähe

> zu mieten ges. szrl vonitk , Gerechtestr. 2.

> M ö b lie r te s  Z im m er
vom 15. 8. zu vermieteu

Brsmarckstraße 3, 3. r.
M ö b i. O ssizierrvohirung

vom 15. 8. zu vermieten K
Junkerstraße 6, 1.

« ,  Z i m k l  « L L L L - r ?  .

! N M ö b lie r te s  Z im m er 8
! N  (Aussicht nach der Weichsel) W
l V sof. zu vermieten Baukstratze 2. 2. 8

W b i.Z c h lä s - u n d  W oh n zim m er "
preisw ert zu vermieten

CoppermkuSftratze 21, 2. I.

Wohnungen .
von 3, 5 und 6 Z im m ern  m it reichl. ^  
Z ubehör, eventl. P ferdestall u . W agen- "  
remise vom  1. 10. zu verm ieten.
lltz illr ie il M t i ü M i l  ( i . m . d . l l .  

M ellienstratze 1 2 9 .  ^

W W .  WsIMt.'
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, ^  
Altjtädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. ^
M r l( i i8  I l t z n r u « ,  G . 111. b . H . »

B M e i l s i r G  M
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Zu- -  
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

4 - Z i m m e r - W o h i n » - «
vom 1. 10 zu vermieten

I ^ u b r e e i i t ,  Zchulstratze 9 .  -

Z  Z i M m e r w s h n u u g  m
(parterre) vom 1. 10. 12 zu vermieten 

Gerberstraße 13/15.

ZwliilgSimsteigttiiilli.
I m  W ege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  Poczalkowo belegene, im  
Grundbuche von S ta n isla w o w o -P o cz a l- 
kowo, B la t t  11, zurzeit der E in tra ­
gung des V ersteigernngsverm erkes auf 
den N am en der in gütergemeinschaft- 
licher Ehe lebenden M a u re r  H ie o p l i i l  
und H i6 o ä o 8 i» , geb. k o l a u o i ^ k i -  
K k o n lee rn ^ ^ ch en  Eheleute in  S ta n is -  
law ow o - Paczalkow o eingetragene 
Grundstück am

30. September M 2 ,
v o rm ittag s  10 U hr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichststelle —  Z im m er N r . 22 
—  versteigert werden.

D a s  in der G em arkung S ta n is la -  
W owo-Poczalkowo belegene Grundstück 
ist m it 25 ,53  a r  G röße und 0 ,17  T a ­
lern  R e in ertrag  u n ter N r. 21 in  der 
G rundsteuerm utterro lle  und m it 24 
M ark  N utzungsw ert in  der Gebäude­
steuerrolle N r. 21 des G utsbezirks 
Karschau eingetragen und besteht au s  
Acker, H ofraum , W ohnhaus und 
Schuppen. D e r J a h re s b e tra g  der 
G rundsteuer ist auf 5 P fg ., der J a h ­
resbetrag  der Gebäudesteuer auf 80 
P fen n ig  festgesetzt.

T h o rn  den 6. August 1012.
königliches Amtsgericht.

Mcheilliefermig.
D er im  Küchenbetriebe der 1. A b­

teilung  F eldartille rie -R eg im en ts N r. 
81 —  ungefähr 350  Köpfe —  erfo r­
derliche B ed arf an  Speisekartoffeln, 
Gemüse, V iktualien, M ilch, B u tte r  und 
Backwaren fü r  die Z e it vom  1. b is 31. 
O ktober 1912, ebenso die V erpachtung 
der Küchenabsälle fü r denselben Z e it­
ra u m  soll vergeben werden.

Gleichzeitig werden fü r obige A b­
teilung eine tüchtige Kochfrau und  
zw ei S ch ä lfra n en  gesucht.

B ew erber wollen Angebote bis zum
15. August 1912

an  das unterzeichnete R egim ent ein­
reichen.

G raudenz den 6. A ugust 1912.
Hel-artillerie-Regiment Nr. 71.

Mädchen und Frauen mit dü 
brüchigem oder schwachem Haar, 
Sehnsucht prächtiges,

volles und üppiges

Haar
fft, sei folgendes 
billige Rezept zur

bewährte

des Haares 
niertem 2L

mit

M U  M e A A e .
Abteilung 6 .,

Haushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen. 

Beginn -es  Winterhalbjahres 
am 18. Oktober.

1. Haushaltungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und P lätten.
4. Backkursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus s. Handelsangestellte.

10. P lä tt-  )
11. Ausbesser- > Kurse für Dienstboten.
12. Schneider- )
Vorbereilrrrrgskurse zur Aufnahme 
in die Seminare für Hanswirtschasts- 

rrnd Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1. Oktober 

notwendig.
F ü r Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden 
Donnerstag von ^ l l  bis 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr.

Thorn den 9. August 1912.
Die Vorsteherin.

_______ 1^. 8 E r r « r n n r l S i ' .

Bin verreU
S o p k i s  I V l e v ^ s ,

________ prallt. Dentistin.

Schlachtpferde
kauft zu höchsten Preisen 
Roßschlächterei ü .

Thorn, Fernspr. 565.

t L i r e k o i '8  Original -
(Flasche 1.25)

A « « lL 6 L ''8  Spezial - L L i'L rrt 
S S rr» L i,L li,v s s 6 tt  (Dose 60 
Großartige Wirkung von Tausenden be- 
stätigt. Echt bei ^ n ü 6 L 8  ^  "  

und L .D l .H V e n L  
Drogerien.

-iöuester tUoäoN. 
kalib^ b,35 mit a^eikacker

OrixinLl^Lbrikp^eis Mk. S S .-  
boi Isilrkig. 

mit 10o/o 
^ukckikLL, 
rionstsrate < ^

Int Vonrck 8 Isgs rm Lruickt. bdns ÜLlrfnkZug. 
Werner empkeklsn ^axUxevvdi'«

! Zvor ^rt, Lsmoras. ksrnxlLror, I 
KeisosrNXo!, kodrplüttonkokkor sie. 

Spsrialtcül-Ioxs Lostsakrei.

^ t S I i le r L c o ..8 m !o ll5 ^
Po-Nacd 241

3 k - 4 .

Nagut
GeMgelfutter.

freien Auelauf erzielt werden, sowie

empfiehlt

Schneiderin
wünscht Arbeit.

finden bei erhöhtem Lohn dauernde B e­
schäftigung.

V Ilm a u iL , Klempnermeister,
_______ Podgorz bei Thorn.

H AiimittMeil
sowie

Zimmttlchrliiige
stellt sofort ein

Mellkl, B üiiM lksiileisikr,
Thorn, Grandenzerstratze 73,

Telephon 661.

Maierge Hilfen 
u. Anstreicher

verlangen bei hohem Lohn u. dauernder 
Beschäftigung

S e d r .  v o d r L M 8 k 1 ,
Pakosch.

Malergehilfe«
stellen sofort ein « « k , - .  8 < I , i I I « i ,  
M a le rm str ., Thorn, Kl. Marktstraße S.

m  Z brste große 8

vom 18. bis 25. August d. J s .
T ä g l i c h :  ' BW 

Vorführungen von nur erstklassigen Fahr- und Schaugeschäften, 
r große Ueberraschnngen, w ie :  G roße Konzerte, G ra tis -  
Präsentverteilungen, Feuerwerke, Ballon-A ufstiege usw. 

ch 5  Uhr A nfang. —  S o n n t a g  4  Uhr.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Entree 1 0  P f . ,  Kinder 5  P f .

" M G

W

viele Neuheiten en thält unser neuer Jah re sk a ta lo g  
S tu rm v o g e l. Erhebliche V orteile , niedrige P reise 
bieten w ir bei B ezug unserer F a h rrä d e r , N ä h ­
maschinen, Zubehörteile , Taschenlam pen, F e u e r­
zeuge, R asierappara te , S p iritu s-B ü g e le isen , R e- 

U  p a ra tu r-M a te ria lie n . W ir stellen V ertre ter zu 
günstigen B edingungen an. K ata log  frei.

I M A  M U M M  StUMWl, 
Sebr. KrüUvvr, Berlin-Halensee 28s.

Marienburg wpr., Hotel zum weißen Lamm,
Besitzer: Zvlk<>.

baut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung, 
berger und Münchener Biere. Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
lrichtung u. Telephon. B ad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof.

F ür unsere

Kurz- »«!> M m r e il-M c il in ig
suchen per sofort resp. 1 . September d. J s .

eine tüchtigeBerkiiuferin
der polnischen Sprache mächtig.

B ild , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche er­
beten an

k ed iÄ k i' Iseo lix , GrMenz.
W o k n u n g ,

Zim mer nebst Zubehör, zu Vermieter
ttettZ n s«?, Strobandstraße 7.

Wohnung

Ane Wchllililg,
rrterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
r  1. 10. 12 zu vermieten. Z u  er- 
agen bei

L . 8vd » ll, Lulmerstr. 17.

10. ik  zu vermieten.
D i'. V r s« 8 e , Lindenstr. 9.

WMftmtze 18
noch eine herrschaftlich eingerichtete
6 Zimmer-Wohnung

t reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
ele. Vakunmentstänbung, Kohlen- 
szug. zwei Treppenaufgängen, 
r sofort oder später zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer

V i k o k n u n g .

Bergstraße 22rL.

blhsiie 3 Zimmkr-Wüliiniiill
it Zubehör zum 1 .10 . 12. zu vermieten. 
Z u  erfragen

Mocker, Lindenstraße 24.

In meinem Neubau,
Mellienftr. M ,

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer mit G as, Elektrisch, W arm- 
wasser, B ad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch Stattung und Burschengelaß.

2261 I w a n n  R v l n ä
Für Aerzte geeignete

Wohnung.
welche von einem solchen seit 9 Jah ren  
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. J s .  
oder später zu vermieten

Scglcrstratze 22.

Herrschaft!. Wohnung,
3. Etage,

6 Zimmer mit Balkon, B ad und Z u ­
behör, sehr preisw ert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten

t ^ o u i s  W o l l e n d e r ^ ,
______  N eelte ltra iie  26 28.

8mcIiM>iö W«g,
M ellierrstraße 90 , 1. Etage, 

Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
der später zu vermieten _______

3 - N i m m - W o h n u n g
mit kleinem V orgarten, Heller Küche, 
Wasserleitung und Ausguß, S ta ll und 
Kammer, für 260 M ark vom 1. 10. 12 
zu vermieten
______ T lrovn-M ocker. Bergstraße 33.

L e i b W e c s t r c h e  2 ?
mit Vorgarten und schönem» freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in 1. Etage
1. von sogleich oder später, vollständig 

renoviert und Gaseinrichtung, 
3 S tuben, Küche. Zubehör,

2. vom 1. Oktober ab 3 S tuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der H ausw irt

und der Unterzeichnete.
A t .  6 .  M e l s n e r ,

____________ Geebersir. 12, part.

3 - 3 i m m e r - W o h n u n g
u. Zub., 2 Zim.-W ohng. v. 1. 10. ab zu 
vsrm. S chu lstraße  18.

C ins. möbl. Zim. an einz. Person zu 
vermieten Heiligegeiststraße 18.
D ie von H errn  S ta a ts a n w a l t  

H o lu n itltz n ä o rK  innegehabte

Wohnung,
Brombergerstratze 34, part.,
von 6 Z im m ern  m it reichl. Neben- 
gelaß und G artenbenntzung ist zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 
auf n u r  1 J a h r ,  zu verm ieten. N äh. 
daselbst.

t W U k - M l I l l U
3. Etage, zu vermieten

Neustädtischer Markt 2.
M . Zim . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

1. Etage, 4 Zimmer,
B ad und Zubehör per sofort oder 1 .10 . 
zu vermieten_______ Baderstraße 2.

2 gilt »liilil. M t t z i i M l
von sofort zu vermieten 

____________ E lisabeth straße  1, 2 .
In Rudak neben der Kirche sind

2 M iM ii im g e  W sIilliiiW
mit Entree, Küche, u. etwas Kartoffelland 
zu vermieten. « .  « o 8 t « r L r n n .

und vierzimmerige Wohnung
vom 1. 10. zu vermieten.

Mellienstraße 101.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ Friedrichstr. 10 12. Portier.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E tage , von 6 und 4  Z im m ern  m it 
großem  B a l k o n ,  nach G arten  ge. 
legen, B ad  u. Z ubehör, G a s  u. elektr 
Licht, auf Wunsch P ferdestall, vom  
1. 10. 12 zu verm ieten.

L o x x a lr : ,  Schuhm acherstr. 12, 1.
Bersetznngshalber.

Mellienftr. 111, 1, W ohnung von 4 Zim- 
mern mit B ad und allem Zubehör billig 
zu vermieten. Z u erfr. bei Sil«LiL6r<:.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich. 
tet, von
3, 4, 5 und 6 Zimmern.

Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung.

m . «arte!, « M t, n .
Balkon-W ohnung,

3 Zim mer mit Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten M ocker, L indenstr. 46. 
Näheres Bäckermeister 

_______  Junkerstraße 7.

Wohnung
4 Zimmer, Küche und Zubehör, billig zu 
vermieten. Z u  erfragen Gerechteste. 3.

CulmerChaussee95.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
vm-t vu», Tel. KS9.
R oter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.
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Die prelle.
(Dritte; Blatt.,

Ver Helm.
E s sind bald 4 Wochen her, daß bei der 

großen Parade der Pariser Garnison am Natio­
nalfesttage zum ersten male ein Bataillon I n ­
fanterie in der neuen Uniform erschien, die 
eher der Ausrüstung einer Feuerwehr (Pom- 
Pier)-Truppe ähnelte, a ls der einer modernen 
ANitäH-Kolonne. Der Autor Dieses neuen 
Soldatenkleides war, wie erinnerlich sein 
wird, ein französischer Künstler; aus dem Um­
stände, daß seitdem ein großes Schweigen ein­
getreten ist, darf man wohl schließen, daß der 
republikanische Fußsoldat jenseits der Vogesen 
kaum dazu berufen sein wird. einmal einen 
Helm zu tragen. Er ,/schmeckt" zu sehr nach 
deutschem Muster. Übrigens tut man dem 
Zeichner der neuen Uniform unrecht, wenn 
man glaubt, daß er sich nach deutschem Vorbild 
oder nach dem einer Pompiertruppe richtete. 
Er hatte die alte Kopfbedeckung der römischen 
Legionäre im Auge, wie sie auch die in römische 
Dienste getretenen Gallier, die Vorfahren der 
heutigen Franzosen trugen; aber was in alten  
Zeiten Anklang fand, braucht nicht heute den 
gleichen Beifall zu finden, mrd die Franzosen, 
wie die meisten Völker, sehen im Helm nun 
einmal etwas deutsches.

Der Helm, oder die preußische Pickelhaube, 
wenn man will, ist heute indessen populärer als 
man glaubt, wenn auch nicht vergessen werden 
darf, daß es selbst auf deutschem Boden einen 
Zeitungskampf deswegen gegeben hat. Das 
war in Bayern, a ls  der Raupenhelm aus rein 
praktischen Gründen der Pickelhaube weichen 
sollte. Und fanden sich schließlich die Verfechter 
des ersteren mit der Ausrüstung der Infante­
rie durch die neue Kopfbedeckung ab. daß auch 
die „schweren Reiter" diese annehmen sollten, 
wollte ihnen doch garnicht einleuchten. Nun. 
heute ist das längst überwunden, und der Helm 
ist schon in andere Armeen übergegangen. D ie 
spanische Kavallerie hat zumteil den deutschen 
Helm und in der südamerikanischen Republik 
Chile bildet er sogar ein hervorragendes Mon- 
turstück.

Der französische Fußsoldat von heute macht 
gerade keinen sehr schneidigen äußeren Ein­
druck; Napoleon I., der sich zu den Bürenmützen, 
die heute noch in der endlichen Armee üblich 
sind, verstieg, vertrat den Standpunkt, daß auch 
der beste Soldat des äußeren Schmuckes nicht 
entbehren dürfe. Durch diese Anschauung hat 
nun allerdings die moderne Geschoßwirkung 
einen Querstrich gemacht, und wir haben Kopf­
bedeckungen recht verschiedener Art erhalten. 
Die italienischen Bersaglieri-Helme. mit ihren 
vielen Hahnenfedern, die bebänderten Mützen 
der Schotten in England sind z. B. solche Vari­
ationen, während die Amerikaner den großen 
Hut mit der Krämpe, den wir auch für unsere 
Schutztruppen einführten, bevorzugen. Die 
Türken haben anstelle des steifen Fez eine Art 
Kappe aufgenommen, während im allgemeinen 
aber Käppi oder Mützi den Vorrang haben. 
Rußland, und nach seinem Vorbild die Balkan­
staaten, haben eigene nationale Kopfbe­
deckungen.

Die leuchtenden Uniformfarben, bei den 
Österreichern das Weiß, bei den Engländern 
das Rot, sind längst gefallen. I n  Frankreich 
hat man sich von den roten Hosen noch nicht 
trennen können, und zwar aus einem wirt­
schaftlichen Grunde. Der Farbstoff entstammt 
einer vielgebauten Pflanze, und man will die 
Landleute nicht aufbringen, indem mit einem 
male dieser Landbau überflüssig gemacht wird. 
Für den Ernstfall muß auch hier das Rot, das 
übrigens die uralte Kriegsfarbe ist, einer un­
auffälligen Kouleur weichen; ob das vorge­
schlagene Resedagrün die richtige ist. mutz frei­
lich auch noch entschieden werden. Am unlieb­
samsten geht man in allen Staaten bei der Ka­
vallerie, bei der mehrfach noch der ragende an­
tike Helm dominiert, zur Unscheinbarkeit über. 
Daß da Änderungen wünschenswert sind, hat 
indessen auch unsere deutsche Heeresverwaltung 
zugestanden, die Jäger zu Pferde, die neuen 
sächsischen Husaren in Erotzenhain stellen Etap­
pen auf diesem Wege dar. Aber völlig mit der 
Überlieferung zu brechen, wird kaum so schnell 
gehen, die Tradition wirkt dabei zu mächtig.

Die Eröffnung des deutschen 
Katholikentages.

Aa c h e n ,  11. August.
M it einem Geläute sämtlicher katholischer Kirchen 

der Stadt und einem Pontifikalamt im Münster, 
der Ruhestätter Karls des Großen, wurde am heu­
tigen Sonntag die 59. Generalversammlung der 
Katholiken Deutschlands in Aachen eröffnet. Zu­
nächst trat das ständige Komitee des Katholiken­
tages. das sich aus Vertretern der Zentrumspartei, 
der gewerkschaftlichen und charitativen Organisatio­

nen der deutschen Katholiken zusammensetzt, zu einer 
nichtöffentlichen Besprechung unter dem Vorsitz des 
Kommissars der Generalversammlung, Reichstags- 
abgeordneten Fürsten zu L ö w e n s t e i n - W e r t -  
H e i m - F r e u d e n b e r g  zusammen. Gleichzeitig 
fand im „Berliner Hof" hierselbst der vierte Kartell- 
tag des Verbandes katholischer Vereinigungen an 
technischen Schulen statt, auf welcher Dr. H ö f l e -  
M.-Glädbach über „Wirtschaftliche und soziale 
Probleme des Technikerstandes" sprach. — I n  den 
Räumlichkeiten des „Vurtscheider Hauses" fand 
außerdem ebenfalls am heutigen Vormittag eine 
Festversammlung der katholischen kaufmännischen 
Vereine Deutschlands statt. — Die große vor dem 
Ponttor errichtete Festhalle des Katholikentages 
war schon früh der Zielpunkt der vielen Tausende 
von Besuchern des Katholikentages, die aus allen 
Teilen des Reiches und auch aus dem Auslande, 
vor allem aus dem benachbarten Belgien und Hol­
land, eingetroffen sind. da auf dem Altar der Halle 
ununterbrochen heilige Messen gelesen wurden.

Um 11 Uhr Vormittag tra t dann im großen 
Saale des Kurhauses die erste geschlossene General- 
Versammlung des diesjährigen Katholikentages zu­
sammen.

Der Versammlung wohnten von Ansang an eine 
große Zahl von hohen geistlichen Würdenträgern und 
Abgeordnete bei, darunter Weihbischof Müller-Köln, 
Kardinal Mercier-Mecheln, Erzbllchof Jürgens- 
Vombey, Bischof Geyer-Chartum. Bischof Fallice 
von Norwegen, P rälat Monsiqnore Werthmann- 
Freiburg i. Vr.. Erzabt Graf Vay de Vaya-Nom 
und viele andere Erzäbte und Abte. Unter den an­
wesenden Parlamentariern befanden sich: Groeber, 
Spähn, der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses 
Dr. Porsch, Graf Praschma, Herold und Sittard. 
Besonders stürmisch begrüßt wurde Graf Droste 
Vischering. der vor 33 Jahren dem Aachener Katho­
likentage präsidierte.

Der Vorsitzer des Lokalkomitees, Dr. med. 
W i e n a n d s  eröffnete die Versammlung mit dem 
katholischen Gruß „Gelobt sei Jesus Christus!" und 
verlas dann das bereits bekannt gegebene Anr- 
wortschreiben des Papstes auf die Mitteilung, daß 
der diesjährige Katholikentag in Aachen stattfinden 
solle. Er schloß mit einem Hoch auf den glorreich 
regierenden heiligen Vater Papst Pius X. und be­
grüßte dann die anwesenden Kardinale. Erzbischvse, 
Bischöfe, Erzäbte und besonders den Weihbischos 
Müller-Köln als den derzeitigen Oberhirten der 
Diözese.

Es folgten hierauf die Wahl des Vorstandes. 
Zum ersten Vorsitzer wurde Justizrat S c h m i t t -  
Mainz gewählt. Er übernahm den Vorsitz mit der 
Bitte zu Gott, daß der Allmächtige ihm Gnade und 
Kraft verleihen möge zur glücklichen Leitung der 
Versammlung. „Unsere Arbeit der Kirche und dem 
Vaterlande zum Nutzen, Gott allein zur Ehre" — 
Die Versammlung schritt dann zur Wahl der drei 
Ehrenpräsidenten. M it besonderem Beifall wurde 
hier die Wahl des OberlandesgeLichtsprästdenten 
Reichstagsabgeordneten S p ä h n  begrüßt. Die 
weiteren Ehrenpräsidentenstellen erhielten Amts­
gerichtsrat E n g e l s e  n-Osnabrück, der Neffe Wind- 
horsts und Fabrikbesitzer V r a n d t s - M.-Gladbach. 
— Zu Vizepräsidenten wurden . gewählt Gras 
D o n n e r s m a r c k  und das Mitglied des Verban­
des katholischer Kaufleute Jakob W e b e r -  Kram — 
Zu Vorsitzern der Ausschüsse wurden gewählt: 
Amtsgerichtsdirektor G i e s l e r  - Mannheim für den 
ersten, Generaldirektor Dr. P i e p e r  für den 
zweiten, Monstgnore W e r t h m a n n  für den 
dritten und Oberlandesgerichtsrat M a r x  für den 
vierten Ausschuß.

Die Versammlung ehrte sodann das Andenken 
an den verstorbenen Oberhirten der Diözese Kardi­
nal F i s c he r - Kö l n  durch Erheben von den

lätzen.
Der erste Ehrenpräsident Reichstagsabgeordneter 

p a h n  dankte sodann für seine Wahl und führte 
as es schwebe über der Aachener Versammlung 
n gewisser Schleier, und zwar wegen des Todes 
>s Kardinals und wegen des furchtbaren Berg- 
erksunglücks bei Gerthe; aber unter dem Zeichen 
>r Trauer werde die Tagung ganz besonders im 
edächtnis der Besucher hasten bleiben. - -  Gras 
e n c k e l - D o n n e r s m a r c k  dankt ebenfalls für 

ine Wahl. Seine Wurzeln lägen im Osten. Wenn 
an ihn als zweiten Ehrenpräsidenten herangeholt 
ibe. so solle das veranschaulichen, daß die deutschen 
Katholiken im Norden und Süden, im Osten und 
Zesten in allen wichtigen Fragen zusammenstanden 
ie eine Familie. Die Verwirklichung der katho- 
schen Ideale auf religiösem, wirtschaftlichen und 
zialen Gebieten sei das Ziel der Tagung. --- ^er 
citte Ehrenpräsident Jakob W e b e r  sieht rn 
iner Wahl eine Würdigung der Arbeit der katho- 
schen kaufmännischen Vereine der Privatbeamten. 
er Vorsitzer schlägt hierauf vor, an die Träger der 
utorität in Kirche und Staat, den P a p s t  und 
m K a i s e r  Huldigungstelegramme abzusenden. 
- Die Versammlung stimmt dem Vorschlage unter 
ürmischem Beifall zu. Dgs Telegramm an den 
apst hat folgenden Wortlaut: Die zur 59. Gene- 

rlversammlung der Katholiken Deutschlands in der 
tten Kaiserstadt Aachen versammelten Scharen 
leler Tausender katholischer Männer richten am 
eainn ihrer Tagung ehrfurchtsvoll ihre Blicke nach 
p'm zu Dir. heiliger Vater, dem Stellvertreter 
hristi auf Erden und dem von Gott eingesetzten 
ehrer der Christenheit. Sie legen Dir in un- 
:schütterlicher Liebe und Treue das .Gelobms des 
ehorsams und der felsenfesten Anhänglichkeit an 
le heilige Kirche zu Füßen und erflehen von Dir, 
>iliaer Vater, ehrerbietigst den katholischen Segen 
lr alle ihre Beratungen". Das Telegramm an den 
a is  e r lautet: „Viele Tausende katholische Män- 

er die zur 59 Generalversammlung der Katholiken 
Deutschlands in der alten Kaiserstadt Aachen, der 
Ladt Karls des Großen versammelt sind, bringen 
urer Majestät ihre Huldigung und das Gelöbnis 
)rer unverbrüchlichen Treue zu Kaiser und Reich 
rr Erfüllt von den Gefühlen der Liebe und der 
hrung für die erhabene Person Eurer Majestät 
edenken sie dankbar, wie Eure Majestät in dieser 
ltehrwürdigen Stadt sich zum Kreuze Christi De­
mut haben und beten zu Gott dem Allmächtigen-

er möge in seiner Huld Eurer Majestät lange 
Jahre einer reichgesegneten Regierung zum Wohle 
unseres deutschen Vaterlandes schenken .

Hierauf bat der Vorsitzer die Versammlung, 
die morgige Schulversammkung möglichst zahlreich 
zu besuchen, damit eine Veranstaltung zustande 
komme, die der Beratung der Schulfrage entspreche. 
Auch die Frauen sollten zahlreich daran teilnehmen, 
die ja dasselbe Interesse an der religiösen Erzie­
hung der Kinder hätten wie die Männer.

Den ganzen Vormittag über war das Wetter 
veränderlich. Noch als sich die Scharen der Fesr- 
Leilnehmer zum Festzuge sammelten, in der zweiten 
Nachmittagsstunde, ging ein schweres Gewitter 
nieder. Dann aber klärte sich der Himmel auf und 
der Zug begann in vollem Sonnenschein. Er wurde 
eröffnet von den Jugendvereinen, deren Zahl sich 
auf verschiedene Tausende belief. I n  gleicher Stärke 
erschienen die Veamtenvereine, zum großen Teil in 
glichmäßige Uniformen gekleidet. Sie führten ver­
schiedene Musikkapellen mit sich, darunter eine Ka­
pelle, die lediglich von Forstbeamten gebildet wurde. 
Es folgten die sozialen Vereine und die Arbeiter­
vereine. Die große Anzahl der Teilnehmer brachte 
es mit sich, daß der Zug in zwei Kolonnen geteilt 
werden mußte. Besonders zahlreich waren natur- 
aemäß die katholischen Vereine aus Rheinland und 
Westfalen vertreten, so aus Essen, Dortmund, Gel- 
senArchen, Barmen. Elberfeld, Köln, Krefeld, 
Bochum, Duisburg, Düsseldorf u. a. Viele der frem­
den Vereine waren von ihren heimischen Geistlichen 
begleitet, die, den Regenschirm geschultert, tapfer 
mitmarschierten. Auf dem Friedrich-Wilhelm-Platze 
war eine prächtige Tribüne errichtet, von der aus 
die hohe Geistlichkeit und die Ehrengäste den Zug 
beobachteten. Die Zahl der Zugteilnehmer schätzt 
man auf 40 000. — Nach Beendigung des Zuges 
fanden für die Teilnehmer verschiedene Parallel- 
versammlungett statt.

Lebhaft begrüßt wurden die Vereine aus dem 
Auslande, so die von Paris, Brüssel. London und 
aus dem benachbarten Holland. Während des 
Zuges gingen einige kleine Regenschauer nieder, 
sonst blieb das Wetter freundlich.

Die Hauptfeier für die Festzugteilnehmer in der 
großen Festhalle wurde durch den Neichstagsabge- 
ordneten S  i t t a r d - Aachen eröffnet. Dann über­
nahm den Vorsitz der Ehrenpräsident Graf Dr os t e -  
Vi s c h e r i n g .  Er gedachte einleitend des ver­
storbenen Kardinals Fischer und erinnerte an das 
Wort, das schon vor 50 Jahren auf dem Aachener 
Katholikentag gefallen sei, das nämlich nicht dre 
Uniform, nicht der Frack und nicht der Schnurrbarr 
den Mann mache, sondern daß dazu gehöre, daß 
man seinen katholischen Glauben auch im öffenr- 
lichen Leben bekenne. Leider seien noch zahlreiche 
Hemmnisse, namentlich für die Entwickelung des 
katholischen Ordenswesens vorhanden. Die Jesuiten 
müssen zurück und die Frauen vom heiligen Herzen 
Jesu; das Jesuitengesetz muß aufgehoben werden. 
(Leöh. Veif.) — Weihbischof Müller-Köln wünschte 
den Arbeitervereinen unter dem Schutze Gottes eine 
weitere gedeihliche Entwickelung und erteilte der 
Versammlung dann den bischöflichen Segen.

Hierauf nahm Diözesanpräses Mül l er -Aachen 
das Wort zu seiner Festrede, die sich im wesentlichen 
als Gedächtnisrede für den Kardinal Fischer charak­
terisierte. Der Redner betonte einleitend, daß kon­
fessioneller Unfriede nur zerstörend wirken könne, 
das habe der dreißigjährige Krieg bewiesen. Der 
verstorbene Kardinal sei immer ein Förderer des 
konfessionellen Friedens gewesen. Niemals habe 
eine größere Rohheit und ein tieferer Kulturstand 
geherrscht, als zu den Zeiten des 30jährigen Krieges, 
niemals sei deutsches Fühlen und Denken mehr er­
stürben gewesen, als in der Zeit jenes unsittlichen 
Krieges. Wenn wir nicht zusammenhalten auf allen 
Gebieten in unserem Vaterlande, soweit ein Zu­
sammenarbeiten irgendwie möglich ist, können wrr 
in dem eisernen Ringen unseren Standpunkt nichr 
behaupten. Der Redner führte dann weiter aus: 
Allen zum Wohle, niemand zu Leide, das war der 
Wahlspruch unseres Kardinals Fischer, an dessen 
Grabe die tiefe Trauer seiner Diözesanen Kunde gab 
von der Liebe, mit der alle an rhm hingen. Trotz 
seines hohen Alters bestätigte er seine Hirtenliebe 
in bewundernswerter Weise durch eine umfang­
reiche Arbeit. Kein Wunder, daß die katholischen 
Arbeiter ihm von ganzem Herzen zugetan waren. 
I n  jenen Tagen, als die schweren Kämpfe um die 
christliche Arbeiterbewegung tobten, haben die 
katholischen Arbeiter und auch die mit ihnen in den 
christlichen Gewerkschaften zusammengeschlossenen 
evangelischen Arbeiter alle bangen Sorgen nieder­
geschlagen im Vertrauen auf den Schutzherrn ihrer 
Sache, den Kardinal Fischer. Was wir ihm schul­
den, das heute auszusprechen, ist uns Herzenssache. 
(Lebhafter Beifall.) Schon von seiner Besteigung 
des bischöflichen Stuhls an war ihm das Bewußt­
sein rege, daß er eine ganz besondere Verant­
wortung trage für die Festigung des Katholizismus 
unter den Arbeitern seiner Diözese. Gewaltig war 
seine Aufgabe. Den wirtschaftlichen Umwälzungen 
mit ihrer Binnenwanderung der Bevölkerung folgte 
die geistige und seelische Umwandlung im Volks- 
chara'kter. Neues Land war da zu besiedeln, die 
fluktuierende Bevölkerung bodenständig zu machen. 
Es mußte den Kräften entgegengetreten werden, die 
mit aller Gewalt daran arbeiteten, die Geister 
politisch und religiös zu revolutionieren und ihnen 
die alte christliche katholische Kultur aus dem Herzen 
zu reißen. Wie unter emer vulkanischen Erdbewe­
gung war mehr als anderswo in der Kölner Erz­
diözese Altes beiseite geschoben und neuer Kultur­
boden aufgeworfen worden. Die schnell wachsende 
Bevölkerung mußte auf diesem neuen Boden ihre 
Existenz durch regste Arbeit in neuen Bahnen sich 
sichern. Die älteste Kulturmacht der christlichen Welt, 
die katholische Kirche, mußte neben oft feindlich an­
dringenden neuen Mächten ihren Einfluß behaupten, 
ohne äußere Machtmittel, nur durch die Kraft des 
Geistes. Der grundlegende Teil dreser Arbeit fiel 
auf den Erzbischof. Die katholischen Arbeiter danken 
ihm dafür, denn ihnen kam der weitaus größte Teil 
dieser gewaltigen Neformarbeit zugute. Der 
Schwerpunkt der katholischen Arbeiterbewegung und 
der christlichen Gewerkschaftsbewegung liegt in der 
Kölner Erzdiözese, denn diese umfaßt das größte

und wichtigste Industriegebiet Deutschlands. Als 
Kardinal Fischer den erzbischöflichen Stuhl bestieg, 
war schon manche grundlegende soziale Arbeit ge­
tan. Es fehlte aber noch der Zusammenschluß zu 
Diozestrnverbänden und die Verbindung der eii^zel- 
nen Organisationen unter einander. Von Köln 
aus wurde sie alsbald angeregt. Der Kölner Diö­
zese fiel die Aufgabe zu, die katholischen Standes­
vereine, insbesondere die der Arbeiter, vorbildlich 
zu organisieren. Die weitere Entwickelung der so­
zialen Organisationsarbeit führte dann im Essener 
Bezirk zur Gründung der ersten christlichen Cewerk- 
schafLsorganisation. Es war der Gewerkverein 
christlicher Bergarbeiter. Andere gewerkschaftliche 
Gründungen schloffen sich an. Fast alle wählten 
Westdeutschland zum Sitz ihrer Zentralen. Als 
Kardinal Fischer 1903 den erzbischöflichen Stuhl be­
stieg, waren die meisten dieser Organisationen schon 
seit einem Jahrzehnt in Tätigkeit. Ih re Arberts- 
freude erhielt aber einen starken Anstoß durch dir 
Unterstützung des Erzbischoss. Der Kardinal forderte 
von seinen Priestern, daß sie überall Arbeitervereine 
gründeten, und für die angehenden Priester ließ er 
alljährlich im Seminar durch Fachmänner einen so­
zialen Kursus abhalten. Seine ganze Autorität 
setzte er für die sozialen Bestrebungen ein, uns 
manches Vorurteil, manche falsche Auffassung über 
die katholische soziale Arbeit hat er dadurch be­
seitigt, daß er sich persönlich an die Männer wandte, 
die an verantwortlicher Stelle standen. Nicht immer 
leicht war es für den Kardinal, seine Resormarüeir 
durchzuführen. Es kam eine Zeit, wo die grundsätz­
lichen Erörterungen kein Ende nehmen wollten und 
viele schwerwiegenden Streitfragen aufgeworfen 
wurden. Manche Frage ist inzwischen geregelt wor­
den, über andere tobt der S treit weiter. Der Kar­
dinal war sich bewußt, was vom Ausgang dieser 
Kämpfe für die ganze Entwickelung der sozialen 
Bewegung abhing, und keinen Augenblick zögerte er, 
sich schützend vor die zu stellen, die unter seinen 
Augen mit seiner Billigung für die Organisationen 
tätig waren. I n  Ansprachen und Hirtenbriefen trar 
er den Angriffen entgegen, und zweimal machte er 
eigens die beschwerliche Reise noch Rom, um Miß­
verständnisse zu zerstreuen. Das hoffentlich letzte 
Auflodern dieser Kämpfe fiel in seine letzten 
Lebenstage. Wenn die katholischen Arbeiter und 
ihre Führer trotz der Häufung von Angriffen aller 
Art im In - und Auslande den Glauben an den 
Sieg ihrer Sache nicht verloren, dann lag der 
Grund in dem zuversichtlichen Bewußtsein: Unser 
Kardinal steht zu uns und hält seine Hand über 
uns. (Stürmischer Beifall.) An seinem Grabe wollen 
wir der Welt zeigen, daß die katholischen Arbeiter 
nie vergessen werden, was ihnen Kardinal Fischer 
war. Möge sich sein innigster Wunsch bald ver­
wirklichen, daß die Tage der Prüfung abgeschlossen 
sind, und die katholische und christliche Arbeiter­
bewegung frei von den Angriffen aus dem eigenen 
Lager ihre Kraft voll einsetzen kann für den Sieg 
ihrer Sache über die gewaltrg anwachsende christus- 
feindliche Arbeiterbewegung. (Anhaltende Zustim­
mung.)

Die Versammelten sprachen dann noch ein stilles 
Gebet für die Seelenruhe des verstorbenen Kardi­
nals.

Die Begrüßungsfeier.
Um 8 Uhr strömten die Massen der Katholiken­

tagbesucher von allen Seiten in die große Festhalle, 
in der die offizielle Begrüßung der Tagung durch 
den Vorsitzer des Aachener Lokalkomitees und den 
Vertreter der Stadt erfolgen sollte. Der Saal und 
die Tribünen waren überfüllt; die Tribüne hatte 
man zur einen Hälfte den Damen, zur anderen den 
katholischen Studenten eingeräumt. Auf der Empore 
der Halle hatte außerdem ein gemischter Chor, der 
sich aus 350 Männern, 200 Frauen und 150 Knaben 
zusammensetzte, Aufstellung genommen. Als der 
höchste geistliche Würdenträger des diesjährigen 
Katholikentages. Kardinal Erzbischof M e r c k  e r  
von Mecheln in großem Ornat die Tribüne des 
Präsidiums betrat, wurde er mit nicht endenwol- 
lendem Beifall empfangen; ebenso jubelnd begrüßt 
man die übrigen deutschen und ausländischen 
Bischöfe, den im schwarzen Priesterrock er­
scheinenden Prinzen M a x  v o n  S a c h s e n  und die 
zahlreichen Erzäbte und Ordensobern. Neben den 
Geistlichen begrüßte man naturgemäß auch die in 
großer Zahl erschienenen weltlichen Führer des 
deutschen Katholizismus mit demonstrativem Ver­
fall. — Zunächst sang der Massenchor unter der Di­
rektion des Kanonikus Mons. N e k e s  eine Fest­
hymne in Begleitung eines aus einer M ilitär­
kapelle zusammengesetzten Orchesters.

Hieraus begrüßte der erste Vorsitzer des Lokal­
komitees Dr. med. Wi e n a n d s - Aa c h e n  die Ver­
sammlung mit dem katholischen Gruß „Gelobt sei 
Jesus Christus!", den die Versammlung mit dem 
Rufe „ In  Ewigkeit! Amen!", erwiderte. Der christ­
lichkatholische Gruß, so fuhr der Redner fort, sei das 
erste Wort, das zur Eröffnung des Katholikentages 
in der alten Krünungs- und Kaiserstadt gesprochen 
wird. Wir wollen somit öffentlich und feierlich un­
seren festen Glauben an den bekennen, der heute 
Morgen an dieser Stelle im heiligsten Geheimnisse, 
das wir kennen, auf den Altar herniederstieg. — 
Möge Gott uns beschützen und unsere Arbeit segnen, 
damit sie in Frieden und Eintracht zu seiner Ehre 
und zum Heile seiner Kirche und des Vaterlandes 
von statten gehe. (Beifall.) Ave Maria, Kaiserin! 
das sei der zweite Gruß! Er gilt unserer Stadt­
patronin und gleichermaßen grüßen wir sie heute als 
Kaiserin und Mutter, als Patronin der General­
versammlung. (Erneuter Beifall.) Wir grüßen alle, 
die zum Katholikentage kamen. Sie zogen die gleiche 
Straße, wie einst der große Karl, des Reiches Grün­
der, um steten Sieg an seine Fahnen zu heften, 
Christi Reich zu mehren und des Friedens große 
Werke, Kultur und christliche Bildung zu verbreiten. 
Gleichen Weges zogen all die römisch-deutschen 
Kaiser zur Kaiserrrönung. Gleiche Straße zog mehr 
denn einmal der große Korse in seiner Lieblings- 
stadt Aachen, ziehen all die Tausende frommer Wall­
fahrer seit Jahrhunderten alle sieben Jahre, um 
unsere heiligen großen Reliquien zu besuchen und 
zu verehren. (Lebhafter Beifall.) Der Redner 
dankte dann dem Kardinalerzoischof von Mecheln 
und den übrigen „hochwürdigen Herren" dafür, daß



sie in größerer Anzahl als jemals zu einer Katho­
likenversammlung nach Aachen kamen. Er gedachte 
dann des Hinscheidens des Kardinalerzbischofs Dr. 
Fischer, unter dessen Segenssprüchen der diesjährige 
Katholikentag zustande gekommen sei. „Was er 
uns", so fuhr der Redner fort, „was er ganz Deutsch­
land gewesen, erkannte man, als man ihn zur letzten 
Ruhe trug. Wir weihen ihm heute noch einmal 
stilles treues frommes Gedenken, unserem Kardinal, 
nicht zuletzt als dem Vertreter der Autorität. (Leb­
hafter Beifall. Autorität! Ein Wort, bei vielen 
ohne Klang und Bedeutung heutzutage; ein Worr, 
mancherorts zum Gespött geworden. Wir Katholiken 
Deutschlands erneuern heute im Angesichte unserer 
Bischöfe das Gelöbnis, der Autorität zu gehorchen, 
(Stürmischer Beifall.) Gehorsam und Liebe unserer 
von Gott gesetzten, kirchlichen Obrigkeit zu er­
weisen. (Erneuter großer Beifall.) Und noch eine 
andere öffentliche Erklärung haben wir abzugeben, 
in unseren Tagen, wo das Wort Klerus allein schon 
manche Menschen um ihre Ruhe bringt, wo alles, 
was man mit Verdrehung und Verleumdung nur 
erdichten kann, unserem Klerus angehängt wird, 
wo man vielfach glaubt, der Mensch sei von dem 
Tage an vogelfrei, wo er kraft besonderer Weihe 
seine Hand zumSegnen des Volkes erheben darf, da 
wollen wir es laut und deutlich aussprechen, daß 
wir Katholiken wünschten, daß

Klerus und Laien
die Hände fester noch ineinander legen. (Beifall.) 
Wer im letzten Jahre in Mainz die Beifallsstürme 
gehört, welche die weite Halle durchbrausten, als der 
bischöfliche Redner die Angriffe gegen den Klerus 
zurückwies, und das hohe Lied sang auf den höchsten 
aller Stände, dem muß das fruchtlose Beginnen doch 
klar geworden sein, Klerus und Volk zu trennen. 
(Sehr richtig! Großer Beifall!) Ja , tobe nur, Un­
glaube und sogenannter freier Gedanke, das katho­
lische Volk steht auf der Wacht vor seinem Klerus, 
wohlwissend, daß beim Kampfe gegen Priester uno 
Altar auch zum Ansturm geblasen wird gegen Zep­
ter, Krone und Thron. (Sehr richtig! Stürmischer 
Beifall.) Ergebensten Gruß

den königlichen Hoheiten,
den erlauchten und hochgeborenen Gästen. Wir 
fühlen uns hochgeehrt durch ihren Besuch in Aachen, 
und freuen uns von ganzem Herzen, wenn oie 
Sprossen regierender Häuser und erlauchter Fami­
lien mit uns zusammenstehen eines Sinnes, eines 
Glaubens. (Donnernder Beifall.) Der Redner be­
grüßt weiterhin die „eerlauchten Gäste" aus Öster­
reich und Ungarn, sowie die Besucher aus dem be­
nachbarten Belgien und Holland. „Uns trennen nur 
die Zollgrenzen!" (Stürmischer Beifall.) Zollfrei 
sind indes die Gedanken und den einen müssen Sie 
alle mit nachhause nehmen, daß wir deutsche Katho­
liken besser sind, als unser Ruf hier und da im Aus- 
lande, daß unser Glaube rein ist, wie es unsrer 
Väter Glaube war. (Lebhafte Zustimmung.)

Sodann begrüßte der Redner den Oberbü^er- 
meister von Aachen Dr. V e l t m a n n  als den Ver­
treter der Stadtverwaltung, bei der man gelegent­
lich der Vorbereitung des Katholikentages jedes 
Entgegenkommen gefunden habe. (Großer Beifall.) 
„Ich habe", so fuhr der Redner fort, das große Ver­
gnügen. auch unseren Herrn Polizeipräsidenten unter 
uns zu sehen. (Es ist dies der frühere Polizeipräsi­
dent von Schöneberg v. H a m a c h e r , ein Sohn des 
einstigen nationalllberalen Führers Dr. Hamacher, 
der als Reichstagsabgeordneter im Kulturkampf 
eine hervorragende Rolle spielte.) Ich danke ihm 
recht herzlich für die Aufmerksamkeit und das große 
Entgegenkommen, das wir jederzeit bei ihm fanden. 
(Demonstrativer Beifall.) Ferner begrüße ich mit 
großer Freude eine Reihe von Herren der königlichen 
Regierung aus Stadt und Land unter uns. (Erneu­
ter großer Beifall.) Weiterhin begrüßte der Redner 
noch die Vertreter der „Großmacht" Presse, sowie 
die Studenten, die, wie er allerdings in Erfahrung 
gebracht habe, mit ihren Plätzen nicht recht zufrie­
den seien. (Heiterkeit.) Ganz so schlecht sind aber die 
Plätze deshalb nicht, so fuhr der Redner fort, weil 
die Herren Studenten gerade den Damen gegenüber 
sitzen, bei denen manche gute Schwiegermutter unv 
passende Braut, oder geliebte Erbtante sein dürfte. 
(Große Heiterkeit und Trampeln auf der Studenten­
tribüne.) Die anwesenden Frauen begrüßt der Red­
ner ganz besonders, denn sie sollten dre Männer 
schaffen, die ungescheut des Glaubens herrliches Gur 
verteidigen. (Stürmischer Beifall.) Schließlich 
dankte der Redner noch den Teilnehmern des großen 
Festzuges, die heute vor den Bischöfen vorbeigezogen 
seien „uns ein Trost und eine Freude, den Gegnern 
allerdings ein Ärgernis." (Großer Beifall.) Ih re 
Mühen waren groß, aber nicht vergebens; denn sie 
Haben der Welt gezeigt, daß hinter unserer kirch­
lichen Obrigkeit ein gläubiges Volk steht. (S tür­
mischer Beifall.)

Der Redner gab dann einen Überblick über die 
beiden ersten Aachener Katholikenversammlungen 
1862 und 1879 und erinnerte daran, daß zu den M it­
gliedern der 79iger Tagung noch Ludwig Windt- 
horst, Freiherr von Loe, Schorlemer-Alst, August 
Reichensperger und Frhr. v. Hertling gehört hätten. 
(Demonstrativer Beifall.) Diese Namen lassen noch 
heute das katholische Herz höher schlagen. M it Liebe 
und Treue gedenken wir vor allem des großen un­
vergeßlichen Führers der deutschen Katholiken, 
dessen Andenken in seinem 100. Geburtstage hier in 
Aachen wiederum so recht lebendig werden soll. Mir 
Liebe und Treue gedenken wir heute deiner, du 
großer Toter! Nie wird dein Andenken ausgelöscht 
Leim deutschen katholischen Volke! M it Sehergabe 
sahst du es voraus, daß man besonders 

die Schule als AngriffsoLjekt 
ausersehen habe. Hier in Aachen nanntest du die 
Mütter der unabsetzbaren Schulinspektoren und 
Clemens August hochseligen Angedenkens den Eck­
stein, an dem sich Unglaube und Jndifferentismus 
den Schädel eingerannt hätten. (Lebhafter Beifall.) 
Schon auf der ersten Generalversammlung 1862 be­
schäftigte man sich u. a. mit der Presse, Schule, dem 
Kampf gegen den Unglauben und den Missionen. 
Neue Aufgaben kamen hinzu, aber noch sind die alten 
längst nicht restlos gelöst. Der Kampf ist nur noch 
stärker entbrannt. (Sehr richtig!) Neulich nannte 
jemand unsere Zeit eine interessante Zeit. Wollte 
Gott, sie wäre weniger interessant. (Sehr richtig5 
Beifall.) Große Aufgaben sind ihr gestellt. Viel ge­
sunde Kraft aber wird vergeudet im Kampfe gegen 
den alten Glauben, Sitte Thron und Altar, Kraft, 
die besser auszunützen wäre. Nie war der Ansturm 
so allgemein, nie so brutal und gehässig. (Sehr 
richtig! Großer Beifall.) Unsere Zeit ist danach 
angetan, daß keiner, der den Namen eines wahren 
Katholiken trägt, untätig beiseite stehen darf. Aber 
wie viele stehen untätig da, behindert durch lähmen­
den Pessimismus. Stolz müssen wir sein für unsere 
Kirche kämpfen zu können, dre eines der mächtigsten 
Vollwerke gegen den Umsturz ist, der von allen 
Seiten droht. (Stürmischer, anhaltender Beifall.) 
Mehr wie einer, der nicht in unserem Lager steht,

hat dies rückhaltlos anerkannt. So schrieb der ame­
rikanische Präsident Taft, alle Nichtkatholiken können 
mit Fug und Recht ihre hohe Würdigung des guten 
Einflusses der katholischen Kirche aussprechen in 
ihrem festen Widerstände gegen anarchistische Dok­
trinen und ihrer kräftigen Unterstützung von Gesetz 
-und Ordnung und der bestellten Obrigkeit. (Leb­
hafter Beifall.) Und in einem anderen Schreiben. 
Die energische Opposition, die der Katholizismus 
unentwegt den anarchistischen und sozialdemo­
kratischen Bestrebungen entgegenbringt, verdient die 
Zustimmung und Anerkennung auch aller Nichtkatho- 
liken. Die katholische Kirche und Lehre ist die beste 
Schützerin von Ordnung und Gesetz. (Sehr richtig! 
Stürmischer Beifall.) Leider wird dies nicht über­
all anerkannt, aber nicht sind wir hier zusammen, 
um darüber zu rechten. Wir Katholiken sind stets da­
von durchdrungen gewesen, daß mit der Hochhaltung 
der eigenen Überzeugung die Achtung vor fremder 
Überzeugung verbunden sein mutz. Wir wollen gerne 
und treu mit all denen zusammenarbeiten, die mir 
uns ein Volkstum, eine Geschichte, eine Sprache uno 
eine nationale Kultur haben, gegen den Unglauben 
in Schule und Kirche, im S taat und Volk, ohne 
unsere religiöse Überzeugung gegenseitig anzutasten 
zum Wohle unseres Volkes, unseres geliebten ge­
meinsamen Vaterlandes. Ich sage „geliebten Vater­
landes", weil man vor nicht allzulanger Zeit uns, 
wohl nur aus der zornigen Aufwallung des Augen­
blicks heraus, national weniger zuverlässig nannte. 
Diese

schwere Beleidigung des katholischen Volkes 
sollte man ungescheut zurücknehmen, da dafür jeder 
Schatten eines Beweises fehlt. (Lebhafte Zustim­
mung.) Wir stehen fest zu Kaiser und Reich! Es ist 
mir eine hohe Freude, Lies gerade hier in Aachen 
aussprechen zu können, wo unser geliebter Kaiser an 
der Schwelle des Münsters vor mehreren Jahren ein 
so herrliches Glaubensbekenntnis ablegte, als er 
sagte, daß er sich, seine Familie und sein Volk unter 
den Schutz des Kreuzes stelle. Wir danken dir, er­
lauchter Sproß der Hohenzollern, daß du Deutsch­
lands Macht und Kraft groß erhalten und gestärkt 
hast und uns des Friedens herrliches Gut solange 
bewahrtest. Gott schütze dich, dein Haus, dein Volk! 
wir lieben unseren Kaiser, wie unser Kardinal 
und Erzbischof es getan, dem Se. Majestät so recht 
herzlich zugetan war, weil er echt und wahr patri­
otisch war. Gleich wie aber der Heimgegangene, ge­
liebte Tote die Liebe zu Kaiser und Reich verbanö 
mit unwandelbarer Treue gegen den heiligen Stuhl 
und mit herzlicher Liebe zum heiligen Vater, so 
stehen auch wir deutschen Katholiken in Treue fest 
zu Rom. (Diese Huldigung für den Kaiser und den 
Papst löste jedesmal einen wahren Veifallsorkan 
aus.)

Der Redner schloß mit folgender Huldigung des 
Papstes: „Euere Heiligkeit! Edler Priestergreis auf 
Petri Thron, den die Pforten der Hölle nicht über­
wältigen werden, dir danken wir aufs neue, daß du 
uns des wahren Glaubens Gut so treu bewahrt, 
daß du unsere Hoffnung so fest gegründet, in dem du 
uns und unseren Kindern das heilige Sakrament der 
Liebe näher brachtest, das im schweren Kampfe für 
uns köstliche Labung ist, uns stark macht und un­
überwindlich. Deutschlands katholische Männer unv 
Frauen, Deutschlands katholische Jugend, stehen treu 
und unwandelbar fest zu dir in Liebe, Dankbarkeit 
und Verehrung". (Stürmischer Beifall.) Und wenn 
wir uns jetzt erheben und des Papstes und des 
Kaisers gedenken und die Hände erheben, so sei es 
wie zum Schwüre vor vor ganzen Welt, daß wir 
bleiben wollen, was wir sind, treue Katholiken und 
treue Deutsche. Die Versammlung hatte sich in­
zwischen erhoben und stimmte begeistert in ein Hoch 
auf Papst und Kaiser ein.

Darauf begrüßte namens der Stadt Aachen deren 
Oberbürgermeister das Herrenhausmitglied, Ge­
heimer Oberregierungsrat Dr. V e l t m a n n -  
Aachen die Versammlung. Er erinnerte ebenfalls 
daran, baß schon zwei Katholikentage in den Mauern 
Aachens getagt hätten und daß die beide male dank 
dem Zusammenwirken des vorbereitenden Aus- 
schusses und der Stadt einen überaus schönen harmo­
nischen Verlauf genommen hätten. Er wünschte da­
her auch diesem Katholikentage, der sich mit wich­
tigen katholischen, kirchlichen, sowie wissen- 
lichen Fragen zu befassen habe, eine guten Erfolg. 
— Nach einigen weiteren Chorgesängen und Or- 
chestervorträgen überbrachten eine große Anzahl 
Gäste aus dem In - und Auslande, darunter Fürst 
Lo b k o wi t z  für die Katholiken Österreichs dre 
Grüße ihrer Glaubensgenossen.

Nach dem Vegrüßungschor wurde folgendes 
Telegramm Sr. Majestät des Kaisers verlesen. 
„Wilhelmshöhe: Ich habe die freundliche Begrüßung 
und die neuen Segenswünsche gern entgegen­
genommen und spreche der Generalversammlung 
meinen besten Dank aus. Wilhelm I. N."

Morgen, Montag Vormittag, werden die Ver­
handlungen des Katholikentages mit der großen 

Schulversammlung,
die von der auf dem letzten Katholikentage in Mainz 
gegründeten „Organisation der Katholiken Deutsch­
lands zur Verteidigung der christlichenSchule undEr- 
ziehung" einbrufen ist, eröffnet. Diese Versammlung 
soll sich zu einer Massenkundgebung des katholischen 
Volkes zu Gunsten der konfessionellen Schule unv 
zur Förderung der christlichen Gestaltung unseres 
Schul- und Erziehungswesens gestalten. Neben allen 
Besuchern des Katholikentages sind auch die Lehrer 
und Lehrerinnen, sowie dre Frauen und Mütter 
Aachens zu dieser Kundgebung eingeladen. Es wer­
den sprechen: Professor Dr. Rosenberg-Paderborn, 
Lehrer Weigel-München, die Oberlehrerin M aria 
Slymitz-Aachen, und Rektor Eörgen-Wallerfangen.

Die östliche Industrie im Jahre ,M .
Der Verband ostdeutscher Industrieller veröffent­

licht soeben seinen 12. Jahresbericht, der das 
Kalenderjahr 1911 umfaßt. Nach ihm betrug die 
Mitgliederzahl am Schluß des Jahres 1911 412, 
von denen 99 auf Ostpreußen, 223 auf Westpreußen, 
63 auf Posen, 39 auf Pommern und 18 außerhalb 
des eigentlichen Verbandsgebietes entfallen. Dem 
Verbände gehören zurzeit folgende Städte an: 
Allenstein, Lulm, Danzig, Dt. Krone. Elöing, 
Gnesen, Graudenz, Hohensalza. Jnsterburg. Zastrow, 
Königsberg, Marienwerder. Memel. Sckmeidemühl, 
Stolp (Pommern), T h o r n  und Tilsit; ferner die 
Handelskammern zu Allenstein. Graudenz und 
Thorn, die Vorsteherämter der Korporationen der 
Kaufmannschaft zu Stolp (Pommern) und Tilsit.

Die Einnahmen des Jahres 1911 beliefen sich 
auf 23 609,79 Mark, die Ausgaben auf 23156.63 
Mark. sodaß also ein Überschuß von 444.16 Mark 
verblieb. Das Verbandsvermögen betrug am 
Jahresschluß 26 035 Mark. Herr Geheimer Baurat 
Schrey, der den Verband seit seiner Begründung 
im Jahre 1898 mit großem Erfolge aeleitet bat, 
ist im Herbst vorigen Jahres nach Berlin üoer- 
gesiedelt, hat sich aber bereit erklärt, den Vorsitz im 
Verbände weiterzuführen. Für die Berücksichtigung

der östlichen Industrie bei der Vergebung von be­
hördlichen Aufträgen ist der Verband bei vielen 
Behörden usw. vorstellig geworden.- Eine dies­
bezügliche Denkschrift „Kaufet im Osten!" ist allen 
inoetracht kommenden Stellen übersandt worden.

über die östliche Industrie im verflossenen Jahre 
macht der Bericht folgende Angaben:

Das Jah r ist im allgemeinen für die ostdeutsche 
Industrie nicht ungünstig gewesen. Die meisten 
Betriebe waren genügend beschäftigt oder hatten 
sogar umfangreiche Aufträge zu erledigen. Aller­
dings klagen viele Fabriken über die Verkürzung 
ihres Gewinnes durch die immer mehr steigenden 
Preise für Rohstoffe und die Erhöhung der Arbeits­
löhne und sonstigen Unkosten. I n  der Holzindustrie, 
dem wichtigsten Industriezweig des Ostens, waren 
manche Betriebe bis an die Grenze ihrer Leistungs­
fähigkeit mit Aufträgen versehen. Leider zeigte sich 
hier und da Mangel an Rohmaterial, was mit der 
großen Trockenheit des Berichtsjahres zusammen­
hing. die auf den Flüssen Wassermangel und dadurch 
eine Stockung im Flößereibetriebe bewirkte.

Die Industrie der Steine und Erden wies eine 
rege Beschäftigung auf. Insbesondere hatten die 
Ziegeleien infolge der gesteigerten Bautätigkeit 
flotten Absatz. Die Zementindustrie konnte der 
Nachfrage kaum genügen. Zur Förderung ihres 
Absatzes trug der ungewöhnlich niedrige Preis für 
Zement viel bei. Der Absatz von Kalk zu Bau- 
und Düngezwecken war normal. Dagegen blieb die 
Lieferung von Kalksteinen an die Zuckerindustrie 
infolge der durch die Dürre des Sommers Hervor­
gerufenen Rübenmißernte erheblich hinter der sonst 
üblichen Menge zurück. Die Kalkmergelwerke haben 
ihren Absatz gegen früher vergrößert. Ein recht 
gutes Geschäftsergebnis hatten die Torfstreu­
fabriken, weil in verschiedenen Gegenden großer 
Strohmangel eingetreten war.

Die Lage der Mühlenindustrre war befriedigend. 
Der Verkauf von Mehl gestaltete sich gleichmäßig, 
und die Mehlpreise stiegen langsam bis zum Beginn 
der neuen Ernte. Allerdings gingen auch die Ge­
treidepreise sehr in die Höhe, hauptsächlich infolge 
der starken Getreideausfuhr , die aufgrund der 
Getreideeinfuhrscheine bewirkt wurde. Es war den 
Mühlen oft sehr schwer oder gar unmöglich, ihren 
Körnerbedarf zu Preisen zu decken, die zum je­
weiligen Werte des Mehls im richtigen Verhältnis 
standen. — Die SpiritusindusLrie hat sich von den 
nachteiligen Wirkungen des seit dem 1. Oktober 
1909 geltenden Vranntweinsteuergesetzes, unter 
denen sie längere Zeit hindurch schwer gelitten 
hatte, einigermaßen erholt. Die Steigerung ihres 
Absatzes war hauptsächlich darauf zurückzuführen, 
daß die riesigen Bestünde, welche die Abnehmer vor 
dem Inkrafttreten des neuen Branntweinsteuer- 
gesetzes zur VorVersorgung angehäuft hatten, zu- 
ende gingen. Die Bierbrauereien waren mit dem 
Berichtsjahre zufrieden, da der Viergenuß durch 
den trockenen Sommer gefördert wurde. — Die 
Honigkuchenindustrie hatte schwer unter Maul- und 
Klauenseuche zu leiden, die den Verkauf auf den 
Jahrmärkten sehr beeinträchtigte. — Während die 
Zuckerindustrie von Mitteldeutschland. Schlesien und 
Posen von einer auf die ungewöhnliche Trockenheit 
zurückführenden Mißernte im Rübenbau empfindlich 
getroffen wurde, war die west- und ostvreußische 
Zuckerindustrie von Glück begünstigt. Zwar ging 
das Ergebnis der Rübenernte in jenen Provinzen 
nicht über eine Mittelernte hinaus, jedoch war der 
Zuckergehalt der Rüben und infolgedessen die Aus­
beute außerordentlich hoch. Da wegen der erwähn­
ten Mißernte in anderen Gegenden Deutschlands 
und in Mitteleuropa der Preis des Rohzuckers 
schnell auf eine selten dagewesene Höhe stieg, hatten 
die west- und ostpreutzischen Rohzuckerfabriken und 
die Fabriken der Provinz Posen, letztere: soweit sie 
noch Lagerbestände aus dem Vorjahre führten, 
reichen Gewinn zu verzeichnen.

Die Metallindustrie blickt auf kein besonders 
gutes Jah r zurück. Zwar war die Beschäftigung 
ziemlich rege. aber die Preise der Erzeugnisse waren 
vielfach gedrückt und entsprachen nicht den hohen 
Rohstoffnotierungen, den gestiegenen Arbeitslöhnen 
und der Vermehrung der steuerlichen und sonstigen 
Lasten. Sehr mißlich war die Lage der Fabriken 
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte infolge 
der Dürre des vorigen Jahres und der dadurch ver­
minderten Kaufkraft und Kauflust der Landwirt­
schaft. Hierzu kam die noch immer nicht erloschene 
Maul- und Klauenseuche, die manchen Landwirten 
so großen Schaden zufügte, daß sie ihre Anschaffun­
gen auf das allernotwendigste beschränken mußten.
— I n  der östlichen Schiffbauindustrie sieht es seit 
einigen Jahren ziemlich traurig aus. Ih r  Nieder­
gang ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß die 
östlichen Reedereien, die in früheren Jahren dem 
Schiffbau umfangreiche Aufträge erteilten, fast gar 
keine Neubauten mehr ausführen lassen, sondern den 
Abgang ihrer Schiffe größtenteils durch Ankauf 
älterer Dampfer decken.

Der Waggonbauindustrie hat das Jah r 1911 
zwar eine etwas lebhaftere Tätigkeit, aber fast 
durchweg schlechtere Geschäftsergebnisse als das Vor­
jahr gebracht. Obwohl die Preise für sämtliche 
Rohstoffe weiter gestiegen waren, sanken die Preise 
für die Eisenbahnwagen durch den äußerst scharfen 
Wettbewerb unter den deutschen Wagenbauanstalten.
— Die Automobilfabrik in Elbing war vollauf be­
schäftigt. Sie mußte erweitert werden. Rußland 
ist ein guter Abnehmer für größere, kräftig gebaute 
Tourenwagen.

Die Bautätigkeit war ungleich. Während sie in 
den Städten ziemlich lebhaft verlief, war sie auf 
dein Lande wegen der ungünstigen Lage der Land­
wirtschaft vielfach eingeschränkt.

Die chemische Industrie blickt, soweit sie Dünge­
mittel herstellt, auf ein befriedigendes Geschäftsjahr 
zurück, obwohl das trockene Wetter die Verwendung 
von Düngemitteln ungünstig beeinflußt bat. — Die 
Fabrikation von Teerprodüktion und Dachpappen 
wurde durch eine früher nie gekannte Knappheit 
des Rohmaterials, namentlich des Steinkohleuteers, 
sehr erschwert.

Die Nachfrage nach Zündhölzern war gering, 
und von den überall vorhandenen großen Lager- 
beständen wurde nur wenig abgesetzt. Abschlüsse 
kamen nur zu ganz niedrigen Preisen zustande.

Der Papierindustrie mangelte es keineswegs an 
Aufträgen, aber die Preise, die für die Erzeugnisse 
gezahlt wurden, machten den Betrieb oft unlohnend.

Um noch auf das Vuchdruckgewerbe einen Blick 
zu werfen, so hatte dies zwar vollauf zu tun, aber 
die erzielten Preise entsprachen keinesweas den in 
den Betrieben angelegten Kapitalien und der auf­
gewandten Arbeit. Auch wurde das Gewerbe durch 
den unlauteren Wettbewerb gewisser Druckereien 
geschädigt. Der neue Tarifvertrag hat den Buch- 
druckereien erhöhte Lasten gebracht, an denen sie 
schwer zu tragen haben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E l e o n o r e  D ü s e ,

die seit mehr a ls  einem Jah r  in der Um ge­
bung von Venedig gelebt hat, w ill zum  
Theater zurückkehren. W ie m an sich erzählt, 
hat die große italienische Schauspielerin die 
Absicht, im kommenden W inter eine große 
Tournee mit Herrn M oissi vom  Berliner  
deutschen Theater zu unternehmen.

Luftschiffahrt.
D e r  f r a n z ö s i s c h e  F l i e g e r  B r i n d e »  

j o N c  d e s  M  o u l i n a i s  
ist in P a r is  wieder eingetroffen. E r beab­
sichtigt, in etwa 14 T agen seinen F lu g  um  
den P om m ery-P okal zu wiederhole». V on  
seinem kurzen Aufenthalt in Deutschland ist 
er entzückt. Er rühmt das allseitige E nt­
gegenkommen und die Liebenswürdigkeit der 
Deutschen und w ar sehr erfreut über die 
tatkräftige Hilfe, die ihm von der Attendorfer 
Bevölkerung nach seiner unglücklichen L an­
dung geleistet wurde.
D e r  F l u g a p p a r a t  e i n e s  H o h e n »  

z o l l e r n  p r i n z e  n.
In gen ieu r  Gsell, der P ilo t  der Dorner- 

Werke in Ioh an n isth a l, unternahm S o n n ­
abend abend und gestern früh unter Leitung  
des P rinzen  S ig ism u n d  mit dem von diesem 
konstruierten A eroplan mehrere wohlgelun- 
gene F lü ge von 10  bis 15 M inuten D auer  
auf dem B o r n  s i e b t e r  F e l d e  bei 
P otsd am . Der P ilo t  erreichte dabei Höhen 
bis zu 150 M eier.

M a r m in fn ltig e s .
( Ei n B i t t b r i e f  an den Kaiser. )  

A ls  sich der Kaiser Freitag morgen in Essen 
zur Besichtigung der Krupp'schen Fabrikan­
lagen begab, w arf ein alter M an n  einen 
B rief in den W agen. D a s  Schreiben wurde 
von Herrn v. Krupp v. Bohlen-Halbach auf­
gefangen. D ie P o lizei stellte sofort die P e r ­
sonalien des Briefstellers fest.

( Se l bstm ord einer Z e h nj 8 h ri - 
g e n.) I n  B erlin  sprang D ienstag  die zehn­
jährige Schülerin Kirsch in den Kanal, wurde 
aber gerettet. M ißhandlungen der eigenen 
M utter und des S tie fva ters haben das Kind 
zu dem Schritt getrieben.

(A c h t  A r b e i t e r  t ö d l i c h  v e r u n ­
g lü c k t .)  B ei den Arbeiten, die zurzeit im  
Zentralpark für die A nlage der neuen 
W asserleitung ausgeführt werden, ereignete 
sich heute M ittag  ein furchtbarer Unglücks­
fall. A ls  ein Stück Felsen gesprengt 
werden sollte, explodierte eine Dynam itpatrone  
vorzeitig. V ier Arbeiter wurden auf der 
S te lle  getötet, vier weitere erlitten so schwere 
Verletzungen, daß sie bereits auf dem T ra n s­
port nach dem Hospital starben. D ie unter­
irdische W asserleitung ist auf eine Strecke 
von 20 M etern vollständig aufgerissen. Der 
Schaden ist außerordentlich groß.

(M  i l l i o n en  ü b e r s ch r e i t u n g b e i 
e i n e m m 8 r  k i s ch e n B  a h n  b a u .)  B eim  
B a u  der Oderbruchbahn haben erhebliche, sich 
aus rund eine M illion  M ark belaufende Über­
schreitungen der Kosten stattgefunden, die nun  
vom Kreise Lebus, der P rovinz Brandenburg  
und dem S ta a t  gedeckt werden müssen. U. 
a. sind für B ahnhöfe und Haltestellen allein 
500 000  Mark mehr a ls  angesetzt ausgegeben  
worden, ferner für H afenanlageu über 
200  000  Mark, für den Oberbau 77 0 0 0 M . ,  
für S ig n a le  40 000  M ark für W egeüber­
führungen usw. 37  000  Mark mehr. A ußer­
dem sind für den B a u  einer Maschinenwerk- 
statt noch 140  000  Mark mehr aufgewendet 
worden.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A uf der Grube 
Lanrweg bei Kohlscheid wurden Freitag fünf 
Bergleute von einem Förderkorb erfaßt. 
Ein B ergm ann wurde getötet, ein zweiter 
schwer und die drei übrigen leicht verletzt.

( I m  S t r e i t  e r s t o c h e  n.) Der Rad- 
rennschrittmacher Josef Kaeser a u s Heerdt 
hat in einer Wirtschaft zu Düsseldorf-Ober­
kassel nach kurzem Wortwechsel den H of­
schmied Hermann Heeren erstochen. Der 
Täter wurde verhaftet.

( E i n s c h w e r e s  V e r b r e c h e n . )  I n  
W ien wurde der au s W orm ditt gebürtige 
S tu dent der M edizin  S tru w e  verhaftet. Er  
hatte einem vierzehnjährigen Kindermädchen 
in seiner W ohnung eine Kokaininfektion ge­
macht, sich an ihr vergangen und sie zwei 
T age in seiner W ohnung gefangen gehalten.

( I n  d i e  L u f t  g e f l o g e n . )  A u s b is' 
her noch unaufgeklärter Ursache ist F reitag  
abend auf dem Exerzierplatz in W andsbek  
bei H am burg ein Schuppen für Luftfahrzeuge 
in die Luft geflogen. Dabei wurden zwei 
Tauben des R eferendars Kasper und ein 
Doppeldecker von S o h m  total vernichtet. Ob 
Fahrlässigkeit oder Brandstiftung vorliegt, ist 
bis jetzt noch nicht festgestellt.

( Z n  d e n F r  a n k f u r te  r P o c k e n -  
e r k > r a n k n n g e  n.) W ie die „Frankfurter 
Zeitung" hört, ist in der A ngelegenheit der 
Pockenerkrankungen von der S ta a tsa n w a lt­
schaft in Frankfurt a. M . ein Erm ittelungs»



verfahren eingeleitet worden, um festzustellen, 
ob Dr. Spohr wegen dieser Erkrankungen 
sich einer strafbaren Fahrlässigkeit schuldig ge­
macht hat.

( E r h ö h u n g  d e r  B l e i p r e i s e . )  
D as Bleisyndikat nahm eine sofortige P reis­
erhöhung um 1 Mk. pro Doppelzentner vor, 
und zwar für sämtliche Gebiete, sodaß sich 
die heutige Notierung auf 50 Mk. für Bran­
denburg-Sachsen, Frachtbasis Berlin, stellt. 
. . ( A u s  E i f e r s u c h t )  tötete in Höchst ein 
Arbeiter die 16 Jahre alte Verkäuferin Latz 
in einem Hausflur durch Nevolverschüsse.

( P r ü f u  n g s  s t e l l e  f ü r  F i l m s . )  
^ln königliches bayerisches Kinematopraphen- 
theater ist soeben in München eingerichtet 
worden. Freilich läßt sich dieses „Kino" 
nicht mit einem Hoftheater vergleichen. E s  
ist vielmehr eine Prüfungsstelle für Film s, 
da vom 1. Oktober in ganz Bayern nur noch 
polizeilich begutachtete Bilder in der Öffent­
lichkeit gezeigt werden dürfen. Nur Film s, 
die im „königlichen Kino" ihre Probe be­
standen haben, dürfen —  mit einer Prüfungs­
karte ausgestattet —  die Reise durch das 
Land unternehmen.

( E i n  t o d b r i n g e n d e r  S c h e r z . )  
I n  Hagendingen bei Metz leitete ein Arbei­
ter „scherzweise" einem Arbeitsgenossen 
Starkstrom in seine Arbeitskiste. Bei der 
Oeffnung der Kiste wurde der M ann sofort 
getötet. Der Täter wurde verhaftet.

( D a s  e r s t e  F r a u e n g e f ä n g n i s  
i n P r e u ß e n  u n t e  r a u s s c h l i e ß l i c h  
w e i b l i c h e r  L e i t u n g . )  W ie die „Neue 
Frauen-Korrespondenz" schreibt, wird am 1. 
Oktober d. I .  das Frauengefängnis in Berlin 
als besondere Anstalt eingerichtet und aus­
schließlich weiblicher Leitung unterstellt. Zu 
diesem Zweck ist zum erstenmal die Stelle 
einer Gefängnisvorsteherin geschaffen worden. 
Daneben sind an diesen Anstalten 15 Buch­
halterinnen und 13 Lehrerinnen angestellt.

( D a m p f e r k o l l i s i o n . )  Der Dampfer 
Frankfurt des Norddeutschen Lloyd ist gestern 
früh 4 Uhr bei Scheveningen mit dem Damp­
fer Barmen der Dampfschiffsgesellschaft Ärgo 
kollidiert. Der Dampfer Frankfurt wird nach 
Rotterdam angeschleppt. E s besteht keinerlei 
Gefahr. An Bord ist alles wohl.

( D r e i  v e r l o r e n e  S ö h n e . )  Don­
nerstag nachmittag trafen in Sa in t Denis 
in Frankreich drei Soldaten des 12. In fan ­
terie-Regiments aus Ulm ein und richteten 
an die Gendarmerie die Aufforderung, sie in 
die Fremdenlegion aufzunehmen. A ls Grund 
ihrer Fahnenflucht gaben sie schlechte B e­
handlung beim Regiment an. —  I m  algeri­
schen Wüstensands oder in Tonkings Fieber­
sümpfen werden die drei Gelegenheit haben, 
Wischen deutschem und französischem S o ld a­
tenleben praktische Vergleiche anzustellen.

( U n f r e i w i l l i g e  Z u s c h a u e r  
e i n e s  f u r c h t b a r e n  S c h a u s p i e l s )  
wurden am Freitag nachmittag kurz vor 4 
Uhr zahlreiche Personen auf dem Pariser 
Bastille-Platz. Auf der Plattform der 47 
M eter hohen Iulisäule, die den Besuchern 
zugängig ist, kletterte ein M ann über die 
Brüstung, zauderte dort einige Minuten, 
klammerte sich einen Augenblick als wie ein 
Verzweifelter an den Eisenteilen des Gelän­
ders fest und ließ sich dann plötzlich los. 
Er fiel auf den Platz hinunter vor den Fuß  
der S äu le . Die Leiche des Selbstmörders 
war in einem derartigen Zustande, daß es 
unmöglich war, sie auf einer Bahre hinweg- 
zuschaffen. Der Selbstmörder war ein 48

Jahre alter Bäckergeselle, der vor kurzem 
aus dem Arbeitshaus im nahen Nanterre 
entlassen worden war, wo er wegen eines 
früheren Selbstmordversuches interniert war.

( M i t B e s c h l a g  b e l e g t )  ist im Ha­
fen von Antwerpen ein deutsches Frachtschiff 
aus Hamburg mit dem Namen „Hermia", 
angeblich, weil es Kriegskonterbande für die 
Türkei führte. Der Besitzer soll eine Strafe  
von 115 000 Fr. zahlen.

( E i n  S t u r m m i  n d) warf den letzten 
Brückenbogen der Brücke, die über die W olga 
bei Jaroslaw a gebaut wird, um. Zwei 
M ann wurden getötet und 2 verwundet.

( 1 2 0 0  P e r s o n e n  u n t e r  B e r ­
gt  f t u n  g s e r s ch e i n u n g e n  e rkr  a nkt.) 
Eine eigenartige Krankheit ist in Palermo 
ausgebrochen. 1200 Personen sind nach dem 
Genusse von Wasser aus einem anscheinend 
vergifteten Brunnen unter Vergiftungs­
erscheinungen erkrankt. Drei sind bereits ge­
storben. Viele liegen in einem sehr ernsten 
Zustande darnieder. Die Regierung hat 
Ärzte und Chemiker nach Palermo entsandt, 
um eine Untersuchung über die Ursache der 
Vergiftung einzuleiten.

( B e s t e c h l i c h e  R a t s h e r r e n . )  Nach­
dem schon kürzlich in Detroit (Nordamerika) 
gegen drei Mitglieder des Detroit-Comman- 
Council Haftbefehle erlassen worden waren, 
sind Sonnabend früh 15 Aldermen unter 
der Beschuldigung verhaftet worden, große 
Sum m en Bestechungsgelder angenommen zu 
habe» und die Veräußerung städtischen 
Eigentums an eine Eisenbahngesellschaft be­
günstigt zu haben.

( D e r  M o r d  a n  R o s e n t h a l . )  Die 
Newyorker Polizei hat 200 000 Mark zur 
Verteidigung des Polizeileutnants Charles 
Becker bewilligt. Die Zeugen Rose und 
Webber erklären, daß ein Polizeiinspektor zu 
ihnen in das Gefängnis gekommen sei und 
sie bedrohte, falls sie neue Aussagen gegen 
die Polizei machen würden.

( M i l l i o n e n e r b s c h a f t  e i n e r  
K r a n k e n w ä r t e r !  n.) I n  Newyork ist 
im Alter von 94 Jahren der Millionär Io n es  
Lyle gestorben. Er hat seiner jungen Frau, 
einer Krankenwärterin, der er erst vor zwei 
Jahren die Hand zum Ehebunde gereicht 
hatte, ein Vermögen von 85 W illjonM Mark 
hinterlassen. _ _ _ _ _ _ _ _

( S c h w a r z b r o t  a u s  S e m m e l n . )  Ein 
ganz eigenartiger Fall von Nahrungsmittel- 
verfälschung unterlag der Beurteilung der Lieznitzer 
Strafkammer. Ein dortiger Bäckermeister war von 
einem entlassenen Gesellen angezeigt worden, daß 
er zum Brotbacken zerriebene angefeuchtete Semmeln 
unter den Brotteig gemischt habe, und zwar je 
2 Pfund auf 100 Pfund Brotteig. Bei dem Ange­
klagten fand man auch ein großes Quantum ge­
dörrter Semmel, die aber, was Aussehen und Er­
haltung betraf, vollständig einwandfrei erschien. 
Die Behörde holte bei -dem Nahrungsmittelamt ein 
Gutachten ein, aufgrund dessen gegen den Bäcker­
meister Anzeige wegen^Nahrungsmittelverfälschung
erstattet wurde. ^  .............. . .... .................. ..
in der 
die schon
Semmelmehl bedeutend teurer sei als Brotmehl; 
außerdem sei das Jah r 1011 bekanntlich ein sehr 
trockenes gewesen, sodaß Lei der Verwendung von 
Brotmehl ausgiebige Bindemittel notwendig seien, 
uni überhaupt Brot backen zu können. Außerdem 
werde durch die Beimischung von Semmelmehl das 
Brot eher verbessert als verschlechtert. Die Leiden 
vernommenen Sachverständigen äußerten sich in 
ihren Gutachten sehr günstig für den Angeklagten, 
sodaß der Werteter der Anklage selbst dessen Frei 
sprechung beantragte, die denn auch erfolgte.

( D e r  f l ü c h t i g e  B e r l i n e r  R e c h t s  
a n w a l t  H a i l l a n t  a l s  B a n k b e a m t e r  
i n  W a r s c h a u ? )  Das eigenartige Verschwinden

des Berliner Rechtsanwalt Dr. Napoleon Haillant 
hatte, wie seinerzeit berichtet, im Januar d. J s . 
viel Aufsehen erregt. Durch geschickte Manipula­
tionen hatte der Vermißte den Glauben erweckt, 
als wäre er im Erunewald beim Schneebad er­
froren. Die Ermittelungen ergaben indessen, daß 
Haillant flüchtig geworden, nachdem er eine Reihe 
sehr erheblicher Unterschlagungen begangen hatte. 
Der Untersuchungsrichter beim Berliner Land­
gericht I  erließ einen Steckbrief, nachdem festgestellt 
worden war, daß Haillant sich in fünf Fällen der 
Untreue schuldig gemacht hatte. Die Höhe der von 
ihm defraudierten Summen beträgt rund ISO 000 
Mark. Alle Nachforschungen nach dem Flüchtigen 
waren bisher vergeblich. Jetzt, ein halbes Jahr 
nach seinem Verschwinden, wird mitaeteilt, daß 
Haillant, der polnischer Herkunft ist. unter anderem 
Namen in Warschau lebe und in einem dortigen 
Bankinstitut tätig sei. Die behördlichen Nach­
forschungen werden ergeben, ob der Warschauer 
Bankbeamte tatsächlich mit dem flüchtigen Rechts­
anwalt Haillant identisch ist.

( De r  j u n g e  M a n n  i m  K a b a r e t t . )  Im  
vorigen Jahre waren in den Bars und Kabaretts 
Düsseldorfs zwei junge Leute Stammgäste, die zu 
den besten Kunden dieser Etablissements gehörten. 
Es kam vor, daß sie für sich und die Schönen am 
Büfett an einem Abend für 500 Mark Champagner 
auffahren ließen. Man war allgemein der Über­
zeugung, daß man es mit Söhnen sehr wohlhabender 
Familien zu tun habe. bis schließlich im April 
dieses Jahres die ganze Herrlichkeit ein iähes Ende 
nahm. Die beiden jungen Leute waren Buchhalter 
bei der Parkhotel-Aktiengesellschaft und hatten in 
dieser Stellung umfangreiche Unterschlagungen be­
gangen, die sich im Laufe der Zeit auf etwa 50 000 
Mark beliefen. Als die Unterschlagungen - entdeckt 
wurden, flüchtete der eine ins Ausland, während 
der zweite, der Buchhalter Engerlein, sich nunmehr 
vor der Strafkammer in Düsseldorf zu verantworten 
hatte. Dem Angeklagten, der trotz seiner Jugend 
schon mehrfach vorbestraft ist, war es dennoch ge­
lungen, die Vertrauensstellung bei der Parkhotel- 
Aktiengesellschaft zu erlangen. Die Unterschlagungen 
wurden ihm dadurch erleichtert, daß er mit dem 
zweiten Buchhalter Hand in Hand arbeiten konnte. 
Der Angeklagte war geständig, in anbetrachr der 
Höhe der Unterschlagungen und der Vorstrafen 
glaubte der Staatsanw alt jedoch eine Zuchthaus­
strafe beantragen zu müssen. Der Gerichtshof lies 
aber noch einmal Milde walten und erkannte au 
zwei Jahre sechs Monate Gefängnis.

( E i n  d i e b i s c h e r  B a n k v e r  t r e t e r . )  I n  
erneuter Verhandlung hatte sich vor der Schweid- 
nitzer Strafkammer der Rentier Kuckuck zu verant­
worten, der unter der Anklage des mehrfachen Dieb­
stahls stand. Kuckuck war früher Pächter des R ats­
kellers in Reichenbach gewesen und hatte sich als 
solcher ein schönes Vermögen erspart. Nachdem er 
sich zur Ruhe gesetzt hatte, tra t er mit einer Bank 
in Verbindung, die in Peterswaldau einen Ver­
treter suchte, und bot sich ihr an, für sie tätig zu 
sein. Das Angebot wurde von der Bank auch ange­
nommen, und Kuckuck machte für sie eine Reihe von 
Geschäften. Den Geschäftsleuten, die mit ihm 
unterhandelten, fiel es nun auf, daß sie bei den 
Geldgeschäften, namentlich bei Bargeschäften, immer 
einen Teil des Betrages einbüßten. Schließlich 
lenkte sich der Verdacht auf Kuckuck, der sich vor 
einiger Zeit vor dem Reichenbacher Schöffengericht 
zu verantworten hatte. Dieses sprach ihn aber 
frei, da es den Schuldbeweis nicht für erbracht an­
sah. Die Berufungsinstanz kam aber zu der Über­
zeugung, daß der Angeklagte schuldig sei. und ver­
urteilte Kuckuck wegen Diebstahls in fünf Fällen 
zu fünf Wochen Gefängnis: rü-.,

Und welche Meisterinnen, uns um B agatellen  
Die schönsten Lebensstunden zu vergällen.

Zeusen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r g ,  12. August 1912.
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W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Vorkam 7SS,7 S W wolkig 15 2,4 nachts Nied.
Hamburg 758,3 W S W bedeckt 12 0,4 meist bewölkt
Swinem ünde 755.2 W wolkig 14 zieml. heiter
N eufahrw asser 748,9 W N W bedeckt 14 12.4 anhalt. Nied.
Meine! 745,9 S O . wolkig 19 44,4 Gewitter
Hammover 760,5 S S O wolkig 12 6,4 nachm. Nied.
Berlin 758,5 W wolkig 13 vorw. heiter
Dresden 731,2 — wolkig 13 0,4 vorm. Ried.
B reslau 759,0 W bedeckt 14 meist bewölkt
Bromberg 760.6 W bedeckt 1 4 — meist bewölkt
Metz 760,9 NW bedeckt 11 20,4 Nied.i.Sch.*)
Frankfurt, M . 761,3 S W Dunst 12 — Gewitter
Karlsruhe 760.6 — bedeckt 13 0,4 Gewitter
Müucheu 759,3 S bedeckt 12 nachm. Nied.
P a r is 756,8 S W Regen 12 — Gewitter
Vlissingen 751,4 S S W wolkig 13 — nactnN. Nied.
Kopenhagen 761,4 NW Regen 14 — nachm. Nied.
Stockholm 765,9 SO heiter 18 6,4 vorw. heiter
Haparanda 758,9 O SO heiter 21 nachm. Nied.
Archangel 754,0 — — — — nachts Nied.
Petersburg 761,6 O wolkig 14 — meist bewölkt
Warschau 761,7 W N W — — 44,4 zieml. heiter
Wien 761,4 W N W bedeckt 14 vorw. heiter
Rom 761,4 O wolkenl. 18 — zieml. heiter
HermannstadL 764,7 S S O bedeckt 14 2.4 vorm. Nied.
Belgrad — — — — Wetterleucht.
Biarritz — —  . — — meist bewölkt
Nizza — — — — meist bewölkt

M itlcilniistc» dcs öffentlichen W elleedienslcs
(Dienststelle Brom berg).

Borunssichtliche Witterung siir Dienstag den 13. A ugust: 
Windig. wolklg, Regenschauer.

Humoristisches.
( V e r b l ü m t . )  „Ich weiß noch nicht, Fräulein  

M elanie, ob ich mich der Dichtkunst oder der M alerei 
widmen soll!" —  „Oh —  der M alerei, wenn ich raten 
darf." —  „ S ie  haben wohl schon Bilder von mir ge 
sehen?" —  „Nein —  ich hörte S ie  aber neulich eigene 
Gedichte vortragen."

( V o m  r i c h t i g e n  H o l z e . )  M u tter: „Gertrud, 
ich fürchte, du hast einen Irrtum  begangen, a ls du 
diesem Herrn Io n e s  einen Korb gabst." —  Tochter: 
„W arum, M utter?" —  M utter: „D ie sanftmütige Art, 
in der er deine W eigerung aufnahm, zeigt, daß er von 
dem Holz geschnitzt ist, aus dem Gatten geschnitzt werden 
sollten."

Gedankensplitter.
Welch hohe Künstlerinnen sind die Frauen, 
Den Himmel uns auf Erden aufzubauen;

13. August: Sonnenaufgang 4.40 Uhr,
Sonnenuntergang 7.28 Uhr,
M ondaufgang 4.59 Uhr,
M onduntergang 8. 8 Uhr.

- - . / . x  'ss

................ ............ ............

l7Mkn!kumlimonsoZ^-Z:Ll
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Jetzt ist die richtige Zeit, Säuglingen statt der 
im Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte und 
seit über 45 Jah ren  stets bewährte Nestle'sche Kindermehl 
zu reichen. Dasselbe hat den Vorzug, niemals Verdauungs­
störungen zu verursachen, dagegen aber bereits bestehende 
Magenbeschwerden sofort zu beseitigen. Jllnstr. Broschüre 
und Probedose versendet auf Wunsch: Nestle's Kinder­
mehl, G. m. b. H., Berlin VV 57.

1166 (200) 916 65 66 63 
k76 (300) 3063 77 86 360

1. Vre«Mch-Siir>d-n1sche 
(227.Kö>rigl. Vreuh.) K lassen lotterke
2. Klasse 2. ZiehungZtag 10. August 1912 Vormittag

A u f jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. I».

Nur die Gewinne über 96 M. sind in Klammern beigefügt. 
HOHne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

19 223 (200) 326 651 812 72 61 
471 646 92 2056 169 (200) 630 641 876 (300) .
644 935 4291 365 614 41 8162 261 (200) 369 762 811 «276
323 (300) 407 644 765 69 7157 66 336 950 «163 327 45 64
72 463 96 676 654 75 951 96 «032 195 233 434 879

10141 253 491 700 879 «077 402 63 (200) 74 517 61 727
S37 12002 135 220 46 (400) 67 791 971 13)21 600 643 (300)
14217 360 97 934 1S139 537 710 957 18076 67 429 85 778
S16 64 917 43 1 7043 175 (200) 262 90 (200) 466 (200) 690 716 
S3S 1S106 21 654 670 (200) 69 705 13 29 66 16136 236 784

201SS 4<3 629 763 801 930 21590 763 2  2107 203 13
464 (200) 649 775 681 903 2  3076 105 242 469 719 2  4096 113 
96 353 609 2  S091 433 2S11S (200) 940 2  7123 57 214 335 
690 (400) 610 2  8052 125 279 487 (200) 627 833 26115 60 373 
403 16 654

30091 127 31 3126S 62b 31 700 27 69 876 940 3  2014
S10 496 313 964 3  «163 399 724 637 3  4027 63 729 80 8)9 
75 (200) 914 (200) 3  5  039 227 314 19 33 60 526 607 97 763
3S101 (200) 629 743 3  7076 305 72 720 85 969 (300) 38066 
475 546 662 (200) 3S040 166 481 764 900 37 76

40030 176 467 66 662 845 974 41003 241 336 663 704
42199  450 609 12 760 83 (200) 897 4  3060 168239 567 93 635 
749 63 676 44163 69 258 67 794 4  5104 649 621 776 821 40 
4S101 434 67 609 63 707 (200) 69 662 84 903 4  7023 220 347 
436 764 926 30 4  8299 375 429 667 616 613 26 36 921 65
4S071 75 734 307 920

S0006 104 96 (200) 393 489 652 766 S1012 362 760 60 
644 (200) 52150 62 266 (200) 366 619 844 5  3056 (400) 125 
77 84 226 29 494 616 91 791 966 5  4061 376 483 635 79 66 
877 5  5079 680 5  6034 43 163 207 76 443 697 765 806 993
(300) 57117 60 253 345 89 406 65 669 95 946 5  8114 372
415 969 58205 636 657 960

«0232 901 «j206 330 466 96 650 87 930 «2064 130 333 
549 (300) 742 923 6  3037 160 93 222 (400) 326 660 70 833
«4063 153 383 442 651 662 6  5242 404 864 «6041 206 303
413 85 975 6  7224 396 451 612 51 619 (200) 42 650 919 69
68021 26 62 321 639 61 793 633 66121 76 (200) 273 375
566 (3000) 713

76149 613 65 794 844 71069 261 436630 630 32 606 7  2142 
356 464 560 620 (200) 7 3042 122 (200) 261 635 719 40 60 64
933 74126 291 333 410 22 68 746 652 996 7 5192 236 67
303 662 769 7 6)91 99 475 539 622 932 43 74 7 7363 85
l200) 666 L23 7  Ü106 73 216 433 42 95 609 995 76162 992

86076 371 656 91 761 81063 617 76 659 628 96 82075 
221 636 767 630 6  3064 119 26 210 31 493 712 623 (300) 942
74 86 8  4010 92 145 346 57 477 697 6  5141 275 474 603 773 
863S3 644 87620 41 88249 83 667 737 99 614 8S163 (200) 
96 519 649 91 791 610 36 91

86377 !731 47 61074 186 464 707 934 95 S2020 21 76 
279 345 766 813 95 96 (200) 942 SS013 346 897 84034 145 
237 (200) 762 SS185 209 606 86192 402 672 87116 651 779 
83097 144 (200) 943 8  8113 790

160344 74 644 933 60 66 1 61212 484 703 667 162122
543 61 865 932 163043 136 206 663 69 636 761 941 164096 
693 832 43 16 5052 2)6 91 397 405 12 669 760 (300) 66 617 
166452 664 711 624 16 7000 203 313 60 662 602 1 68227
323 86 413 533 47 626 700 833 168026 49 93 474 600 914 71

116212 66 (200) 81 (200) 596 839 900 111346 77 424 60 733 
810 37 112187 209 (500) 413 113369 471 718 681 1142.60 411 
70 796 115118 216 61 609 793 1160)8 126 31 292 446 612 24 
608 936 117011 125 49 (200) 60 205 27 45 66 427 773 633
116600 118345 493 669

126244 523 1 21060 182 389 528 (200) 721 44 93 866
12 2091 279 481 644 620 23 63 97 1 2  3096 (300) 136 239 366
400 62 86 1 24090 275 924 81 12 5219 66 95 401 2 1 26109 
(5000) 211 62 399 469 93 642 66 996 1 2 7 060 691 128031
129 374 1 28373 83 619 (400) 886 993

136)03  72 312 435 609 720 64 937 (200) 131017 20 132
446 665 97 676 736 79 993 1 32523 760 632 (200) 133461
666 716 957 134111 206 41 76 712 1 3  5056 663 601 74
967 (200) 13  6233 775 649 (300) 950 1 3  7 063 308 26 55 614
41 611 21 61 747 1ZS012 171 330 414 76 666 791 968 1 39135 
266 622 66 93 676 76

146010 107 744 84 67 (200) 141001 60 '113 32 440 69
767 312 1 42393 850 94 143493 852 925 144018 63 241
304 66 78 427 743 63 613 39 1 45140 323 624 736 613 902
14Y164 644 147216 33 677 653 71 767 603 931 148056 293 
S72 87 ^  ^  149144 224 362 662 77 ( 2 6  6 6 6 )  63 664

15 0203 32 569 1 51404 77 539 86 956 1 5  2023 31 656 77k 
879 95 1 5 3040 67 716 79 683 1 54069 355 406 32 67 74 63L
15 5416 633 725 86 92 670 922 (200) 79 1 56105 343 72 1 5 7072 
190 215 27 90 470 760 999 1 5 8021 355 441 614 729 33 3L 
159044 371 85 473 664 610

16601S (300) 395 707 30 1 61036 (200) 223 639 702 902
162044 72 479 697 344 1 6Z043 222 66 455 (200) 62 607 L9L
164237 313 773 95 165215 336 605 SO 949 168014 )03 6L
227 613 17 (400) 691 608 16 7114 262 323 623 633 9 4 76L
168026 113 22 36 65 403 356 65 1 6S199 396 447 694 999

17 6433 654 716 (300) 310 12 1 71000 47 64 364 605 51
933 1 7 2009(200)27130150 64 581 636 790 1 73120 260 92 316 
25 524 66 639 1 7 4014 78 216 67 77 475 837 1 7Ä146 93 244 
457 605 962 1 7 6)07 (200) 424 818 1 7 7 043 171 74 376 43L
656 801 37 40 1 78176 790 17 9056 91 247 364 73 422 645
931 45

18 8026 897 181067 160 269 378 693 1 8  2251 417 44 80k
1 8 3  338 677 (200) 662 184376 4Z2 62 711 (200) 63 185361
416 628 1 3  8315 16 34 426 663 731 (300) 937 1 8  7423 631 54 
188454 999 (300) 1 S S  103 677 790 913

1K6123 266 423 594 719 42 893 954 IN I 264 442 69 66 
572 132132 434 94 665 731 132124 456 359 184025 122 293

1. PreuMch-Mddentsche 
(22V. König!. Vreust.) Klassenlotterke
2. Klasse 2. Ziehnngstag 10. August 1912 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. U

Nur die Gewinne über 96 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

14 242 806 (300) 16 36 40 676 753 1098 170 292 335 (200) 
664 763 600 (200) 43 2091 129 91 262 523 712 3047 375 695 
867 905 4246 348 683 846 5234 89 611 693 992 6085 123
622 772 7243 45 337 96 409 96 674 6062 164 661 669 622 34 
65 6016 373 603 601 (400) 941

16048 11015 230 647 65 769 (200) 12269 776 677 964
13197 271 73 92 319 32 443 713 659 14051 303 633 91 901 6
15225 31 436 524 16071 133 222 353 972 1 7035 669 762 615 
1L364 7 5 573 905 16066 296 856 937

2 0006 173 302 31 604 600 74 726 866 21090 660 733
2 2257 373 734 634 976 2 3063 273 363 673 776 907 2 4015
229 597 672 726 863 931 25143 633 606 2 6069 220 21 393 
676 990 2 7374 644 695 661 28229 60 529 696 2  6332 71
623 612 863 967

36115 30 564 607 45 926 63 31134 254 401 865 87 32167 
380 635 777 ZZ062 (200) 207 92 622 836 955 3  4471 583 751 
623 73 3  5019 234 40 462 720 661 92 36130 204 29 62 457
646 765 997 3  7 041 114 19 60 270 330 429 562 605 75(200) 762 
696 3  8069 679 ZS060 634 61 999

46207 354 658 (200) 41118 362 (200) 76 667 822 42103 
42 66 218 390 43162 92 214 397 643 4  4091 279 359 424
45212 324 483 535 69 (300) 779 4  6040 61 232 339 671 771 
841 907 4  7126 813 61 942 4  8246 (200) 72 90 742 4V067 
133 40 205 662 68 745 905

56106 S1079 436 651 736 58 995 5  2217 41 351 892 
53143 263 326 493 629 622 774 (300) 930 5  4274 712 5  5344 
405 16 74 713 49 64 915 64 5  6142 231 (200) 393 709 822 913 
5  7 016 224 73 320 66 430 657 679 (400) SS059 209 (300) 667 
L03 5  8210 14 637 639 926

66017 293 693 663 895 61156 229 380 669 762 6  2465
630 672 963 LL002 36 304 621 918 (300) 64003 362 653
762 876 6  5290 620 937 44 66034 61 153 730 665 80 (200) 
967 6  7162 299 473 534 733 676 923 41 6  8043 99 179 219 91 
335 725 66212 16 61 611 63

76171 290 633 943 95 71019 20 63 231 66 690 994
7 2007 162 217 23.47 437 728 929 61 73133 63 460 634 692
893 7 4017 617 62 703 59 7S393 676 794 7 8091 145 375
433 77077 179 362 82 417 606 796 693 931 7L050 271 502
7S036 (200) 113 221 93 405 13 (200)

86057 213 27 72 657 961 S1411 43 606 702 603 8  2056 
513 94 634 914 8  Z376 66 89 335 736 930 84105 64 91 246
-27 616 8  5221 452 97 660 86 701 645 639 8  6200 46 669 931 
87023 50 379 (400) 747 (200) 391 SV101 432 662 924 LZ194 
262 95 669 647 937

66316 673 768 923 61129 300 473 81 600 17 736 687 90S 
62015 75 196 366 635 36 S3041 314 621 67 905 41 64003(300) 
64 316 64 715 636 50 6  5091 158 415 51 549 609 12 (200) 62 
625 6  6067 683 698 (400) 761 (200) 995 9  7 461 634 867 9  6032 
247 315 443 700 994 9  9007 219 72 317 671 (200) 737 63

166001 13 375 663 191181 247 91 716 682 (200) 966 95 
96 1 9  2430 64 603 644 769 801 103406 621 76 (300) 642 706 
49 603 1 94135 312 61 476 654 66 72 92 657 (600) 105733
64 860 63 1 06036 259 431 546 77 65 904 66 1 07123 233 462 
637 620 99 709 75 953 10Ü7L2 694 909 16 1 99163 260 36S 
609 725 47

110630 940 111033 (400) 511 605 865 938 50 112177 493 
665 60 717 66 666 113126 63 516 87 603 114069 294 641 612 
(300) 115138 211 602 46 620 21 94 673 116016 123 362 475 76S 
60 117022 331 77 612 733 11Ü046 266 364 711 78 119292 6S5

120052 73 (200) 211 63 443 660 937 1 21787 1 22114 25S 
(200) 474 669 723 63 1 23011 64 101 399 616 778 923 9.8
124092 365 476 86 855 1 25137 66 63 320 661 95 666 71 939 
126116 340 71 471 75 93 670 905 72 1 2 7 054 64 343 466 605 
63 1 2 8059 96 207 61 SOI 6 23 442 607 65 603 1 29126 (200) 
432 844 905 57

130134 65 377 99 639 1 31235 894 400 60 627 56 SOS
13 2266 73 420 926 ,  33129 (200) 223 361 633 1 34254 67
634 902 1 3  5014 400 41 62 93 727 44 136112 47 66 223 47
607 616 36 137022 94 <1000) 193 466 674 764 691 13 6062
62 333 439 646 742 96 139654 69 735

140214 437 679 796 141051 128 337 652 142155 332 461 
646 696 915 90 143164 61 454 618 41 634 629 1 44194 204 62 
318 492 594 666 722 145263 359 654 6S0 146321 147050 
286 (200) 320 60 495 (300) 603 9 69 72 635 601 35 66 912 61
148012 25 353 65 467 650 S13 1 49326 630 37 89 655 57
773 627

15 9020 134 263 391 417 99 874 76 (300) 151154 920
15 2480 613 726 636 983 1 5 3236 320 463 (500) 724 1 5 4090
134 396 616 633 969 98 1 55106 33 300 43 95 601 (200) 751 
15 6239 416 602 61 649 1S711S 246 917 54 69 1 5S651 < 1 0 6 6 0 )  
619 743 652 910 1 5 9019 340 662 766

16 0046 65 323 404 19 647 722 62 641 (200) 59 909 15
161123 200 341 (200) 633 671 934 1 6  2218 76 307 496 546 619 
710 79 836 1 63015 70 160 71 733 839 956 164011 53 133
403 65 600 6 94 766 1 6  5  026 95 117 35 86 353 431 (300) SA
600 95 1 66395 497 560 819 1 6  7 224 951 168011 194 338 
169127 65 266 69 415 517 22 630 943
^  359 477 1 71057 169 625 49 700 1 7 2647 607 30
69 787 631 995 1 7 3368 404 57 62 693 609 704 33 948 1 74264 
624 63 763 1 7 5233 66 328 493 626 657 612 69 1 7 6252 327
A A 9 7 2  *77240 361 436 732 176107 336 9)5 669 914
178293 672 99 (200) 933

120121 224 436 636 99 773 82 94 9l 3 43 1 81003 200 S
99 393 (400) 643 651 870 942 67 64 74 1 8 2273 363 (300) 442
661 643 737 18 3010 327 427 67 707 17 184015 203 96 340
60) 629 1 35111 654 620 34 1 8 6063 197 236 365 93 429 757 
187009 123 322 595 660 363 1 88070 144 283 715 906 1 8 8 0 0 - 
72 607 764

166 049 102 662 756 309 919 191419 642 621 94 192275 
(200) 367 635 33 607 762 652 (6000) 37 92 930 183009 17-
205 376 (400) 184003 69 270 436

Die Ziehung der 3. Klasse der 1. Preußisch-Süddeutschen (227. KaL 
Preußischen) Klassenlotterie findet am 0. und 7. September statt.
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do. do. 
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do. 1 .5 .1 6  
?s§8. Ks.Xnl. 

clo. do. 
do. do. 
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oo.llo.87/04 
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100.90bk 
80.008 

100.106 
100.266 
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80.00b 

100.9VK8 
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do.06uk.11 
^ainr.0716 
ttsumünstsf 
k'ossnOO 05 
llo. 94 .0 3  
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LS 506 
89 706 
8 8 7 0 6  
99.706 
8 9406  
99.80k 
88.606
89.406
83.406 
99 806  
88 406 
89.756 
99.753

S9.76L
8 8 5 0 6

98.7566
87.106

98.506
86.606

83.006 
99.206
96.006 
88.006

92.006

91.608 
99 6 0 6
98.606

98.006
86.606
94.006 
9 3 2 0 6
99.006

69.206
99.10k
91.756

95.606
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öo. Xomm.0. ä  
clo. <1o. 
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clo. Xl-XVIi 

i.it. 0
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1.11. k
1.11. 8

Ut. 6.
8äok8i8ebö. 

llo. 
clo.
üo. nsuö 

8obls8. »1118 
cjo.>ll8ek.t..k 
llo. üo. do. 
do. do. do.

L ta lt t- .K fs is -e lo .A n le i li .

9S.25d6 
94.006 
87.S0K6 8ob!.«l8i.I.0 

do. do. do. 
V/s3tl. band 
do. do. 
do. >!. foles 

82.00K6 do.lll.ssolLv 
Visstpf.f>l.l

Kilon» . . . 
SLfMSN 01 
do.1908-18 
ksflln 04 II 
do. 62/98 
do. 1 9 0 4 ' 
do.8i 8vn.9! 
do.99.04.00 
ZfSslLv 91

Llbsrl

do.
kLmeln.LIK.
4iLNN0VSfSs
IlLfbUfßSf
MdS8ti«im

V 3X 91 506
6 3X 84 60k
d 4 9 6 ? 0 6
a 4 1 0 0706
V 3X 94 306
ck 3X 94.52s,
a 4 —
a 3X 68.506
V 3X 99 8ll6
Ä 4
ck 3X
V 4 99.505
ck 4 89 301.

> a 4 99.606
! v 3X 90.906
i V 3X 88.506
> a 4 98.60d«

v 4 93.60L
Ä 4

l ck 3X
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) a 4 99.0056
. a 3X
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. ck 3X
. a 3X

do. 
do. 
do. 
do. 
do.nould. 
do. do. 
do. do. 

ttsssl.d«I.XI 
do. XXII«

117 256 
106.0066 
104 906  
99 206 
99 00k 
89.10K6 
80.756 

100.306 
87.8056
93.006
93.006 
88 506 
9 9 0 0 6  
98.7056 
89.305 
7 8 7 0 6
88.506 
79.3056

101 006  
90.2556 
9 8 2 0 8  
81 7 0 6  
98.206 
81 706  
3 9 7 0 6

101.506 
89.506 
79.100
98.006

99 .208  
91 4 0 6
7 9 .9 0 6  
98 40b
88 .306  
S9.l-08 
88 406 
7 8 5 0 8
98.006
90 .306  
90 2 5 6  
88 .606  
78 126
78 .006  
97.505
87 .9 0 6  
78 .006  
LS 9 2 6  
9 9 .8 0 6

0 e u l8 L tie  U o8s
Kußsdz. 761. 
ksd .pf.k .67 
8fsvkv2071. 
Oöinlild.k'f.k 
ttsm d.507.1. 
^sin .76Id .7  
0I.dsnb407t. 
D.'OstLfLetiv 
OstLl.kisd.k

iro. 34 00b
d 4 172.40b

li-e. 197.10b
ck 3X133756
S 3

fkv. 34.75b
S 3
a 3X 92.50V
7 3

Lu;!. fonüL u. p lsM k lk s e
k f8 .tisd .S 0  
do. knl.v.67 
do.in6old07 
do 1000 p. 109.806

98.905

» .k . 4 0 0  ld. 
do. ob 1001.. 
do 68 .8 .6 .97 
8uonkifpfL3 
8u>8.81.k.92 
do. miNIefs 
L kils6o!d-k. 

do. v. 1906 Ä 
6bin.knl.v95 -  

d o .v .1 8 9 6  
d o .7 isn ts .-p  

do. v. 98 
6fobk 8 1 /6 4  
do.I<s.6oldf. 
do. »lonopo! 
do.pif.t..400 
do pk .1 0 .1 .7  

do.
Italien .ttont. 
^ sx k .1 0 2 0 0  

do. 4030b,. 
d o .2 1 0 M . 

Oest. 6oldf. 
do. Xfonenf. 
do. sinb.kv.tt 
do.Lild.-ttnt. ck 
do. 6 0 f 1.V80 
ds. 6 4 f l.v8s 
pofiuZ. kni. 
ttumsn. 03 

do. 
do. 
do. 
do.

do. lcloine96 
do. 1905 

ttuss.k .k . 80 
do.6oidk. 8^
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.k.kkk.I.II 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. Z tsa ts tt. 
do.Iconv.Obl, 
do .pfm .k.64 
do. do. 66 
do. 8odsn><f. 
8aopaulo 6k 
8vbÄ-d8tk86 
Zgfd.amkSö 
8pan.8ekd>l 
liific.kaZd.k 
d o .u n itir.0 3  
do. do. 05 
d o .7 y il-0 .il 
do. 4 0 0 ff.l.. 
ttnß. 6o>dN. 
do.X svnsnft 
do .8 t.-ttt.1 0  
do. do. 97

101.9056

100.406

92.106
92.7556

93 905 
97.605 
94.405

94.0056
88.2050

8uoaf.3tk98 
Lusn.klOOO 
do. 100 l.. 
do. pss. 
do. 1908 
do. 1909 
bissad. 8t.k. 
^osksuät.k . 
Lotia 6oid . 
V/isnXommk 
do. Lt.-K.86

X§8d Ofanr. 
i.iszn .- ttaw. 
t.üd.-8üvk. . 
lkolcl.pi-Wii 
ttisdefla»«. 
ttvfdb.Vi/sfN. 
paul.tt.ttupp
kllsobtskfds 
OsslLtaatsb 
Of'isnt. kied. 
ttaabOsdnd. 
8üdöst.(7b.)
knatol. voll 

do. 607. 
Kaitim. Obio 
O anadapse . 
ItsI.blittsimE 
bux.pf.ttenfj 
Lebantunz 
V/est-Liril.

100 3 9 6

83 40k  
67.508  
80 25 k 

^ k . r k t 'e  
515.005 

87 .756
101 255

94 50 5
95 625 
9 2 .106  
92 105 
9 1 6 0 5  
92.405

8ttS888t1- v. lrikIklbsKNSkt
kaob.XIsinb. 7
kfaunsoim. 
8f6sl.sl.8tf. 
Vanr. sl.Ltt. 
üt.kisb.8t.6. 
tlsllt-ttookb 
6f. 8gsl.8tf. 
do.Oass. do. 
ttambsZ. do. 
ttannov. 8tf.

do. V.-k. 
btaxdsd.Ltf. 
possngf do. 
Ltettinsfdo. 
M d .k is d .6

80.7556
120.606
91.L0a6
88.256

115.506

84 0056

83.3056 
80.101k 
8 0 4 0 6  
80.206 

172 005 
90 3056

8 8 0 0 6
76.106

i1.ttvp.lt 
dtitI.XfV.ObI 
psst.Xompl. 
poln.pfZOOO 
1000-1008 

Lobvsd.tt 78 
tjngöodlcf.pf 
do.8dlls§.pf 
do.8o.X. 1.11

96505  
124 25L 

9 9 .7 2 5 5  
99 905 
79.206

99 8056

90 506

4H 
7
7 7 
7 7 
7 1L

116 506 
307 0 5  
746056

157.005 
39 50» 
19.005

113.106 
108 755 
275.606

159.7556
130.405

71.25IK

151.22k 
139 005 
124.6ÜÜ

110.286
135.436
1S2.1MK
107.005 
182.106
85 266 
34.003 

184 505 
176 506
172.006

L v i i i ls z tM -M e k ,
ksZo.Uampt.
ttmb.km.p'oll

tlofdd.1.Iovd 
8eb l.vpf.6o . 7

143.605
306.605 
121.255«
79.6256

^ i8 8 i id z i in - P M  -  ü b lig st.

907556

31.S05L

887SL
86.25»

2l,x-kd.8ild. 
do. Xf.-Pf. 

0est.tt.8 t.8 5  
do. 6old 

8üdöst.(l.d .) 
d o .0 d l.6 o ld  
Xuf§1l-6b. 8. 
do. von1889 
bloseLm i.ad 
ttieolaiLabn
IfLNskaulc.

ne. vomi 
XufSkXis^ 
lkosoo-Xas. 
do .X ieM o f. 
d o .ttiasan  . 
do .V iind tt^ . 
podol.kisnb. 
stvbinsk gas. 
ttjäs. ttfalslc 
8üd-0s1 98 
V/sok V /.10f 
do. do. X XI 
Madttls. 98 
k n .t is .2 0 4 0  
do. lclsino 
do.kfß.-kistr 
do. Iclsmo 
blaosdon. 8.

^ 8 L !iÜ 8 k N -8 tS M M -M e N
kaob.rkaLSlf 
do. 6snuss 
kl!?.vt.XInd. 
Lföltsl.kisb. 
pflcf.Lütsfb.
ttLlb..8Ian1(. 7 3

78 0 0 6  
132 2556 
97 0 0 6  
52.606 
SL.OVL

ttoflk.paebd 
do. do. 

Psnns>lv8d8 
8t.l.vui§8.5s 

do. do. 
do. 8.V,est 

7sbuant.6k.

4
3
3
4
2.6
5

4
4
4
3

42
4 
4 
4 
4 
4
42
4
4
4
4
4

ck_4

58 255 
72 408 
76.106
93.506
53.506
99.506

88.006
87.706

75.306 
9 8 7 5 6  
89925  
83 206 
83 2 5 5  
89 2656
87.706 
96.201,6 
88.10k
87.706

70.706

98.205

V euko tie  t t> p M .-? t» N ljd .
Lgfi.ttvp.SK. v  
XIII XIV u.19 v  
8fI X0d.Iu19 v  
bLVf ttVS.UlV v

97.7056
99.756
90.306

Sk.ttsnn.X X! V 3H 96.806 1
do.XVI-XXI! V 4 96.806
do. XXV ck 4 S3.20K6
or.ttpk.iv-vi V 5 _____
do ds. XVII er 4 ^ '100.75b8
do. do. lcv. ck 4 97.006
doVItXXIXII V 4 97.0066
do.XXIIXXIIl V 4 99.0066
do.Xl!iu.13 V 3! 91.306
do.Xm.Od.il! a 4 100.006
^«.ttpi.XIV ck 4 97.906
Ovtb.Ordlo'II a 32 1 ,7 .206
do. „1 IV cr 3K 100.756
do. IX u. «Xs ck 4 S7.02.<
do. Xu. XII V 4 97.006
do.XIVu.16 ck 4 97.606
do. XIX s 4 93.106
do. X!u. 13 ck 3K
ttamb.ttp.-k. a 4 97.00K6
do. unk. 16 d 4 97.506
do. 611-660 ck 4 99.006
tto. 8.1-190 V 3K 88.00t«
dan K.lli-Vttl a 4 37.506
do. IX X ck 4 97.706
do. XIXIII ck 4 96.506
do.X1Vu.13 Ä 4 33.756
do. XVu.19 a 4 9875!)«
do. XVI a 4 S9.00d«
do.Xvm.-Obl a 4 100.006
^old.Lii-.ttstl a 4 96.606

do. do. cr 38 87.L0K6
VnttpkVIVI! 1- 4 97.10b«
do. X11ul(.1? a 4 97.706
do. konv V N 89.406
do.ps.-I'fdd L 4 135 50b«
ttokdd.Osdlli

XVIIck 4 97.00K6
pr.kod.pf.i^i a 42i 114.25«

' XIII XIV XVI1 v 4 r^ . .0 6
do. XIXick 4 S /.106

-do . XXII ck 4 97.10b«
do. XXVIII!« 4 98.10l>«

ü d ü g s t .  lniivLt. K eroüLsli.
k.6.l.Uont.2 <L

do. 1908

do.XX1Xu.22!Ä 
do.XX1IIu.15la 
pf.6tf.8d.90i Ä 
do.99 01 03 
do.v.OvukIS 
do.v.07ulc17 
do. v .8 6 .89 
do. v. 94. 96 
do.v.04u!c13 
dv.X.-O.v.OI 
pf.tt^p.k.-8. 
do. do. 
do. do. 
ab80 rr.125 
do. do. 
do. uk. 1913 
do.uX. 1914 
do. uX. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1809 
do. do.1921 
pf.tt>p.Vöf§. 
da. do. 
pf.plddfXXl! 
do.XXV(14) 
doXXVtt(15) 

XXV»I(17) 
do.XX1Xl19) 
do.XXX XXX! 
do. XXIII
d°.XXV1114) 
do.XVtt XVII! 
do. XXIV

90.50k 
88.255 
97.106 
97.605t,
9 6 9 0 6

63.30tk dö'.XibOb^k 
do. do. 04 
do.X0VI(17) 
do.IX uk. 20 
do. X uk. 21 
do.1Vuk.12 
do.
do.111 uk.12 
do. V uk.17 
8k.ttp.Xm Ob

95.40»6 ttbV/sttlX IXa
do. X! u. 18 
do. XII u. 20 
d». X11i«.22cr

Koebum.8Z« 
Osss.OasO 5 
Ot.kisb.80.2 
V1..ktlt. 7s>. -  
Oonnsfsmkb <1 
Vftmttn.100 

do. 100 
do. «r. 14 3 

PInsbLobltd 
trist, klossm 
6elsenk8e^ 

M

(L 4 
a  "4

OsfM.LvkI
0 s.1 .slttn tf3  
Oöflblason 3 
ttaftmb,sob3 
tta sp .k is^ .3  
Xsliw.krobfl 
Xnblafisnkö 
Xfupp-Odiiß 
tru fa b ü tts  

do.
teonk . 8rnk.
l.dw töUsLV
^rnnssmf.ö
^'dflsur.X . 2
ObsvkitisbZ
do. tis .- ln d .
p a tr sn k .8 i3
8ebaik .6f99
8enultb.8f.ö
8 ie m .tl .8 .3  (i.
8>sm.ttalsk3
8ismLobok3
Ibislw nokl2
L teauattm .ä

95.8056
9t 1056 
97 106 
97 106 
97 506
97.506 
8?.6üo6 
87.605ti
68.256 
89.406

94 406
80.756 

122.006
98.1056 
97.005Ü 
SV.S05« 
9 7 .5 0 . 
97.70vl.! 
39 406
99.606 
99 00.4
97.506 
93 006 
97 .00 'k  
97.1 Otk
97.756 
98.0056
98.006 
93.005L 
90.906 
90 306
88.006 
88.006 
S7.1t»v6
94.306
99.306
55.506

100.256
92.506 
89.8056 
89.80o6 
82.006
88.306 
96.7556
97.606 
97.706

L r n k - M ö l i
8afm. 8K.-V. 71 6 L N 8 .b O v 6
6 s fe .tts fk .8
öft.ttsnd.O r.

97.508

94.506
94.256

9S.80K
S7.SL6

* 4 ^ 1 M 7 0 ö  
*4^

-4  
*4.

48-
4X 

'4)L 
^4)!.

In ü llz lljs - jk iien

594.755 
100.006 
101.5058

103 606 
101.23vL

/ * 4  
-  '4 ^ ,0 0  756

VenNnen ü f s u s r e i s n  
Sfl.X lndlSf.,
8f«.XindI8tp <
Kfl.ttnionsd. < 
koek.kv.u.n. <
8ökm.8fLub ' 
t f is d f ie k sk .'
Osfmania 
ttildsbsin.
Xönigstadt . ' 
l.andfeVi'8sd l 
blünoköfLub l 
pakenkolsf 
ptsflsfbsfx 
8vkönsd8ok l 
Lebuitbslss 
Lpandausfö 

vtofis

1 Lold-Nbl.: 3.20. ^ ' l ' p s r o :  4. -  1 0ol'i.:'4.2V. -  1 H . :  20.40 « .
L s r 'I ln .  L a n k c l l s k o n k  4V2lk>, l .o m b a i 'c lr in s fu k Z  S V s*, ^ p iv L 5 (l i8 k o n d  3 ^4  5,.

ttLebdf. vvfb.

Klnsobv/.XKI 7 i 
do. duto 7

a
a * 4
a * 4
o
a

6 * 4 X  
a  *4 
a * 4  

*4 
a  *4 

*4 
4K 
4

„ 4^  
a * 4 L

9 8 7 5 8
95.506
88.506 

102.7556
97.756 

4X105.006
160.506 
84 806 
90.606 
99.006
35.756

93.256
98.008

lür.oOirk

<04.305

öook.Viotvf. 8
8fießof8t.6f
Vonmundöf
do.ttsionsdf
do.Vietofiab
Ossldttötsib
Oöfmn. Oftm
ülüokaut . .
tteckulOass.
ttolsisn . .
ttu88s>' k̂ os.
Xisl.Lobioss
XönizL.ösek
l.siprttisbsk 0
tindbf.ttnnL
I.indsnvf. .
bovendfOtm
Obsfreklss.
O ppslnef. 
paulsböbv 
L o b lsso l. . ^  
8ob>vabsn8f O  10

do.ttvp.-L.K. 7
Üfsunsvbwk 7
do.ttrnn.ttvp 7
Zfssl.Oisk.o
6om.uVise.8
0rnr.pfiv.8.
ttafmst. ^k.
Ot.-kriat.8k.
Ot. knsisdlb.
Osutsoksök.
d«.tttvkt.6k
do.tt>potk.Ü.
do.ttstion.8.
do. Uebsfs.
Viro. Oomm.
Vfesdnsf8k.
Ootbagfdkf.
do. pfivatbk.
ttamdttvp.8. 
ttannovdank 
ttildssb.önk. 
XönigsdVfö 
banddank . 
t,«ipr.Ofd.k. 
ikäfkislrks8. 
Uazdso.K V. 
blsLkIb.8.40 
blsininx. 8K. 
lkittsld.Osdd 
ttrt.-8k.1.0t. 
ttofdd Xfsdk 
ds.Ofundkfö 
Ornrdfüok.3 
Ostb.t.tt.ik.O. 
pfsurs.KdXf 
do.Vtf.8d.Xf 
do.ttvp.k.-8. 
do.pidbf.-8. 
ksioksd.knl. 
kb.Vislivisv 
tturs.k.f.att. 
8ävbr. 8ank

39.00« LskaatikSkv 7

7 ILO.OOik 
SXjl 66.40 t» 
6XX17.506 
6^113.80^6 
8ch 87.506 
6 107.906 
6 ,12 .00d6 
7^130 .50^6  
6Xj121.705 

129.1006 
130.756
254.80W
116.00«

117.906
162.75«
187.10d
154.50«
171.00«
,26.50b«
,81 50«
143.50b« 
170.60b6
131.25«
100.20b«
161.90b«
100.50«
114.20b«
123.75«
134.756

6X118.2556
122.755«
119.7556
116.256 
127.006 
124.30« 
159.405 
189 0056 
118.506 
154 0056 
135.106
124.256 
1832056 
159 005

7Xl124.L5i»

0 14 246.006
0 16 270.60,)6
0 3 87 0 8 6
0 6 129.001)6
0 5 148.50b«
0 4 88.756
0 0 51.75tt6
0 0 46.751)6
0 4k! 91.756
0 ö 115.501)6
0 7 122.5Ü6
0 14 253.7SK6
0 10 203.256
0 11 22S.00K6
S 15
0 S 127.106
0 6 108.606

8fsdoU7okl. 7  
kfvitsnb. 7m 7 
^om.V/ottk. 7 
6fss1.8pfitl. ^  
gudefus tis. 
8utrk» kkst. 
Lafltosvbw 

do. do. 
Vssssltedst 
vksfl.V/sss. 
-«kuekau . 
'-^.Ofiosk.t!. 
Zlküobpos. 
ZOfanisnb. 
völn. 8ssxv/. 
Völn-^tissn
VoncyfdZob
do. Lpinnsf.

A usw äk'tige
7
8X 

20
20

6 
10 
9
8 
9

0  13

8«frvl>us8w 
Zirmafvkkll 
8oekum.8,rv 

do. Lursst. 
KdzZvbönbk 
Kiblgf L 6o. 
kösosfd.V/Ä 7

L in n s f . . . 
vluoksi-rok. 
V /iokttX üpp.^/ 
A o o u m .tab > 7  25 
do.8oeseVK. 7 '  
k.6.«.kni»intI7 
do.t b au au si 7 
do.llknt.lnd . 
kdisfvom.kv 
kdlsfv/vfks 
kltsIdOfvn.p 7 
K»88efi0mn 7 
knAtoOont.V 7

____  k lls tlsk t.V s  7
149 75b« knba>1.XvbI. 7 

do. V.-k. 
knnsn. 6uss 
kplsfb. KZd. 
kfebimedss 
kfsndfe.6zb 
kfnsdvftpLp 
LaefL8t. bl 
LaflrLOo Lp 7 
L ru L k ttsu st 
do.XaisHLtf 
8endixtto!rb 
Lgfß.lkafk.t. 
8öfxm. tik l. 7 
Kfl.knbUseb 7 
dv.t!okt.-Vii. 
do. do. 
do.kisoalast 
do.Oub.ttutt. 
do.ttlr-Ompt 
ds.lkLsobin. 
dv.8pedV.kv 
do. do. V.k. 
do. 7sff.u.8. 
8öftbold8ob

110.506
55.506 

373.5056
422.506 
118.066
165.755 
143.806
130.606
168.756 
1S3.7556

6X143.506
130.106 
160.026 
1LS.O06
72 505« 

225.0056 
160.006 

84.256
66.506 
89 256

160.505
154.753
216.10>>6
253.606
138.106

clo. Lpil 
vont. V/asrv/ 
Q s lm n b .tin  
Oesrau. Vas 
O t.k tl.ls ls s . 
d o .tu x M .v . 
d o .ttisd .7sl. 
d o .O e s t .8 ^  
d o .tte d s .tl6  
do .k spb .6 es 
do. 6L8kIlibl 
do. Xabel^'k. 
do.8, 
do.

564.3556 
3 8 0 6  

434.7556
91.006 
40.7556

118 505« 
558.905
102.006
162.0056 
119.755k 
263 005 
180.50!<;
115.0056
113.0056 
162.6056 
133.756

16;414.505 
'  118.756 

443.00tti 
160.025« 
42.006 
42.256 
67.02!xi 
74.908 

141 OOö 
189.755
192.005 
102.605«
35 2556 

242.50« 
95 7556 

7 13X2289056 
'  162.006 

145.506 
33 305

265.006

10 
9 
0 

15 
6 
0 
5

7  12X
ffS. 

7 12 
2

I47 .10t6  
160.0056 
233.0M6 

6 S 5 0 6  
231 005N 

92.506

10 
12 

6 
0 

16 
0 21

8 p ie?sle l
'iVatfenib

.0

2 0 8.00 0 6  ttösobt.u .L t. 7 
8 8 .5 0 k  H u m b o ld t .  7

103.00k » s s  8 s^ b . 7 
269.755 Issei-iobVK. 7 
419.0056 do. ab§. 7
110 .001.6 dssssnltr X. 7 
103.005 Xabla poi-r. 7 
429 75k Xali ksekfsl. 7
238.0616

7  13 
8
6

5 10 
0  10 

13

d o .N a sse m .
Vt. tissn b d l. 
V inn sn dab l. 
Oonnsfsmkb 
üöf.Lt.sbfM 
VüssöldV/Z» 
do. t i s s n . . 
do. blasobin. 
Vvnamlfust 
L c k k f t lk .t .  
7.8kst.8alins 
tin tfaobt8fk  
tis sM .X ia lt  7 12 
t ld ö fi.p a fd . " " "  
do .pap ieflb. 
tlsk t.V fesd . 
tn -1 . ^ o l!^ . 
O.tfNstLVo. 
tsob«.8f8)V. 
tsssn .8ln!<8 
f a y t i s ^ s i  
te in -du tsL p  
tln sb .L ek iii 
pfLusi. ruck 
pföundiik.kv. 
p fist.L llssm  
L s i s « .  t is . 
Velssnk. 8̂ v. 
do. Ourstabl 
6z. klai-isnb. 
do. Vofr.-K. 

Lefmaniapr 
ü s .i.s l ttnttn 
6 ladb .8pinn  
üiasL obalks 
V öfi.kisenb. 
oo.blLsobin.

ttobsnIoboV/ 7  ' i V  185.7556 Lobosninz

Xaplsfblsok.
1 9 0 .0 0 6  Xattowitr.LZ ^  
2 5 8 .0 0 '^  Xn8.VViIb.kv. 7 
1 8 0 .1 0 6  d o .d o .p f -k. 7
260.001.6 Xvn.Uafienb 7 
286.S55(-: X önigsdofn. 7
1 3 8 .0 0 6  X öniesreltp. 7  
498.u0kt' Odf. XöftiNL 7

44.755K  Xfvsvbv. ^  7  
3 1 3 .5 0   ̂ X M ä u s s lb  7 
^ 133 .256  i .sb m e v s f  t  ^  
1 5 1 .7 5 6  tauobbamm . 7  
3 7 3  00 ü6  t ru fa b ü tts  . 7  
1 8 9 .8 0 ^  >.tzonk. Kfnk. 7  

7 
7

127 2556 l.e>kam dos. 
179.50-^ ,.in^
115.006  ̂ !.M s L6o. ^ 
250 .756  ,,otbf.t.dp.L 7  

7

V foppin .M . 
üuttsinlkseb 
»laböfm.LV 
ttag sn .v u ss. 
tta ltssobsik . 
ttd lsx .iv fd b  
tt8t.öettsal>. 
ttannov. Kau 

do. klassb. . 
ttafb.Vik'lsnü. 7  
ttafkoftk.-ck 
do.kA .8t.-pf 
ttafpvn.kZd.

7 
7 
4  
7 
7 
7  
7 
7  
7 
7 
.9 
7  
7
7  11

138.2556 ttailm.lksok.
ttaspsftissn  
ttsintobm .a. 
ttsmmoorOm 
Ilöfofrnd V/.
ttöfMLNNM.. 
ttölibLt. fbA.

ttoitm^

336 0056 Lrrbueksfttl 
123.251)6 8ssbvok8eb 
474.60»« 8ismens6!.1 
102.256 Liem.Lttlsk. 
145.7556 8iemensti.k 

4.905« Limonlus vII 
339.0056 Lpnn Konnsf 
165.75t)6 Lpntbankkv 
69 0056 Ltadtdefx.tt

8tab1LttöIl2 3 8  00  <
265 0056

34 .0 95 6  8toI1mokVK. 
245.2556  ^  "  >

10 170 50»« d o H t . ^ .
7 1 2 5 .5 0 6  l.uoK.L8toff.

50 K 07.0056 l.ünsd.Vioks 7  
7 1 2 4 .0 0 6  t."tb. kfsobA 7  

25 381 .00 5 6  U >zl,nssm f.
25 54g.75»>6 ^AskW8tf8z7

5 103 005L ?^Adkd.6rs
6 124 .00 5 k  ljy. ksr-eA.
0 2 4 .5 0 6  blilsis k s .85.

16 3 1 9 .0 0 ^  lKafisnbXotr ^
10 160.25Ü  kl.-P.X appsl "  

^Kfm8tfubs 
1 4 1 .2 5 6  b ,obM t.ind. 
112.255^, M xL O onest 
181.005« blblsküninz. 
159.0051^ blüblb.kfLA.
193 Ü0v6 kSepiunLob.
4 5 3 .5 0 6  ttsuskd.k.-V  
2 1 9 .30 5 8  do.pkot.6os. 
5 4 2 .09 5 6  ttisd sfl. Xkl. ^  12

9 2 .0 0 5 6  ttiti-itlabfik . 4  
1 1 7 .2 3 6  ttoi-dd. kisw. 7

6 6 .9 0 5  do. Vummi . 
2 2 -2 8 6  d o .d u ts t.. 8. 

1 6 3 .1 0 t^  dy.Wollksm. 7 
1 7 2.755  N b s v k ltis b  
138.00r>6 do.kissnind. 
1 6 4 .0 0 6  do.XokswfK.
138 7S5L do.pftl.7vm . 
247.50t)«  Oppeln. 7m. 7
------ Osvnst.LXvp 7
88.8056 Osnab. Xupt. 7 

225.5051; Ottsns.kisvn * 
202 80  ̂ Ip'snr. Vsld. 

82.60i>6 pauksok 1k.
9 9  9 0 5  p e tsfsb .k l.k  

1 1 3 .2 0 6  do. V.-k.
65 5 0 6  pvtfolA.V.K.

175 00-)<7 pbönix t.it.1..
102 0 0 6  K a v sn sd L p  7 
27 6  001)6 K siobsl'.blst '  
2 6 3  0 0 6  ttbsin. kfnk. 
12 2 .00 5  do. ttletaliw. 
2 1 1 .1 0 6  do .ttass. KA. 

36.0V5L do.LtrblArk. 
1 3 5 .80 5  do.V^stt.Ind.

56  2 5 0  d v .do. XIkA.
4 3 5  OOW ttiobsokbltw. 

4 X 1 5 6 .2 3 6  d. 0. ttisdsl
1 0 7 .5 0 6  8 o m b o k ttü tt7  

2 6 .3 0 6  ttossn tb .p fr.
274.50»)« ttositr. kmk.
1 5 3 .00 5 6  do. 7ueksf 

7 X 1 1 6 .8 0 5  kotbs t f d s  
9 186 5 0 56  küt§Sf8 M .

7  3  198  80»«  8 a o b s8 ö b 7  
7  5 1 5 3 .6 0 5  8an8vfk. U.
7  1 0 1 74  5 056  L a fv lt i . .
7 7 127.00>)6 L v b sfin x . .

5 1 3 5 .00 5 «  8ob1.sl.u6ss
7 169 2 5 6  8ebl.pftl.7m
8 172 8 0 6  tt.8obnö»dsf 

7 27 655  25»^ Lokambufe

123.005^
LS4.105«
206.00t)«
126.1 OK 
,86.0056 
174 305
158.0056 dl 
127.506
331.0056 
323.2556

IvItoA- Xan 
ItzffL K.-6.

7  12X 
6 
6

7 32
4 
8

7  28 
0 

20 
0

7  24 
7 11 

0 
10 
0

0 
3 
0 

10

Z ' 
12

3
5

14
6
5
6 
0

ox 
0

15 
0 

14
9 
0

24 
8
4 

12 
12 
12

9
13
5

10 
0 

12
5 
8 

12 
12

102.756
13S.1056
86.755«

210.8056 
131,90b 
108.305« 
51V 006

L3 006 
125.00K! 
SlS.VOt)« 
27.806 

349.755k 
83.40k 

3535056 
179.405 
89.5056 

118.505

208.5056 
199 50o6 

52.255« 
78.606 

101.006
148.8056 
,01.605
81.SÜK 

2l8.25tK 
,7 1 .0 0 6  
,54.405k 
214.3056 

38.105 
92.606 

103.006 
10.2556 

127.7556

pf. Ibomes

7 10 
1

5 8
6 7^1!
7 0 1
7 1!4 2 :
6  1!2 2:
0 6K<!
7 6 1
7 6 1
o ; ?4 4l
7 1 !
7 0 1

. 7 9 1
7 11 1
7 6 1

i 7 0 1
 ̂ 7 7K1
! X 4 1
' 7 9 1

Ire.
 ̂ 6 10 1
. 7 0
i 7 0
1 - lkv.
1 7 0 2

llo. 1
i 7 5 1
'  7 18 2
. 7 6
. 7 6 1
!- 1 5
'. 7 10 1
? ^ 12 1
i. 7 9 1
p 7 16 r
V 7 5 1
1 .0 11 1
c. ck 18 :
t t 7
f 0

12 1 
6 1

« 0  
b 7
r. 7
5 0  
>:7

11 1
30 s
15 ! 
27 .
11

1 7 4K1
m 7 5
d 7 7
n 7 
v. 7

5

Z . - lke.
3. 7 4
m 6 8

k
»t. 7 9
f. 7 6
r. S 3
d. 7 0
:b 7 16
ik 7 15

39.756
06.756 
92.566
83.006
96 .006

98.006

»
2 .
?

Z

s

p»
3
8

§
98.50»O K

100.906 « F 2 . 

165.2556 ?  »
119.506

Ill.OOit« 
53.23o6 L « »  

600.0056 n  §  
98.50o6 

1 1 5 1 0 6  » »
97.256 

194.006 
216 005 

72.5056 
89.606 

321.0056 
244.005

VievkLeüMLs

> zm st..ttti 8 7. 4 169.45K6
r krüss.u.x 3 7. 4 80.SÜÜ
> Xopenkg. 8 7. 5 112.3558
- tissadon 14 7. 6
> tondol, . visia 3 20475b
 ̂ do. . . 6 7 . 3 20.45b

Urdf.u.k. 14 7. 4K 76.50b
-6 ttouvoklc . visia 4.1S5K6
>« stau» . . 8 7. 81-006
^ Wisn . . 8 7. 5 84.855«
«  8vb)vsir . 8 7. 4 81.00«
>6 Ltookklm 107. 4K 112.35b«
>« Ital stlstrs 10 7. 5K 80L5L
- pslsksdx. 8 7. 5
)« V/afseb. . 8 7. 5 —

s

E

Z.

Z
5

L

8o!i!. 8i!dks. Ksniinorsk126.2556

19S.255V 
161.005 
2,7.1356 
181.7556 kmvfikan. ttotsn . . 
233.5056 tn§I. ksnknotsn N.. 
133.905 pfanr.kankn. lOOlf. 
144.256 ysst. ttotsn 100 Xf. 
146.2Ll)6 Kurs. ttotsn 100 8. 
154.255 do. roll-Xuo. KI.

dvVSfSISN» p. ütuok 20.4356 
20-pfanxr-8tüeK» .16.2455 
tt.kluss.6o1d p100N.216.2S5> ...... 4,g2,,t»

20.48  ̂
80.95» 
8 5 0 0 »  

216.40» 
323 70»

Bekanntmachung.
D ie für das J a h r  1913  aufgestellte 

Nrliste der in der S ta d t T horn wohnen­
den Personen, die zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geschworenen berufen 
werden können, wird eine Woche hin- 
durch und zwar vom
u .  « s  e i i s »  A .  » U ß » . z s .
in unserem Bureau I während der 
Dienststunden zu jedermanns Einsicht 
öffentlich anstiegen, w as hierdurch 
m it dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollständigkeit der Urliste innerhalb 
der oben bestimmten Frist bei uns  
schriftlich oder zn Protokoll Einspruch 
erhoben werden kann.

Thorn den 8. August 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D a s Schulgeld für die M onate  

J u li , August und Septem ber 1912  
wird in dem städtischen Lyzeum und 
Oberlyzeum am

Akilstag Seil 13. S. W..
von m orgens 8̂ /4 Uhr ab und in der 
K naben-M ittel-Schule am M ittw o c h  
d en  1 4 .  d . M t s .  von morgens 
6V4 Uhr ab erfolgen.

Thorn den 10. August 1912.
Der Magistrat.

P W W  Atkmtmchu«.
Nachstehende

„Öffentliche Bekanntmachung.
S ein e  Majestät der deutsche Kaiser 

und König von Preußen haben be­
schlossen, eine Kolonialdenkmünze für 
Teilnehmer an militärischen Unter­
nehmungen in den Schutzgebieten zu 
stiften.

Zwecks Namhaftmachung an aller­
höchster S te lle  werden die n ich t m e h r  
in  m ilitä r is c h e r  K o n tr o l le  stehen­
den Personen, die früher in den Schutz­
gebieten oder Kolonien gedient haben, 
aufgefordert, die Verleihung dieser 
Denkmünze bei dem zuständigen B e ­
zirksfeldwebel ihres W ohnortes b is  
s p ä te s te n s  1 2 .  d . M t s .  möglichst 
persönlich zu beantragen. Schriftlichen 
Anträgen ist der M ilitärpaß beizu­
fügen.

Personen, die für Teilnahm e an 
k rieg er isch en  Unternehmungen in  
den Schutzgebieten Denkmünzen bereits 
besitzen, z . B . „Chinadenkmünze oder 
Denkmünze für Südwestafrika" kommen 
für Verleihung der neuen Denkmünze 
nicht in Frage.
königliches Bezirkskommando 

Thorn"
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
n is  gebracht.

Thorn den 7. August 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

W M s m i U .
D ie Lieferung des Bedarfs an 

Speisekartoffeln, Viktualien, Milch, 
B utter, Gemüse und die Abnahme der 
Küchenabfälle ist für die Küchenbetriebe 
des 1. B ata illon s Fußartillerie-R egi- 
m ents N r. 15 für die Zeit vom  
1. Septem ber 1912 b is 31. Oktober 
1913 zu vergeben. Zu Kartoffeln, die 
eventl. getrennt vergeben werden, ist 
ein Sonderangebot über den Bedarf 
für Septem ber und Oktober 1912  —  
etwa 20 000 k§ —  erwünscht.

Angebote sind sch riftlich  b is 18. 
d. M ts . an die K ü c h e n b e r w a ltu n g  
d e s  1 . B a t a i l lo n s  F u s ta r t it te r ie -  
R e g im e n t s  N r .  1 5  zu richten.

Petkuser Roggen
1. AbsaaL und

Krimmer Weizen Nr. M
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B -V . angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchstnotiz, ab hiesiger Station in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach- 
nähme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes.

L . W e iS L e r m e l ,
G r. Kruschin W pr., 

B ahnstation Konojad.

»ll» kivvkvn irn Oesiodl beseitigt spur­
los ,,O Ä 1 iL " , d U k . 1.50
null in krodetuben „VtzkULQO-

O r L m v "  d. lu d «  50 
Nur b e i: 1. Ä. lVtzväisell ALkKst., Leiten, 

lä v lf  Drogerie» Lreitestr. 9,
In L o b ü n s e e :  Otto Aettvor, Lentrsl- 

Droßerle.______ _______________
H a r n r ö h r e n le iÄ e n d e

wenden sich sofort an Apotheker IL « .« « -  
k a e lk ,  Schniebinchen 147, bei 
Som m erfeld  lB ez. Frankfurt O der). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

K e ste iu p fo h le ir , a b s o lu t  
k e im f r e i .

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
üestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Vüutdvr, Besitzer,
N udak bei Thorn 2. Telephon 567.

l s / L

5 k f s k ik

sed ü e d SISl Tier

f« NLkl 5 Uk 6

k'lLK lKvk StNk Hon

b l e c k t e n
n 8ss. u . trock en e L ebupoen- 
kleckts, Sartklecbte, sk rop k . 

L krerns, ttau ta u y sck lä x s
o f f e n e  f ü k e
8einsckä<5en,^ .äerde!ne,bö8s  k^lnxer, alte vVun^sn sirrcl okt 

karlnLcki^.
d lsk er  v erxeb licb  auk 

N etlu n xk ok tts .v srsu cb e n ocb  61e bevväkrte u . ärrtl. empk.
M n o - S s l b s

f'rsr vo n  scbScN. Lestanäteik.
V o 3 e  1 ,1 5  u .  2 . 2 5 .  

K l a n  a c k t s  a u k  6 e n  N a m e n  
K l n o  u n d  k^lrma 

M ok.8ok iudsrfL  0o .F e!libök1k -v re» llen  
V 7aclis , 6 l ,  v e n . T e r p .  j e  25. T e e r  Z, 

S a k e . ,  L o r s .  j e  I ,  L ix .  20  ? r o r .  
20  kiabsn !a a llen  -kpvtkislcen.

M lü sch fofa  m it Um bau. B üfett, An- 
^  richte, Salonschrank. Salontifch  

(rund), diverse C haifelongues, K lavier- 
feffel, S ä u len , E tageren u. a. m. 
räumungshalber billig zu verkaufen.

N r S s r s l S l n ,  Tapezierer, 
Schuhmacherstr. 2.

m

M ale Thorn.
Breitestr. 14 — Fermnf 174.

W m k M  «ü «lklssk» Z?'>- Mili«»» R«k.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitoerschluh der Mieter stehende

SchlieWcher
zum Preise von

Mark 3.— pro Fahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — Besichtigung gern gestattet. —

Sonderschrten
mit dem Salondampfer

„Hela"
nach

:  U W k » « !
U W Z W M liW t !
W t k  Z U s S « !Grötzter 

Komfort 
Billigstes Licht -e r Gegenwart!

UWk M M « !

E P U L

2S°j« unterm K atalog-Preis
zu verkaufen.

Angebote unter „Auto" an die Geschäftsstelle der „Presse".

verlobungs-
Anzeigen,

tzochzeits-
LinlaLungen,

Visitenkarten,
Zestzeitungen

liefert sauber u. billig 
Lith. Anstalt

N L W e r ,
Heiligegeiststr. 10, 

Telephon 550.

Lir H ln v s v ir ,
K rankenhaus und staatlich anerkannte 

Krankenpflegeschule» nimmt auf

ÄWrMN «.Kit«
zur Ausbildung als Schwestern 

für K rankenpflege, G em einde. K lein ­
kinderschule, H aushalt» B ureau , 
A potheke, R öntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung, 

Näheres durch
___ _______ Zrau Oberin
« > . «Hm,

Tuchmacherstrake 26.

Nähere Auskunft erteilt u. franko gratis
M m  - CkstWaft.Hkichstl",

Danzig.

Empfehle
Danziger

Aktienbier.
Märzen — hell,

« M m  Memr M>. 
UM NSii «M eiier M  

Psrlet. « .» W e r
in Gebinden, Syphons und Flaschen»echt doppelt Märzen 

Grätzer Bier,
nur in Flaschen,

Biergrosthandlnng.
Seglerstraße 15. — Telephon 178.

Biktorici

/i Flasche 4 V  Pfg.,
Vs Flasche 3 0  Pfg.,

empfiehlt
Vskor Svklvv blavdk.»
_________ Mellienstraße 81.________

Z N k W t« ,
1. Absaat, trieurt, auch solchen 
von der Moorkultur, gibt ab für 

190 Mk. pro Tonne
Domäne Ste'mau,

bei Lauer.
Das Restaurant

Loibitfcherstrake 36  
ist von sofort auf Rechnung abzugeben.

^ a w o r s l c l .


